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Der Führer dankt dem opferwilligen deutschen Volk

Riesenerfolg des Mnterhllfswerkes
362  Millionen Matt Sefamtauflommen 1934 -1935 / Empfang der WHW .-Gauamtöleiter bei Adolf Hitler

Berlin, 3. April.
Wie das vorläufige Ergebnis des Winter-

hilsswerkes 1934/35 zeigt, konnten in fünf
Monaten 362 Millionen Mark aufgebracht
werden, während im Winter 1933/34in sechs
Monaten das Gesamtergebnis358 Millionen
Mark betrug. Das endgültige Ergebnis für
1934/35 dürfte sich noch um einige Millionen
Mark erhöhen.

Das zweite Winterhilfswerk des deutschen Vol¬
kes ist mit dem 1. April abgeschlossen. 13,S Mil¬
lionen Menschen konnten im Winter 1934/38 von
der NS .-Volkswohlfahrt betreut und vor Hunger
und Kälte geschützt werden , und Lach- und Geld¬
spenden in Höhe von 362 Millionen Mark wurden
nach der vorläufigen Berechnung in dieser Zeit
aufgebracht und an die Bedürftigen verteilt . Die
Hauptträger,der ungeheuren Arbeitslast des Win-
terhilfswerkes waren die Eauamtsleiter
der NS . - Volkswohlfahrt  in den Gauen
der NSDAP . Sie haben mit außerordentlicher
Hingab « und in vorbildlicher Arbeitskamerad-
schaft mit ihren vielen Tausenden von Mitarbei¬
tern auch das Wmterhilfswerk 1934/33 möglich
gemacht.

Der Führer hat daher nach Abschluß des Win-
terhilsswerkes Gelegenheit genommen , am Mitt-
mochnachmittag in der Reichskanzlei den Reichs¬
walter der NSV ., Hauptamtsleiter Hilgenfeldt,
und seine Gauamtsleiter zu empfangen und ihnen
seinen Dank und seine Anerkennung für die ge¬
leistete Arbeit auszusprechen.

Reichsminister Dr . Goebbels,  unter dessen
Gesamtleitung und Oberaufsicht das Winterhilfs¬
werk stand , stellte bei diesem Empfang die Gau¬
amtsleiter dem Führer vor und gab dann in einer
Ansprache die Leistungen des Winter¬
hilfswerkes  1934/35 bekannt . Die Männer
des Winterhilfswerkes , so betonte der Reichs¬
minister in seiner Ansprache , sind wie im ver¬
gangenen Jahre auch heute bei Beendigung dieses
großen sozialen Hilfswerkes vor Ihnen erschienen,
um Rechenschaft abzulegen . Diese Männer haben
im vergangenen Winter nicht nur mit großer
Freude , sondern auch mit großem Stolz die Sorge
getragen , die Sie , mein Führer , ihnen aufgebür¬
det haben . Ich habe nun die Freude , Ihnen die
vorläufigen Zahlen des diesjährigen Winterhilfs¬
werkes vortragen zu dürfen , und ich kann dabei
mit Stolz und Befriedigung feststellen , daß das
Winterhilfswerk des ersten Jahres durch die Er¬
gebnisse des zweiten Winterhilfswerkes , obwohl
nur ein Monat zur Vorbereitung zur Verfügung
stand , noch weitaus übertreffen  wor¬
den ist.

Das deutsche Volk hat sich abermals übertrossen
und im zweiten Jahre des Winterhilfswerkes eine
«och größere Opferbereitschaft bewiesen als im

Jahre vorher . Von dem errechneten Auskommen
entfallen auf Sachspenden SK 882 909 Mark , auf
Geldspenden 268 136 ooo Mark.

lieber die verausgabten Werte liegen bisher end¬
gültige Zahlen erst bis zum 31. Januar 1935 vor.
Es fehlen also noch zwei sehr wichtige Monate.
Bis zum 31. Januar sind ausgegeben worden : für
rund 56 Millionen Reichsmark Brennmaterialien,
für rund 59 Millionen RM . Kartoffeln , für fast
17 Millionen RM . Brot und Mehl , 11 Millionen
RM . Fleisch und Fleischkonserven , 21 Millionen
RM . Lebensmittelgutscheine , 35 Millionen RM.
Kleidungsstücke , 6 Millionen RM . Fische.

Ein neuer Beweis für die Wirtschaftsbelebung
im neuen Deutschland und das Absinken der
Arbeitslosigkeit  ist die Tatsache , daß im

Die gestern schon in diplomatischen Kreisen ver¬
lautete Wendung in der französischen Paktpolitik
ist heute in vollem Umfange von der französischen
Presse bestätigt worden . Auch englische Zeitungen
haben ausführliche Berichte über die neuen Vor¬
schläge in der Paktpolitik veröffentlicht . Plötzlich
wird auch in der Londoner Presse zugegeben , daß
bei den Berliner Besprechungen der Führer und
Reichskanzler durchaus positive Vorschläge in der
Sicherheitssrage gemacht habe.

Diese wieder einsetzende Debatte über Kom¬
promißmöglichkeiten in der Pakt¬
politik  darf aber nicht darüber hinwegtäuschen,
daß gerade der Besuch des englischen Lordsiegel¬
bewahrers Eden in Moskau und in Warschau
einige interessante Enthüllungen über die reale
Politik gebracht hat , die zwischen Paris und
Moskau betrieben wird . Einmal hat zur Zeit der
Besprechungen Edens mit Moskau ein Teil der
maßgebenden sowjetrussischen Unterhändler ganz
offen vor der Presse darüber gesprochen, daß man
das Ziel einer f r a n z ö s i s ch- s oav j e t rus¬
sisch - tschechischen Militärvereinba-
rung  verfolge und daß Rußland ohne weiteres
zu allen militärischen Maßnahmen im Rahmen
der Sicherheitspolitik bereit sei, zum anderen hat
die französische Presse gestern aus Anlaß der Ver¬
handlungen von Warschau plötzlich merkwürdige
Enthüllungen gemacht . Sie hat behauptet , daß
Eden in der Frage der Paktpolitik an der Not¬
wendigkeit eines militärischen Vorgehens gegen

Winter 1933 noch 16 617 681 Menschen betreut wer¬
den mußten , während im Jahre 1934/35 durch¬
schnittlich nur 13 486 000 Menschen zu unterstützen
waren.

Neben der unmittelbaren Wirkung des Winter¬
hilfswerkes sind weiterhin die indirekten Auswir¬
kungen nicht zu unterschätzen . So wurde z. B . u. a.
der Arbeitsmarkt der Fischereihäfen-
Städte günstig beeinflußt,'  allein in
einem Monat wurden über 31 v. H. der gesamten
Ansandungen an Seefischen vom Winterhilfswerk
aufgenommen . 76 Millionen Plaketten und Ab-
zeichen mit einem Eesamtherstellungswert von fast
4 Millionen RM . wurden in deutschen Notstands¬
gebieten hergestellt und sind hilfsbedürftigen
Heimarbeitern zugute gekommen.

„Mein Führer ", so fuhr Reichsminister Dr.
Goebbels fort , „die Männer , die hier vor Ihnen
stehen , vertreten und repräsentieren Millio¬
nen von unbekannten Helfern,  die sich
fünf Monate lang meistens die ganzen Sonntage
und bis in die späten Nachtstunden hinein für
das Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt
haben . Sie möchten im Namen dieser vielen Mil¬
lionen Ihnen , mein Führer , den Dank aus-
sprechen, daß Sie ihnen eine so schöne und so
stolze Aufgabe anvertraut haben . Sie sind aber
auch stolz darauf , zu gleicher Zeit das ganze
deutsche Volk repräsentieren zu können , das sich
in diesem sozialen Hilfswerk selbst ein Denkmal
gesetzt hat , das härter und dauernder sein wird
als Stein und Erz ." (Fortsetzung auf Seite 2.)

Das Wunderwerk des
deutschen Volkes

* Bremen,  4 . April.
In ziffernmäßiger Aufstellung liegt heute

der Erfolg des mit dem 1. April abgeschlosse¬
nen jüngsten Winterhilfswerks vor uns . So
groß die Zahlen, die den Abschluß des Win¬
terhilfswerkes vom vorigen Jahre kündeten,
gewesen sind, die Abschlußziffern aus die¬
sem  Jahre sind noch wesentlich größer,
und dies, obwohl das Winterhilfswerk dies¬
mal erst mit dem November begann und
also um einen vollen Monat kürzer lief als
im vorigen Jahr , wo sein Anfang am
1. Oktober lag.

Eindrucksvoll sind die Ziffern , die auf dem
Papier stehen und von dem gewaltigen
Lpfersinn und dem unerhörten Gemein¬
schaftswillen eines großen Volkes zeugen.
Tiefes Volk hat den Sinn echter Volks¬
gemeinschaft verstanden . Keine leblosen
Ziffern sind es, die hier vor uns steheni Tot
können sie nur dem erscheinen, dessen Vor¬
stellungskraft und Gefühlsleben erloschen
ist. Wer auch nur einigermaßen in der Lage
ist, sich klarzumachen, was es heißt, , bei
einem mit Gütern bestimmt nicht hervor¬
ragend gesegneten Volke in völliger Frei-
w i lligke  i t solche Summen aufzubringen,
der muß In Achtung und Ehrfurcht stehen
vor Ziffern , die von einem Werke künden,
das einzigartig in der ganzen Welt dasteht.

Unabsehbar ist, was durch die ungeheure
Leistung des Winterhilfswerkes an Milde¬
rung von Not und Elend in ungezählten
deutschen Familien materiell geleistet wurde,
unermeßlich der sittliche Gewinn,  den
das deutsche Volk dabei zm buchen hat . Es
ist ja nicht allein das Große am Winterhilfs¬
werk , daß Millionen deutscher Volksgenossen
durch die Unbill des Winters , vor Hunger
und Kälte bewahrt , ungefährdet hindurch¬
gefühlt worden sind. Fast größer noch er¬
scheint uns , wie es geschehen und daß es
nicht geschahin erniedrigender Weise für die
Betreuten . Daß keiner der . Volksgenossen,
die da Anteil hatten an dem reichen Ergeb¬
nis einer bewundernswerten Opferwilligkeit
des deutschen Volkes , in sich das Empfinden
zu tragen brauchte, durch das Winterhilfs¬
werk Almosen zu erhalten , daß im Gegen¬
teil jeder mit der Gabe des Winterhilfs¬
werkes .Bedachte,den frohen,und stolzen Ge¬
danken hegen durfte , er selber werde der¬
einst, wenn er wieder Arbeit und Brot habe,
zum Winterhilfswerk spenden können und
stehe somit — ob Empfangender oder ' Ge¬
bender — immer gleichwertig ' als

Hinter den Kulissen der Paktpolitik
Gowjetkussische Bombenflugzeuge dürfen polnisches Gebiet überfliegen?

vradtdoriodt äussrer Lsrliusr Lokrettlsitaug

einen Angreifer im Luftraum festgehalten habe,
und daß in diesem Zusammenhang in Warschau
darüber gesprochen sei, ob Polen nicht wenigstens
zu Zugeständnissen auf diesem Gebiet bereit sei.

Das kann , wenn man Aeußerungen der fran¬
zösischen Presse über die luftmilitärischen Absichten
Sowjetrutzlands heranzieht , nur bedeuten , daß
Eden aus den Moskauer Verhandlungen die Auf¬
fassung gewonnen hat , als ob Sowjetrußland
Wert darauf legt , unter gewissen Umständen pol¬
nisches Gebiet mit Militärflugzeugen überfliegen

Dunkle Pläne Litauens
London , 3. April.

Nach mehreren Blättermeldungen plant die
litauische Regierung einen neuen Schlag gegen
das Memelgebiet . „2m Vertrauen auf Unter¬
stützung Frankreichs und Rußlands " wolle sie den
Völkerbund ersuchen, das jetzige Memelstatut durch
eine unbedingte Anerkennung der Souverä¬
nität Litauens  über das Gebiet zu ersetzen.
In Litauen betrachte man die Memel -Angelegen-
heit als eine innerpolitische Frage , in die Ver¬
treter fremder Länder sich nicht einmischen sollten.
Die Unterhaus -Erklärung Simons habe keinen
besonderen Eindruck gemacht . Inzwischen setze das
litauische Kabinett die Litauisierung des Gebietes
energisch fort . Die Zivil - und Militärverwal¬
tung werde reorganisiert , um alle Spuren des

zu dürfen . Die Richtung dieser Flugzeuge könnte
nur die Tschechoslowakei sein, wenn man an ei»
französisch - jowjetrussisches - tschechisches Bündnis
denkt.

Es ist an der Zeit , daß sich die Staatsmänner,
die wirklich , für den Frieden eintreten , nicht nur
mit der mehr theoretischen Paktpolitik , sondern
mit den militärischen Vorbereitungen beschäftigen,
die im . Rücken der Paktpolitik betrieben werden.
Deutschland kann jedenfalls , wie .schon bei dem
Berliner Besuch von Simon und Eden zutage ge¬
treten ist, diese militärischen Fragen nicht außer
acht lassen, denn Deutschland kämpft im besonderen
Matze für eine wirkliche Sicherheit.

500 Jahre alten deutschen Einflusses zu beseiti¬
gen . Die Machtbefugnisse des Gouverneurs sollen
noch erweitert werden.

Es braucht nicht dargelegt zu werden , daß
die absurden Pläne Litauens , sofern sie wirk¬
lich ernsthaft verfolgt werden sollten, auf
den schärfsten Widerstand Deutschlands und
aller jener politischen Kräfte stoßen würden,
die Gewaltjustiz und Willkürherrschaft mit
Abscheuverurteilen.

In Deutschland verboten . Die in Turin erschei¬
nende italienische Zeitung „Eazetta del Popolo"
wurde wegen eines Versuches böswilliger Brun¬
nenvergiftung für das deutsche Reichsgebiet ver¬
boten.

ProfessorDr . Gerhard Vudde, Gannovcr

Das deutsches >tudentenwerk
Paul Gipper

Man muß dem Äffen Mucker geben
Gegen Ende des vorigen Jahres ist durch einen

Erlaß des Reichserziehungsministers Ruft das
sogenannte „Studentenwerk " begründet worden.
In diesem Erlaß stellt der Minister der neuen
Einrichtung die Aufgabe , „jeder Volksdeutschen
Begabung ohne Rücksicht auf Herkommen und
wirtschaftliche Kraft den Zugang zur deutschen
Hochschule zu ermöglichen " . Sein Ziel ist, wie es
darüber seiner Zeit im „Völkischen Beobachter"
hieß , „die Auslese der Tüchtigsten im Sinne
nationalsozialistischer Forderungen " .

Was bedeutet das ? Die Antwort auf diese
Frage ergibt sich klar und bestimmt aus den Ge¬
danken , die der Führer in seinem Buche „Mein
Kampf " über die Frage der staatlichen Auslese
der Tüchtigen entwickelt.

Lange Zeit ist es auch bei uns in Deutschland
so gewesen , daß im allgemeinen fast nur Kinder
von sozial höherstehenden mild gutsituierten Eltern
zu einer höheren Bildung zugelassen wurden , und
das auch selbst dann , wenn ihnen die für eine
solche Bildung notwendige Begabung fehlte , daß
also für die Zulassung zu den höheren Schulen
nicht diese, sondern vielmehr die gesellschaftliche
Stellung und die wirtschaftliche Lage der Eltern
entscheidend war . Und doch sollten für diese Zu¬
lassung allein Talent und Begabung ausschlag¬
gebend sein.

Es finden sich, sagt Hitler , für die verschieden¬
sten Gebiete Talente in allen Ständen des
Volkes , und zwar in den niederen Ständen nicht
weniger als in den höheren . Die Aufgabe be¬
steht nun darin , diese Talente in den verschie¬
denen Ständen ausfindig zu machen . Es ist eine
schreiende soziale Ungerechtigkeit , wenn man sie

bloß den höheren Ständen entnimmt und nur die
aus diesen stammenden Kinder in ihrem Talente
entsprechende Schulen schickt. „Es ist eine Ver¬
sündigung am Willen Gottes ", heißt es bei
Hitler , „wenn man Hunderttausende seiner be¬
gabtesten Wesen im proletarischen Sumpf ver¬
kommen läßt , während alljährlich andere Hun¬
derttausend von vollständig talentlosen Menschen
eine höhere Ausbildung erhalten " . Das ist nicht
bloß vom sozialen Standpunkt aus unverant¬
wortlich , sondern das bedeutet auch einen uner¬
setzlichen Verlust für die Nation . In diesem Zu¬
sammenhang weist Hitler darauf hin , daß , wenn
in den letzten Jahrzehnten der Reichtum an be¬
deutenden Erfindungen besonders in Nord¬
amerika außerordentlich zugenommen habe , dies
vor allem darauf zurückzuführen ist, daß in Nord¬
amerika wesentlich mehr Talente aus untersten
Schichten die Möglichkeit einer höheren Aus¬
bildung gefunden haben , als dies in Europa der
Fall war . Zum Erfinden genügt nicht ein ein¬
getrichtertes Wissen , sondern nur das vom Talent
beseelte . Auch auf diesem Gebiet muß der
völkische Staat neue Wege einschlagen und sich
neue Aufgaben stellen . „Er hat " , wie Hitler
sagt , „nicht die Aufgabe , einer bestehenden Gesell¬
schaftsklasse den maßgebende » Einfluß zu wahren,
sondern die , aus der Summe aller Volksgenossen
die fähigsten Köpfe herauszuholen und zu Amt
und Würden zu bringen . Er hat nicht nur die
Verpflichtung , dem Durchschnittskind in der
Volksschule eine bestimmte Erziehung zu geben,
sondern auch die Pflicht , das Talent auf die Bahn
zu bringen , auf die es gehört Er hat es vor
allem als seine höchste Aufgabe zu betrachten , die
Tore der staatlichen höheren Unterrichtsanstalten

jeder Begabung zu öffnen , ganz gleich, aus wel¬
chen Kreisen sie stammen möge ."

Dazu kömmt noch ein anderer Umstand hinzu,
der auch dringend einer Wandlung bedarf . Die
geistigen Schichten waren in Deutschland bislang
zu sehr in sich abgeschlossen und dem Volke ent¬
fremdet ; es fehlte ihnen die Volksverbundenheit
und die Empfindung für die breite Masse . Mit
dieser Volksfremdheit verbindet sich bei ihnen
oft auch ein Mangel an Willenskraft ; Willens¬
kraft ist aber viel wichtiger als wissenschaftliche
Bildung . Man findet unter ihnen zu viele über-
gebildete Menschen ohne gesunden Instinkt , Kühn¬
heit und Tatkraft . Diese Eigenschaften findet
man viel mehr bei dem unverbildeten Volk . „Es
wird deshalb " , sagt der Führer , „die Aufgabe
eines völkischen Staates sein , in seinem Unter¬
richtswesen dafür Sorge zu tragen , daß eine
dauernde Erneuerung der bestehenden geistigen
Schichten durch frische Vlutzufuhr von unten statt¬
findet ." Der völkische Staat muß mit äußerster
Sorgfalt und Genauigkeit aus der Gesamtzahl
der Volksgenossen das von Natur aus ersichtlich
befähigte Menschenmaterial herausheben und im
Dienste der Allgemeinheit verwenden , er darf
aber nicht die Staatsämter zu einem Unter¬
kommen für bestimmte einzelne Volksklassen
machen . Inhaber der Beamtenstellen dürfen nur
fähige und Willensstärke Persönlichkeiten werden.

Also nicht Geburt , Rang und Geld , sondern
Tüchtigkeit , Talent und Leistung sollen über die
Laufbahn und die Stellung in der Volksgemein¬
schaft entscheiden : Das besagt die Forderung
„Freie Bahn dem Tüchtigen " im Sinne des
Führers , und das von dem Nieichserziehungs-
minister begründete „Studcntenwerk " stellt sich die
Aufgabe , diese Forderung des Führers in die Tat
umzusetzen, um so an dem praktischen Sözialismus,
den die nationalsozialistisch « .Bewegung betätigt,
auch seinerseits auf einem bestimmten Gebiet mit¬
zuwirken.

Manchmal könnte ich mir einbilden , es gäbe
eine unsichtbare Telephonverbindung unter den
vielen Affen eines zoologischen Gartens . Man be¬
tritt das Haus , reicht dem Bewohner des ersten
Käfigs eine Nuß , und schon ist das ganze Affen¬
haus alarmiert . Der große Pavian ganz hinten
bellt heiser hustend vor Eier ; begehrliche Arme
stoßen überall durch die Stäbe ; es ruft und lockt
von allen Seiten , und die Verschiedenheit der
Temperamente zeigt sich recht deutlich bei unserem
Rundgang.

Das eine Tier läßt meine Finger gar nicht mehr
los ; sanft aber beharrlich werde ich festgehalten,
zugleich fast gestreichelt . Der nächste Affe stößt ge¬
waltig nach dem Vrotstllck in meiner Hand . fwßt es
zwar augenblicklich auf , aber faucht mich zum Dank
wütend an . Wieder ein anderer schlägt vor Er¬
wartung viele Purzelbäume und findet in isinem
Vewegungsdrang gar kein Ende mehr . Nebenan
da Tier packt flink sein Zuckerstück und saust,
zitternd vor Aufregung , hinauf bis zur Decke
verkriecht sich in den hintersten Winkel seines Ge¬
heges . Ob es Angst hat ? Vielleicht mußte der
Affe einst schlecht« Erfahrungen mit solch einer
Gabe machen : es kommt ja leider vor , daß Men¬
schen scheinheilig einen brennniden Zigarren¬
stummel den Affen reichen , sich außerordentlich be¬
lustigen , wenn das vertrauensselige Tier den
Stummel in die Mundhöhle steckt, sich die Zunge
anbrennt , spuckt und vor Schmerzen wilde Gri¬
massen schneidet. Ein beredtes Zeichen nix die
Unvernunft mancher Menschen sind jene Tafeln,
die da und dort in europäischen Tiergärten auf-

! gehängt werden : Wenn Sie wollen , Laß diese Affen

sterben , dann geben Sie ihnen Glasscherben,
Streichhölzer , Vlechschachteln!

H
Aber wir wollen von erfreulichen Dingen reden!

Mit wohltuender Beglückung stand ich einst vor
dem Gehäuse zweier winziger Nachtäffchen in
einem rheinischen Zoo . Es sind — wie der Name
sagt — Nachttiere ; sie haben rotgoldene Eulen-
augen , die übergroß in den kleinen Köpfen stecken.
Man mutz schon Geduld haben , um diese scheuen
Geschöpfe nach vorn zu locken; denn sie sind zur
Umkehr stets bereit . Aber mit ein bißchen Summen
und ruhigem Stehenbleiben erreicht man schließlich,
daß solch ein unwahrscheinlich zartes , schwarzes
Händchen durch die Drahtmaschen greift und sich
den halben Walnußkern holt . Das Nachtaffen-
Männchen ist neidisch geworden ; ) s pfeift zirpend
auf seinem Ast, sammelt allen Mut und kommt
ebenfalls herunter , bekommt zur Belohnung ein
Atom Schokolade.

Nun sitzen beide wie kleine ' Hasen auf . den Hin¬
terbeinen , schieben ihre Leckerbissen mit den Händ¬
chen an die Lippen . Der Appetit ist geweckt; schon
werden die Finger verlangend wieder herausge-
streckt; das Weibchen schimpft, gar , weil . es ihm zu
lange Lauert , und unentwegt knabbern die glitzern¬
den Perlenzähne.

Zuweilen hat die Fütterung auch Tragikomödien
zur Folge . Irgendwo in einem Tierhaus saßen drei
Hamadryas in einem gemeinsamen Raum , Vater,
Mutter und Kind . Junge Assen ,inü bekanntlich
sehr beliebt beim Publikum , und so war es gewiß
nicht verwunderlich , daß dieses Gehege stets von
vielen Menschen umstanden wurde . Der Hama-



Donnerörag. den 4. April 1955 Bremer Zeitung
Nr . 94  Jahrgang 1935

Volksgenosse vor sich und seinen
Kameraden da; das schad den Empfänger
der WiMerWssspende zu jener sittlichen
Höhe, die wir als Angehörige unseres Bat»
des erstreben »misse» und für jeden Bolds»
genossen ersehnen.

Und in ragender sittlicher Höhe steht mit
seinem Winterhilsswerk das deutsch« Kolk
vor der »tanzen Welt. Ein jrrirdenswech,
eine sozialistische Tat ohnegleictm, in der
Geschichteder Wider ist zum zweiten Male
Wirklichkeit geworden, nolldracht in Teutsch-
tand und vor» Deutsässand durch zieibew»mte
Arbeit unter Anspannung der besten Kräfte
des deutschen Boldes , und dies , obwohl das
deutsche Wld gleichzeitig noch andere ringe»
heure Aufgaben zn bewöltigen hatte und
»räch zu bewältigen hat , wie etwa die Aus»
gäbe der Arbeitskeschassnng.  die
Ausgabe des Bartes der Reichsauto»
bahnen  und vor allem die Ausgabe des
Wieberausdaues der deutschen Wehr.
macht . Das alles hinderte nicht, daß da»
Winterhilsswerk zu einem vollen Erfolge
wurde , zu dem Erfolge, wie wir Ihn Me
mWg nun rror Augen schauen.

Allen, allen, die an diesem grandiosen Er»
folge beteiligt sind, besonders Mren, dre trotz
eigener materieller Rot mitgeholfen haben
an der Durchführung des MnterhiWrverdes

rn»

d,m Millionen namenlosen Sammlern und
in erster Linie natürlichderLeitung des
Wintertzilfswerds  mutz im Mrmerr
in erster Linie
Winterhilf . . . .
des deutschen Boldes herzlichster Dank ge
sagt werden . Mit besonderer Genugtuung
gebenden wir dabei der besonderen Meilen»

steine des Minierhilfswerkes , des Tages
der nationalen Solidarität,  des
Tages der Polizei , der Bolkswrih-
nnchlen  und dazu der zahllosen kirnst.
>« rischen und sportlichen Veran-
staltungen  zugunsten des Winterhilf ».
Werks und drücken im Geiste jedem ein»
zelnen, der sich dabei für den Erfolg des
Werke« eingesetzt hat , in inniger Dankbar¬
keit die §w»d. Doppelt dankbar sind ihnen
diejenigen, deren materielle Not durch das
Winterhilsswerk gelindert werden konnte,
und zwar in zahireici>en besonders dringen-
den » allen weit besser als im vergangenen
Jahre , wo noch die Zahl der zu Betreuenden
um drei Millionen gröber  war als
in diesem Jahre der wirtsäpftlichen
Besserung.

Sollte es aber im deutsäM Balke tat sämt¬
lich noch einige Eigenbrötler gegeben haben,
die bei diesem im höchsten und schönsten
Sinne nationalsozialistisciien Beerbe beiseite»
standen, dann dürften sie heute angesichts
des in Zahlen sichtbar gewordenen bewunde»
rungswurbigen Erfolges gewiss einsehen,
dass sie nicht auf dem rechten Wege waren

itige Haltung ausserhau
,chaft stellten, ohne die sie nichts sind und
nichts sein Können, rvahrend sie innerhalb
dieser Volksgemeinschaft alles wären , ,va»
ein Mensch deutschen Blutes von Ehre und
BolKsbewnsstfein je zu sein erstreben kann,
einvvltwertiger deutscher Volks¬
genosse.  ssb . v.

Der Riesenerfolg des WHW.
WMfchnnK von Seite

Sn einer ADpttM bontte hnn» derK»Hre  »
«»e» D, Nr »reche Arbeit, die sie geteDe»
hnWst»nb b»t sie. «nck be» Dank nnoznbrllck»«
»» ben Mllfone». bis « itgeMfe» h«*r». »»*
boetzher hinnne be» »»»»« henffcken Bette,
des hnvck fei« DpW« i»Dttit hfch» Werk ge-
Nnge» stech, r» »rech die sosiote LeisinnA ge-
»Wr* fei. so »rech fst «ockp-knWjck Oo« it die
»MstWe MMn ». Biese Arbeit be» Winter»
WstDWste» habe be« nnttenntHqintiWcke«
Brnchtzinndn« »er MNP» Wett»n» «k»e »e»
»Mst W» Pt «in» WMWW« »»» « Ornsts«
des HMD«» * «tzi» «» « ich es » ir-e »t» sosiat«
Dm»« jst«ntD» «eir Wter ei» Grrnje» DenrW
tnnch» tzinnns.
Mit chE Mchrnck des Dantes «erbsnd der

Whrer stich Mich«» st4r Al»M«Mter des WHM.
M «M i«r nKWe» AsW Wieder« it ihrer
DMM KMft.Wr BerW«W M Men . Den» Wo
MMchiWWeÄ « eche n,ch i » der Inknnft
die H»» tze  NnfInbe HM«, die dentsche
B » >rr»L*« ei » fch« ft z« « ertreten.  Es
«L« « ich« Wich WWHs«. eiMch M M« Weze
ch« DWchMWMtlNK«ine« BeirnK»n» Mi »der
4» WUchmen ReWEtk MMetze « nstst stchW

irzech Wie  M «erteNe«. Mer e«r

nicht«in ZOMMv« r M« jWMr sei«. Tr M
M ÄstuMW., eS- LN MWqwerr MsrS

D «« r lstiMsWe. «der ob ««mrchW
eidchstNKknÄKeda-rch«« » Is«zi « ! e Ge» isfe«
hon Unlti » « , chmch ras GMU nmd«as Kerz
M» BMs . Mer zerade Liese HeÄ««Ksei chamk»
tzentzMchM Las«sMMWySMMWeDeMWenb.
DU WnserWstAvrÄ ßei das Weribe Mche« der»
Dr, rächL« nsÄrEeAiaWWe KeraSM»« PM

M>»«AMest  BÄOst»« r»rN»  I UUM-IMtz' ^
Lch«-r WW » « «» D

imeLWEe
WMkMM

r .LF

r
r

L«>!>iln»Äs-Wkik«.
MMach» Ma« «. V

1!ch»«Me« OenWWv Dw !>»̂ >sM»qA»Lr!d»

jetzt suchM eiuer inneren Aeiftigr « Re»
» «lntisnierunA « nferer B » lke»  ge-
Mrt hs»e.

Der Wchrer sprach die. KsffnnnA aus, dass das
Ersechnis des Msterchitss« er»es sich immer mechr
steigere. MUisne» es« Menschen»Lrde» erbe«»
«e«. Latz es nicht nur ei« KtW seh beschenktW
«erde«. s-s«d»r« ein riet KrWeres kM< selbst p»
schenke«. Sch-m heute« erde es i« Gesessstz zur
Zeit »er » eniKe» Sachre» i« « »r « ehr «ls eine
Mre snKesthen. Mr die«Meire*de« BMsKenrsten
stoumMMdurie«.

Da» Wint»rchist»««rt. s» «er»»»» »er KLchrer
«nchchrWNich. jst Dr »ns ein Be»»»s. bntz» ir
«Dr «W» nt» ein« b» r p»»» »»n»e» rrstt«
Meniche»»»«». k»«b»r» buch» ir nns n» « itst«.
«Der »»re»»d»» Dblrn in P»« n «nb in sM«ch»
te» r «M «>

Der FWrer Wch mit re« »«ch« astKk» Uns»
druck tzerKMe» Dankes «» die EsnaMrteiter
-er « SB Dr die MeistereArbeit, s» dir « n»
KWKM Mitarbeiterdes WiMechists-wertze» «D
s« das KAUM deutsche BE . Dem Dr die Durch-
MrnM des MnrerchistsWerbe» uewuMarMch««
Reiche-winWer Dr BMkauWLruuH und Pn«pa-
KMda, KeiHsleiterDr. Rsebbsts, Dr-a» er i»
cherBiche« Warte« ist««« Dank aus. Sw AnWbch
an de» GMyDnK«are« die RauaMMeiterdes
WMeMiG-seMs « Lst» des KMvers bei»
MiMWG« in seiner WÄuuust« rd HMs» die
KrGeK« «d». « ich «iniW Zeit i» «nKrreOrr
UuLrOMtunK bei Dar « Meide« zu dLrst« .

GlkichdtN Dmttchland-England
K. AurrL.

Der «MtMe 'MWsrd-Mte Eayse«  MOe
MitmrechM Uniechau» den BiGH-M Mchckr-
m.inGrr SiM « n,  ab idm Keî rnzter sMer
«LtzruDder.MOicheuBqprchmWe« in BeM»
inMÄeine NndeuMWAder den MzMMrtqjM
WusanK« d <ste TÄM der dexOGe« SuUWMe
NMdra chabe. Dow« erMStert«: „,Za» M , um
Mrlianjst dieser BchprechMKe« t»Ms der deutsche
RMMörKer in aWövMMMUusdrWA! mitz.
dch DschMand die MsWM « r GMaM in
der DM errMd chaL^

UchurchiLL«Erte stch mir dieser LmtzwM
MÄK WistÄbm,. MardamrLb  MwSdSÄe, es
»MirsÄ«e GMMchM Mbeu. die KruM mMWW
HÄckWimzMmtMgMauiWwsW». EhuwßM
iwrMs E PLMwiermiiinDisr darauff«ustnesHw»,.

Mtmerr im dMK emiif die SvKMdsr
LliWiMMriW« der chsNeu Mmissr ii» nnmit»
teLLarem  Gegensatz M dem EMaruiMm
ststztz.die «M disr SrEchM MWWvMFbisW : aL-
NW-chs» «avdE strüB«.

polen geht nicht in die,Ostpakt-Falle'
Das Ergebnis der Besprechungen zwischen Eden und BeS

Wnrschan, >. April.
Lordsiezelbrwalirer Ldcn hat sich Mittwoch

nachmittag nach Abschluß der Warschauer Be¬
sprechungen von der polnischen Hauptstadt au»
im Schnellzug»ach Prag begeben.

L» wurde folgende» amtliche» Kommunique
veröffentlicht: Während seines Aufenthalte» in
Warschau wurde Lardsirgelbewahrer Eden vom
Staatspräsidentenund von Marschall Pilsudsti
empfangen. Ausserdem hatte Eden mehrere Be¬
sprechungen mit Aussrnminister Beck. Eden unter¬
richtete Beck über den Verlauf der Besprechungen,
die dir englischen Ministerkürzlich in Berlin
und Moskau  auf der Grundlage der durch das
LondonerKommuniquevom S, Februar fest¬
gelegten Richtlinien geführt haben. Im Laufe der
Unterredung mit Eden. die in einer offenen und
freundschaftlichen Atmosphüregeführt wurden,
hat Beck Eden über die Ansichten der polnische«
Regierung über die in dem Kommuniquebe¬
rührten Fragen und über dir allgemeine
internationale Lage  unterrichtet. Dir
beide» Ministerwaren sich einig in der Erkennt¬
nis, dass ibr Meinungrnnstausch, der einen in¬
formative « Lbarokter  hatte , seinen
Zweck erfüllt bat. Sie unterstriche» die Zweck-
Massigkeit der Aufrechterhaltung eines enge» Kon¬
taktes in bezug aus die weitereEntwicklung der
politischen Lage in Europer

Dir Besprechungen Edens » it be» Außen»
»inisteeBeck habe» sich, wie znvkrlLsstg verlautet,
s, gut « ie »«»schließlich, » die Frage des Ostpak-
te» bewegt. Bo» maßgeblich», polnische, Stellen
wie» betont, die Unterrebnnge« Hütten lediglich
informatorische» Ehneakter gehabt. Sehr hnrt-
«ückig hehnnpten sich Aemichte über eine« nrnen
Kompromißoorschlngj»r Dstpaktfrag». »er. n«
Pole« den Beitritt z» ermöglich«». «» Stell« der
Berpflichtnng znr ĝ rnseitigen Hilseleistnn, eine
KoDnltntion»er Rückte rorsihr. Erst noch«i« ,
Konfnltntion tünntr dann»nick die Unterzeichn,,

des Ostpatte» über die Stellung von Wafsenhilfe
beschlossen werde».

An dieser Stelle — so fährt der Artikel fort —
hatten Eden und Beck festgestellt, dass die Absichten
der englischen und der polnischen Regierung völlig
übereinstimmten, und die ganze Schwierigkeit nur
an einer gewissen Steifheit des Ojtpaltes lieg«, wo¬
bei die Frage aufgetaucht sei, ob man das Projekt
ändern und klastischer machen könne.

London, 3. April.
Der Sonderkorrespondent der„Times" in War¬

schau befasst sich besonder» mit der Unterredung
zwischen lÄrn und Marschall Pilsudsti, dem ein¬
zigen Mann, der endgültige Entscheidungen tref¬
fen könne- Die HauptfrageEdens sei gewesen,
welcheHaltung Polen gegenüberdem Ostpatt
einnehme. Wie glaubwürdig berichtet werd«,
könne Marschall Pilsudsti nur die entschie¬
dene Weigerung Polens  wiederholt
habe«, fick an einem Patt. zum mindesten in
seiner jetzigen Form, zu beteiligen. Die Ausfichten
für den Ostpakt seien daher nicht gut. Eine Aende¬
rung in der HaltungPoleas werde als beinahe
unmöglich betrachtet.

Neue Ostpakl -Formel?
Paris, 8. April.

Roch be» „Petit Poristrn" sncht man am Qnai
dDrsa, bereit» »ach eiarr nenr » Ostpakt-
formek.  Sie fo» »nrch ihre Geschmeidigkeit all«
bereit» «getroffene» Abkomme» »»berührtkoste»
»nd gleichzeitig Deutschlanddir Möglichkeit
geben, anch»och spüter teizntrrie». « o» hab«
daran gedacht, an» einemregionalenAbkommen
ei» enropüische» Abkomme» z» mache».

Dir französische Presse zeigt sich angesichts der
««nachgiebige» Haltung Polens gegenüber de»
Osipakt, so « ie er vsrlLnfig»ach dargrtast» ird,
sehr Mißgestimmt. Der AnßMPÄiWer des „Echo
de Paris". Pertinar, » irsi der polnische» Re¬
gierung vor, « ir ei» „Bnndrsgrnosse"
Dentfchland»  zn haackrlm

Bluiurteil ohne Begründung
Einspruch gegen die Kownoer GchandjuM bis 17. April möglich

An» »«, 3. April
Am Mittvoch« nrde in K«» »o i, WenMcher

SitzMlg des Kriegsgerichts die endMtige KaDnng
de» Urteils f» MemeMnder Prezetzi» AnWefen-
tzeit aller PernrteWe» verkündet. Eine Ar-
teikrhegrilndnng  giLt er bei« KrieMM-
rWt « M.

D« BernriveWe» Knnr» jz«Ur» das Urvcil HS»
zn« 17, ApM Kaiimtionstetchmerdk beim ohvtstr»
TrSnnal einttW», D« KDiatiamsheichmarde darf
sicĥjMch «nr »nf form« » « bWch bei dvr
«rteiKKnb«», er«mck°» «nb nick, «nf chMWr
AmstLnd«. Da» Atteit tmtt endMtf, i» Kaafr
an de« Sag dar « Abchmnng dar »aGwüm» -
deschmardr dnrck da» «heribe LrSnmal. Dir Hach
pwieNeR dar endgiAitHgenNtRÄttvarWadanA, eckh»
dem ck. UprS 1NL «»1 dar DckWaÄ»», da»
ahai ck«  LrAmmal». dar BnraaoMve» nicht

Die DMiM , LulssM «LLMsÄAr KrUWE
Sa» MMMeM mim KiüEs VPwe jaB« « Be-
MMttzWM VarLLMat« WiSemN , « arMlich:
«Wt . Wr «M siMas SchMWWÄeNSas
KrÄWzsriW!» KM es ebas! K- me MWMn-
LMG. Wwd wasM Kch die BeNDver- e der
«aMMSMM MemeMMcher« wr « jf WM«We
AWWk! Mi WriaN̂ ^ lMW rrßrr« L«M
Mmh ks«M WMcheUUwijWmÄ>>e WMhMMh>Mf-
ßs WmchL«W ÄÄjsW WtchMÜWM WM SM
ÄMUft MtMEMS MST«de

Arankmchs Sichechett . sesShebe^
Pari», L « pnL

WrchMeiiiMK MÄd am LMMabm » im HrmmS-
MichM MMiKLAmt hristhiMsiemwoÄam, d« T-Ä»
dMm, »« «im LL KpÄ «mMGwl maMem istWa»,,
Mich WeöimWr mmLer dov MlHameM HMMm. M >»
«WMMWdBiLKtamdiM  lhick LeSamMmchiim W-

«er KaMMerrcda gehqgt, die Krage, ab der Ar¬
tikel HD de» MAitärgesichr» « ach amffN« bm Avril
Wr EmtlaIMiU kormwercheLSoädeckem«WeMLrdS
«erde, sei noch»Wr «« Wedem, Der MAWr-
aa»!chach Werd« erst im feiner Sitzamg«» L. April
«in KackWiem abgeben. „PE IommüL' «M aber
vomr« M RLtzAiedh«fe» ArMchDe» «Hrchiar
habW. doch sich der AmsWH für «ime. NeMmNe-
rnmg der DiemstWÄ«msKrechrm wetda. Z« Ds-
grLrdmmg gebe man an. dass die wem«» RrkWÄrm
erst M-i ĉhem dem 1b. «mdW. April emigMKM
W»rde». Mimdestrm» drei Monat« « -r- r «
damerr̂Wr sie WnjdLchtM amsVMHat feien.WLrde
r»«L«K» im ApM VmiLKlmigrm«ms dew Hseres-
diemst vsvMchiwem, st» » mÄn ZMmkveW bi» mmin-
deste»» Amjsawg ZM mmr Wer die HMe StLÄe
«« arsgetMetmTrmxpem« riLzen. Bei derK̂ en-
»LrtWr» Lage LiÄsrae dies aber «ime Gefahr
fLr die Sicherheit Aramkreichn.

Spanisches Koblnttt Lrrrom
Madrid. S. APM

Der ZLstverder WirmHcheL MvdNM» ParMÜ
Lerrontz  bar arr MiLMachei»,» »mis R«WS-
rm-WgebMech. die stch fÄKnÄermachsr MchMAwe»--
sttzt: RÄMempimWemt: Lerromx,  DoMMr:
MMm, InÄmstr« WÄ PuAÜdckrMimMWit, Im»>rMs:
PMdM PMmdLiMN. Mwriwr: PLMdmZMl'LmLis,
NwtchwwrWuHr: Bm-wiML. PirrLchr: Ialun!. A»
HM: BnWWp, WiÄrrriM: RmmiM PriM Ni!« «^,
OeHnnMche ArbMem: DrHnüI GMrrm dÄ Wn,
KimmmM»: WMÜu>L-ibaSn Drstüz: BrDvM Uain-
h« . KrÄg: WrmetmlM-sgwMrL.

Säe AaWkheWäehkPeMaäwihMÄrHmaidel memmn-
stiMst am» SummmLema- im MömÄem«M»r Wemü-
Me KmmdpÄwMK. awff der der WrWHaSMMMeM-
Wrüsr Pp . War >̂VerLiimHMich der TMuchLmder der
MLM, M , Kmrt ZWH MLmchcm̂ mmwhM
rvetdem.

Randbemerkungen
Der „Völttsche Beobachter"

Wiener veröffentlichteinen Bries.
„Unabhängigkeit der gegenwärtige Bize-
bürgermeister von Wien, das Mitglied der Va¬
terländischen Front Dr. Ernst Winter, im Mai
1833  an Mussolini geschrieben hat. Es gibt wohl
kaum ein Dokument, dass die Ziele des politischen
Katholizismusin Oesterreich so offen darlegt wie
dieses Schreiben. Der Verfasser sucht darin zu
beweisen, wie sehr die Oesterreich«! geistig be¬
einflusst seien von der „römischen Reichskultur".
Herr Winter irrt sich, wenn er meint, dass die
österreichische Politik durch zwei Gruppe» reprä-
sentiert sei, von denen die eine die italienisch-
ungarische und die andere die fran̂ stsch-polnifche
Orientierung verfolgt. „Die Stunde ist reif« Sie
ist zu einem guten Teil in Ihre Hand gegeben;
in Ihrer Toga tragen Sie Krieg und Frieden",
ruft er Mussolinizu und legt ihm somit nahe,
in Oesterreich einzugreifen. Die Gruppeum Dr.
Wiurer gestattet jeder beliebigenMacht, sich ent- .
scheidend in die österreichische» Verhältnisseein- ,
zumische«, sofern es sur gegen den deutsche» Ge-̂
danke» gchi. So also steht die wahr« Wiener„Um"
abhängigkeit" anr. ck

«,;n Me die „Araber Zeitung'!
Lreblmg wÄ meldet, hatte in der Gemeinde

Liebling bleiben MEbling im rumänische» Ba¬
nst der Stoatrvertreterim Gemeinderat den An-
trag grstellt, Liebling in Lrnnws " (Echänj mn-
zuwandeln. Der Antrag wurde einstimmigab¬
gelehnt und die Deutsche» des Ortes habe» mit
diesem Beschluss bekundet, dass dir Gemeinde Lieb¬
ling weiter Liebling bristen« M. Mit de« Ki¬
men des BarmterSHwabendorfesLiebling hat
es eine besondere Bewandtnis, Es wird rr̂ hlt,
dass Kaiser JosesN. während des Türkeneinsnlls
1788  in de» Ort geb»» »»«» sei und die Bewoh¬
ner, deren Häuser nW Höfe von den Türke» arg
geplündert worden» are», getröstet»nd p» ihnen
gchrgt habe, sie seien sein« Lieblinge Kack diesem
Unssprnch sei da»» der Ort Lennnnt worden. KI->
dMMi» alte» Anzar» die dr« ffche» Or-̂ NL««»
«sMUisiert wurden, wandte» sich die LieSling«
«it eine» Throngefnch an den Kaiser Franz Ja-
seW»W sie erreichte« dassM RE Siebckr̂ abs
emrr der wenig«» dentfchr» Ockname» des Bar-
«rts erhalte» blieb. Wenn die Ortsberenn» ,
den RLgpariKernngsbestrMwRenwiderbend-rn
hm, s» mitd ftt hofsintMch anch hewte»nd in Av»
knnft aNe» RoManisirrrnA-DrrDche» rrßoLgr eiche«
WLdersioW leiNm.

WüM - es — ^ rer
5« jvicksWthrwinDeran Anders Hess. Reich»

««chiminWer Generaloberst nen WemLerr bnt
an den SteLDertreterdes FWre« , RriBErHorr
Hess. folgendes TelpxraM» x-richtet: LLr Are
MpHuntWe RÄ>e mrr d»rr MünchenerKrichrlab»»
arbeitern rrit der nerstLndniMDr» WLrbixwag
her WchrmmÄt«rfrichitM» Dank. Dr krrrernh.
WMLchrr PeSnndenhM . gez. rmr BÄrrLer» ."'

Der DenMUnWöender WerträKkr» DoLnerr-
«W va» A bis Lt AHr aus DimM dLr Rade
SSrinM Wt Danziser LoLsa-KSneM E r«

»n» IL h» » The där Reden von
Dr. EoebSelsn»d GerBriMr FrÄst« .

OechemeW « nd« « ÄWdanKichznm». .Dar-
iM-rreiMiche AMWerrwtMb der WereiisiLw-
»Mdor AnWFmmg Lssdrrck doch. die IWiW»
WMx «Mer Gl!eichbeDiM-SW»g Wr Oebrrrnch
M« :Msts>siMiÄNÄe Bmers-ez-iM; SckNe.

KrmnMich« Sv« r « -» «?!. WachdeM der fron.
zäMche Seruck dM srchMüDvL Wr d« MLL-
WMWH rt wemMWedot buch, Hc er bis WM
N . Mm ür dir Asrirn p-DwWsn

AmarzKWes RnÄans ron LschM °Ä»st» b« «N-.
WWrem huAümrtArbrÄslost: haben«mMnNnoch
das WachWi» m» HompLimiirsrmmsM»o» Wb«
LoeM. da der BaMMMEslM Mvem KGÄdLMMMi
Leime GswG-WMU KWebsr HM».

DirrvuL FDAllML.LaiÄi-i« .̂ T-LZi- Mii-LEmn
»mLL«« Mae -m-L SiMSL E»«ro.
LLr LESrnpriNM DW« jLLÜW»SL -
FlW.kMÜchlL  V ^ llssdDÄL MliL
Me. N.. D« 2lLrÄ<rL Wr
NGÄLB  Wir LisläLWrÜsMv L.
TiLMpüT28 <rFrrr ALr WLÜ 'EiÄMe;

ük lvirit: «LLMüLsL Äs UrMitSL-
V«MAij7m«^ ÄrnÜ»ir LiIMÄmvIÄÄksrL. DLÄ»
TSWE- LiMür«» W. IqöMMW- M :.M.-nL.. lH. W:

dsiMMMr tzm PMrtzMlMi.MWEchMK Sich
M WchM WWMWMsöL HiMWM Er WL
WweMq,, rwiKWÄHM MtAsr mi« Än« Krm>r fM
HrM. WN dW qNldöNr«W>« L Bimsm Nch diW
MiwMM MiMtz ijhr Kirud WGoNLn,., dsmr der
iWWiMM ZAMK A-Mir «wtz Wm am M
ÄMÄiM,

VttNnens unrrsMkc s »cndung
SM,OMi >lÄMA chM DMiM dM DM SikNWh Tlkar?»

PÄWch VMM MlGMchsr T»
iMistW das ,„W»Wilik"miM, «Wr M Wr -M-
rMWWW SMmWNr M «r « dr WWM . M-
AMiM ZMMök dM WöHutzirMtz«iW: qpiSWMM,,
M llkM»KS ZÄHraMiMMM WWW,, das — mm-

Mm » « A NW-iW-KM « L-MhMr.
Vv htztr-HYSWMich UDM.
K« W WMchW»r V« t ,H« id PSWMsÄN.
Wsmr4Ur« ch« « r « ÄA . >«. !M>?

'« rMst!

horchM WÄM AWzrr— stötiwiiÄlKim dM VL lkttz.
EmSk WWSirWA«m M M»

WwtzM:: MWHrM ÄM« iM « W
WÄssr MH. iltMtS!Wlch, dcm NliMSi, WBijM, diiL Ist»
iwRÄMiiÄ «UWdsii, « >Ä «WillM imM
ist»Wimüms tMIiMW>ü>MiLMw UMH, WMWL Br
M divbSl WifstzM dGti TMWil BwM'isMnq; Piik-
MISW dö» :Ws«iMu.

WO -drs- MstiMi dsr LMnuiMm A«m ÄW
ihMsiMliMMN Wird IW«: dun WiEistM

lins ÄMÄSitzkWsmrch, WÄch, shML Bilk PMiÄs,
BUMIuWWs TKUWWM 4iis>T!Mi> 'Tt«vM
Illi!» >Mi! lkMs MMM Ml,. MüL ÄL 4M HüIMk-
4wyrE « ri W, iUMMM lMMr, dqss jM üszim
lKl,ML mÄtzr WitzÄMtzvMllL, »a Wl M AtM
ŝ ini WöMsu >!M Möd«MMiMSL- Äk Mmm iim
MiiiinniWr ÄÄt.

M- tz-B! AM», VissMlM MigMlWig-
WiLBu:.dWM Wk! 'WDisruM:«MÜrntMir,
stM Wr«!'Mau U,liKvck>WM . 'wAhvMb Br qMiii
dir-M-Mi WW WK!

D>sr Luch lstimer GaastmuMsr muchDe Kwvruif
AWimq«mMmiiMM W«M «WWMmidMl« ilo:-
U^ a BvmchckMmwMi. WischMmwrM M amxM

M«m wmiÄdrM swimr HiiWÄWAmMii
iviMichl WiAMm Wimwu. 'Tie AUE des

MMchWM WsmNA ÄtzBiMüMdowrAÄcke SchwL--
isttL. MM ÜWNM DvAMWMM MPr « HAstimm
qMdsr. HsoM Ke Kitz, du>KWHÄmnumirrwwr'l' —
Wr ftwÄd ddis<GMiML Ms«WoA UlmqMamrdM. <Cr
Wr« M «iikllLK msMümch, jst,M Isttz, ssr Wume
miWK lvMÜowWir mmr iWri; Isttz imiiW fstch lhiriWÜMr
Mir dÜV NwGmrLw«üiL-dM Hsitz Wich dsr MM .—
„Mr MuMl"' flNWW Wsnimir, Wr LMuM-rste dM
MWÄiÄWrW-üiM VrAsstM, WW- miichlt Mmr Wr
IfpAth. Dis Istih ÄM DWM iim IMwu MiMii., dvrich,
iihMW-sSitzM, Wststtz diir TaÄ«: stnrrr uorid>wM Witr
Wr>Wm. TnOtz, M «MtzW» rMWich machMN.

Giri«:BtzöstihiDr>wM MU Isto BtzWiWM. Me Wwr iim
MiNtz, >LM lbsi MMM «m Mwchrm. Wir umM?-
ltzSiWM Muhst!WM IstiiniL MiM idrr istwtz SwÄr lsiiv-
MÄwmitztzm. Lr HMs>Ps rrmr JMstsm

MM , Mst VitzW IstchM «UMÜ^
Äistihmr KrstdMMMm dW MMiwMqWm WiMwr
'WÄWAL Mist dorr WUMthmr̂KOHuWMiiiummw
lsauW VioSichtz MMÜmmr^ Düicdm, War MMirm
WvmrÄMWlrch, DMMwst, duss WUWtz IM. War M
idiMÄdrst, -Dorr iirm«Mm HustammMMMtzihMr AM-
imwm Wimii Istildsr rumch Mur MM sstcjMwr,M
>mcchM? —

Alvninm dMnM Wr Kroirust, Wich"MMirutzKM
iiitp iihm. WrniiiW: MmwöL nmitz darr DWWMHstiDr
d« Puar mutz, Mv amar. -HoWichmr.rwtp cM sstmjst
WUÄan, stajchtz rorni iKsUtpx lMÜWmommon. M-r Mw
WiWWsnr, ApWtzLNLqgtzlWiMxtzMMr War ilmmr
Vichtz.

Wir IhimmlwrqMlM MMstchSMUgstpvrchi MiMw.-
>v»ii MaÄjMamHmnmr um«! GiUWitzaiiÜWi iWosr
Misttüitz ltmi iilhm iniMr sfttz war iEaasthtz MUL. NstL
TststvstgMimDuiii VirLmsstost, dich WiMMM. IhMtz

>IsttzW >H)mMffiljstst. Wdich lhM«!WiMichtz!HMs,a dich
i D«mr«i WWistm iniiistmr,: MMUmam rrustdasttz Iststr.
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ltziimmrTMiMtzwitiMmÄ ÄMM MoftWlwkmrMHiiMtz
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wmspmiiiMst, diitz Wwsm silmm NNch, NMst Mwtzstm.:
Klmmjst dm dus Mmch. —„Kw,Wl"IstiM Gmeiche.
— Wr Mktz ihr Las TÄd wemNchrirngim,, Mde iW«
WiMMM Mi sMwmm rumiMn, « Md MchMMiK..
MMil «Lqlwqg iMML WWmn wich sichnw«äm
WchistW Mch WÜWM HDmr: TsuÄMr«üAst,,Tsamum
dmr mwiWm ViMtz, . .. — „Drümtz WamMm>MH>
tWMl»"fMM >Ech>>Ä!ch.„,Dm bisst,tz>im MMe» Lüncki"—
,,lGoÄMs Lnrchmwmr MeMowim MjjwmWm!! IM
Mdr dich WrL rmWrjsstmü" IWmömiistitz DMiime. —
Er rnMtzH«rrm rmr MrastMomr Mrm «immM
Mchllwir MWst, Isttzste WlustM. „Mr isst armi,, Wst
drmchüWr IWWr«wf Mimm Swustsiast, mmG iim
Wirrster wrstM stimM duiwmm, DmStz!!" wrff"DedÄme.
— „Miim Hmiff, iW Wstl"Mich IEMM wich LichM
Air mmmWW-Mstst, mim raamWMLst, mimm«mW
AMMMiPiWtz Wssst MsirMm,

Dich Miimch Mmmn,, Wr >all>W. Emijstr emWasmnst,
Älchs MMMiiqpM wiiMstiWrch, Wnststst MMm.
EmrMtzWich'llchiMmum ww« iMM>— « MAGS! Wr
-WiiUgsnH

Tm Avmrtch ms miW.IlstllM,ckojss iNmMch Wr>nM ich
wichistm miiitstrilimcissiWr, IMiWAmr WMMd. Sich wer».
Mss,Mtz ridne Suimch limr MviiMrm asmW duWkck.
Euch Wrstnr dmst WäÄvm MvwHMch mr dich Gmm-
MS. WMMl ssttz limrr Istnsst>vMv AUEN. Wnmr WMI
iihnmr Vmtz-HtziiMLlüj, Mrnmr. Mich mum Mich iGn
,Wm HestAst Mmastst. Wr Ärrirch EmUM-s GmWm
MmiSuMs mriW EvM MttchM aiime MuMimMril.
llliNW MNMiiWchlt. lSUMW« Kma EMWunitz, dich

l« n dwm imsjsstumr SlihwiiiMr Nirrwu UilWichmiitiMi
lWmuich iDchmchtzm Mich,WM :'Dtzwmu-Wich Dsmmr
HiM. ÄtztMichW»chÄMchch dich lgimMirstsmWitzstiich.

HMrm am dem WLmidcm BeLW« «mL SiüMGM.
MGMs WMc MmchemW ruwl^ WM. Am Wi« ir
Nchm«mWemichs EHMVemii, im Weimmrir HiMMtz
ME DAMlMiM MG. Lch WuDch Mr« BrAch wmr
Läe LwWlWtiMm ÄMWM. MMWeLch dich Mllder.
mmchM Wiitze. EhmW«w>c„dich Kwmmd MoyorM
llstidi-Vt AH, WWch mmAzcha!!« MiL SmW amsW-
AM. EwMr MAU- MichMW WiAchorAW WMM-
LHW lKqWrmr. .̂ WrchmwWM MustuWŴ̂
dich Bmwmmm wem Mrmiirw,, lwWMmffd« GMÄumWim
mmr EmMch,W«mKvwstemimMr mich istMr MchiEw-
Mbr itvmiwM, stich mrrMnsteBrMs mm stwr WHe
M wich Ist» ,MiMiimim«mch.

SA MM imchr,WÄwli>MMMLalk Amui AuWw-
-Mstsr. 'LchMimviw wich<GrchHW ZMmnchWM
E dM KMMM Mr ScherMv MlMMrchM.ikkchW:
IstMchW ALiiiWimMIiW«wff dich SchlichsM« r
iKaii«, Lchmtch milch MoMiWilrwMivMiuM drüÄchr
DvMnUlll>M. Ilichss'NMiimmsVriichch WebMiliiich
-mmrichst. Wrw>MA W iirW imchr IstMr.

Wim Zuchr MstAr MgeliUmW dich Mmrüms,WL
Kmr mach DqMW. Miiwm MitM W Mri MäW-'
mm!gmi wmLGrm., A «MiMml sich, stmr rSchch-mmrlim
wem«GvMch« vs LchiMM LWuM> M „iGMumtni
WststM". wmd Mr AMommich KAniMHiAWrSeuiilhvvMi
M iim Mr ,„Wchch"chMqstjoMv..

iNMM MG W iE mrMr umr. TMMMchr
Mich-er stich'LrmmmL lMUMstt. AMiMichm MwMch
Wr AM, Wr Hmimmr.

Wowstch MLch Mir,M»Ljst MlsWiMsist, jW rmuMch-
!>M WsW,choD-Hpichii WstW jgrWrüE. -BwÄhorwii
WM stamHurllW, MIL, WsüheA>gA wMl Ast, AMI
mqstmi AmgmÄM,mrM WM WM MMMmutj,
WMWt MwÄMl. Tichstir HaHrmsM lgHchii Uk>mmitist,
Mr AMr,MchMs<alch Mr DitHiimr Mx Egimiist. mich
mr AhnW mritmLamst iMitch.

Im WMrirne uunlüchäst,«viiülmWchN! mr Mh'Ar»-- j>Mr.>
LtzMMimM im Wchünmr. WWWW daMaist Mw
Istchr, dirs igÜMch Wchchu ikMüims duE dMide Laüshe
mn» MmOmunlch Mlstti, M srisWÄn. mmK dich.'Weii.
lmaomr WgMmWW !WMmiLm»M Mchikchm MG
Wqst lümch Murach. Mr lumMAichWch Mvtiww»
LMjjch MA IstmiU MeiLstimichu iim Mm Wrchm, Mr
Ahm MMMchstchu DiowLiMsIchpM DLE WM
Wstiom MMMch, wou ww sich Mch MiMmwMe'.«Wrich-

MSiam wmichr dem LwMlBM A«m«rWWbMl rm»
dem, mrjst M,B08 WMiGcW mwit MMn WiWv»
biWwem Wr immwer»amM»AM WmmichMMwst,WsiM
WmWemWch-PchllMMMU 8hm michhr eck st« AMib
eimW Michemem Morschum«Hrmmst Mstch.

Bchiiiim« hchiimm WMtz SstÄM- erWAiiSMMww.MS
BorÄMnems MmmdM HLseni, Wwbchr mrW ,>M?
iÜAchiM"Wwrich, WorÄch sst Mr „KMs >WMchö«iiM
Mbon", O- MJerrwiLrrWch rowsMW UM
WchchMichgmr Wich Mr Um SSMwW,pcMiiWi«m'Mii-
IstM sm Ist̂ ErrumM MHiMMMi MMm. Sw ME
Iste HesumrLlAick stem amMm, SrchMchiitch dmr Md-
WÄmr MqMr M iiniMUr lMMMMmTaiWoitM
«mf. Wws dmr MySch Mmr«im» M» MvuriMw-
WwiiM Auw iW«ritzMtimr. DserLMimr SrmrA Ast
mnstst WrWL MstMr. Er fuchr MrW maG Wwr.
SA MMr imuG« mW'VmÄiim̂Most MM sich,WE
Eirtiinr

Lr-̂ LMIMVVWLMr EvviflWnmx
r«T DlMMsWcL UiMjKMSjLMiMG

Hur EräMmmpMr MwOMiiMN PchWlBM
Muimjst iijst Mr WuchmrA Mr ÄMmsich rmr Mr M oS-
IWHr,Wr KmÄiwulmz Mr HiWriWuriKmtst'»
LrÄmilM8mWwsstMr MgmchiW LÄqMMMi M-
-WUMWiii.:

mach MWMst, Mtz LMr LMrisiSM
ckmrjstMMmmMe  Dmchmmgor MisHwr DullAlWurd
mich UuLuu michMumi mach Wsspur Mimch. Wo»
Istmdmr,Wr WwWmmpz ALMujich WiiaWitz.

TmLstwDrsMUUW.EiMwmi"
DA MrümmA Mr liiaiMMfM-r EajAMasit

iiMuWvustiWj, MmichtzoL.
„Dwmichm MMmstamLWr MmuMiilstr-MÄissiir istlr

Â HMmgMtzvstDMinzg, dich iim lGqMimrrit WS
WchamiL Wich MmMÄmWtzM, Mr WuiiMmmML,
M° 'OrmWiMr WMGsMllWMstur, Söiwir
ikMMmq; Ms Kerwr DrüMstlum MstrMstwS,
isttWmrGer MmistieichrmmdiMMÄmwmrwnd der
lmiststtmii MmMr Auch>iist mrllsspigmimuiMm>ist,
Mach mich MMwMmmM st,Mwaff. Mx dich PMiiM
MmWMa Wim MymsHiirtzM MMiiiüims rw»
.Wr SiMmWÄM WtzMnchmnW HiMmx mich DtzustW
hrnchsM.'jstnMjch Miimazgvr miivch.'"
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Gesellschaft

dlLeÄersaeLsen - kunÄsekau
Landeshandwei'kömeistel' Behme

in Hoya
2n einer Großkundgebung der NSDAP . des

alten Kreises Hoya sprach Landeshandwerks¬
meister Pg . B e h m e - Hannover über Gegen¬
wartsfragen . 2n temperamentvoller , mitreißender
Art schilderte er das große Einigungswerk des
Nationalsozialismus und betonte , daß man eines
in erster Linie fordern müsse : den Glauben an
den Führer . 2n der DAF . sei jene Organisation
geschaffen worden , die nur den schaffenden Men¬
schen als 2deal anerkenne . Abzulehnen sei eine
Gliederung nach Ständen . Kein Stand könne ohne
den anderen leben , das Bauerntum nicht ohne
den Handwerker , der Arbeiter nicht ohne den
Bauern . Gegenseitig bedingt sei das Zusammen¬
leben und Zusammenarbeiten . Man komme aus
dem Auslande , um den Nationalsozialismus und
die Maßnahmen des Führers zu studieren . Dazu
sei zu sagen , daß man niemals den Geist des Na¬
tionalsozialismus verpflanzen könne , weil er
deutsches Eeistesgut  sei . Man könne nicht
Erfolge erzielen , wenn man nicht die Voraus¬
setzungen dafür schaffe. Nationalsozialistische Tat
sei in einem nach liberalistischen Grundsätzen re¬
gierten Lande ein Unding . Zwar habe man ver¬
sucht, Deutschland durch wirtschaftlichen Boykot t
auf die Knie zu zwingen . Es sei aber nicht ge¬
lungen ; das Ausland habe erleben müssen, daß
die sittliche Kraft des deutschen Volkes stärker sei
als der Haßgeist des wirtschaftlichen Voykott-
kampfes.

Obergebletsiagung verlegt
Der Reichsjugendführer hat angeordnet , daß

die für den 7. und 8. April in Aussicht genom¬
mene Tagung des Obergebietes „Nord " verlegt
wird . Die Zusammenkunft findet im Laufe des
Monats Mai in Wilhelmshaven statt . Am 7. und
8. April werden lediglich die Führer des Unter¬
gaues 89 und des Bannes 89 in den 2adestädten
tagen.

vreinsn«

Vexeisolc
Das Standesamt meldet : Aufgebote:  Der

Betriebsleiter Heinrich Robert Witte , wohnhaft
in Erohn , Friedrichsdorfer Straße Nr . 14, und
die Telephonistin Charlotte Dorothea Elisabeth
Wieschendahl , wohnhaft in Vegesack, Bahnhof-
straße Nr . 84. — Der Bauunternehmer August
Mathias Heinrich Riddering , wohnhaft in Vege¬
sack, und die Schneiderin Helene Wilhelmine
Baxmann , wohnhaft in Vegesack, Weserstraße
Nr . 60s . — Der Schiffsschlosser Johann Hermann
Martin Berje und die Hausangestellte Gerda
Henriette Koopmann , beide wohnhaft in Vegesack.

0 «1srko1r8et »Lrni1 »eok

Verusung . Dr . Lutzens,  der langjährige Ge¬
schäftsführer des Kreislandbundes Osterholz und
später Sachbearbeiter der Kreisbauernschaft des
Kreises Osterholz , ist vom Reichsbauernfllhrer als
Stabsleiter der Kreisbauernschaft Vechta in
Oldenburg berufen worden.

vslrnsrrkorilt

Feierliche Uebernahme einer auslandsdeutschen
Patenschaft . Aus Anlaß der Uebernahme der
Patenschaft an der auslandsdeutschen Schule in
Bvunde Lei Apenrad «, im abgetretenen Nord¬

schleswig, veranstaltete die Landsmannschaft der
Schleswig -Holsteiner zusammen mit der Bewegung
und dem VDA . einen Heimatabend . Einleitend
konzertierte der Musikzug der Marine -SA . Del-
menhorst . Ter Leiter der hiesigen Schleswig-
Holsteiner , Landsmann Nebel  eröffnete den
Abend und dankte für die Unterstützung , die man
der Landsmannschaft gegeben hatte , dankt « dem
Kreisleiter der NSDAP . Pg . Sturm , Professor
Bartschat vom VDA . sowie den übrigen Gästen
für ihr Erscheinen . Professor Bartschat  vom
VDA . sprach anschließend Wer die Arbeit des
Volksbundes für das Deutschtum im Auslande.
Nach dem Gelöbnis treuer Kameradschaft sprach
Kreisleiter Pg . Sturm.  Nach weiteren Musik¬
stücken und Eedichtvorträgen befaßt « sich Schrift¬

leiter Dr . Koop  mit der großen Not der Nord-
schleswiger und ihr Ringen für das Deutschtum.
Mit Aufführungen von Jngeborg Andresen , einer
Schleswig -Holsteinischen Heimatdichterin , wartete
die „Spälkoppel " des Delmenhorster Verkehrs¬
und Heimatvereins auf . Patenschaftsführer We st -
phal  vom Bremer Bruderverein der hiesigen
Landsmannschaft vermittelte den zahlreichen Be¬
suchern ein umfassendes Bild von der deutschen
Schule in Brunde , die als größte Privatschul«
der Deutschen in Nordschleswig durch die Paten¬
schaft Bremens und Delmenhorsts getragen wird.

Feierstunde mit dem weibliche, , NS .-Arbeits-
dienst . Zu einem vollen Erfolge gestaltete sich die
erste Feierstunde des NS .-Frauenarbeitsdienstes,

Lager Schierbrook . Nach dem Einmarsch folgten
Liedervorträge und Gedichtvorträge . Darauf sprach
die Leiterin des Arbeitsdienstlagers Fräulein
Reimer  über die Aufgaben und über den Sinn
des Frauenarbeitsdienstes . Volkstänze und ein
Theaterstück vervollständigten den Abend . Um¬
rahmt war die Vortragsfolge von zahlreichen ge¬
meinsam gesungenen Liedern . Solche Feierstunden
zur Vertiefung der Idee und zur Volksgemeint -bait
sind auf dem Lande von hohem Wert.

Kameradschastsabend der Ortsgruppe „West"
der NSDAP . Zum ersten Male wurde von einer
Ortsgruppe des Kreises Delmenhorst ein solcher
Kameradschastsabend veranstaltet . Nachdem Orts¬
gruppenleiter Pg . Weile  den Abend eröffnet
hatte , wechselten in bunter Folge gemeinsame
Lieder , Bodenturnen , Musikdarbietungen des
„Schwengsbier -Schrammel -Trio " , die erst kürzlich
wieder im Rundfunk spielten , sowie plattdeutsche
Vortrüge . Der ganze Abend war getragen von
sprühendem Frohsinn und echter Kameradschaft.

Die Gefährdung lagernden Getreides
Kühle und Trockenheit als Hauptbedlngungen für Dauerlagerung und Lagerfeftlgkelt

Es ist eine im allgemeinen wenig beachtete Er¬
scheinung , daß jedes Lebewesen von der nieder¬
sten Pflanze bis zum höchstentwickelten Tier zur
Erhaltung seiner Art einen großen Ueberschuß an
Samen entwickelt , um die Gewähr zu haben , daß
wenigstens einer der Samen die für seine Fort-
entwicklung notwendigen Bedingungen antrifft.
So wächst auch aus einem Korn die Getreide-
pflanze , um in den Aehren ein Vielfaches ihres
Fortpflanzungsorgans des Getreidesamens zu bil¬
den . Wir glauben meist annehmen zu sollen , daß
dieses Vorsorgen der Natur ausschließlich unseret-
wegen geschähe, um uns mit einem der willkom¬
mensten und wichtigsten Nahrungsmittel zu ver¬
sorgen ; aber lange bevor Menschen auf der Erde
wandelten , haben sich diese Wachstumsvorgänge
abgespielt . Der Mensch hat es dann allerdings
gelernt , sich diese Naturbedingtheiten zunutze zu
machen.

Wahrscheinlich war es das Weib des Urmen¬
schen, das den Ueberfluß an Samen der wild¬
wachsenden Gräser sammelte , um daraus zu ge¬
gebener Zeit ein primitives Nahrungsmittel her¬
zustellen . Der Vorzug der Eräsersamen , der
bereits von den Urmenschen erkannt wurde , lag
gegenüber anderen Nahrungsmitteln eben in
ihrer Aufbewahrbarkeit , um sie erst bei Bedarf
verwenden zu können.

Trotzdem 2ahrtausende vergangen sind, ist der
Sinn des Anbaus , der Ernte und der Ein¬
lagerung der Getreidesamen , als aus den Grä¬
sern hervorgegangen , derselbe geblieben . Auch
heute ist die Einlagerung des Getreides von
größter volkswirtschaftlicher Bedeutung , um bei
den unvermeidbaren und nicht vorherzusehenden
Ernteschwankungen die Möglichkeit für einen
Ausgleich der Erträge zu schaffen, der sich zum
mindesten über ein , wenn nicht mehrere 2ahre
hinziehen kann.

Die Gewähr dafür zu schaffen, daß dem Volke
stets in genügender Menge Getreide und Mehl
zur Versorgung mit Brot zur Verfügung steht,
ist eine der ersten Prinzipien des nationalsozia¬
listischen Staates.

2edes Eetreidekorn ist also ein Fortpflanzungs¬
organ und besitzt alle für eine Weiterentwicklung
notwendigen Anlagen . So enthält das Korn
einen Keimling , der auf der einen Seite des¬
selben gelagert , durch ' eine Schicht länglicher Zel¬
len , dem Schildchen , von dem Reservekörper oder
Mehlkern getrennt ist. Findet der Getreidesamen
die Bedingungen , die für seine Entwicklung ge¬
eignet sind, so beginnt er zu keimen und zu
wachsen. Diese Wachstumsbedingungen treten
natürlich und vom Menschen gewünscht ein , wenn
der Bauer das Getreide gesät hat und die Acker¬
krume eine gewisse Menge Feuchtigkeit und
Wärme enthält . Durch die dem Keim und Mehl¬

kern als Gesamtorganismus umschließende Ee-
treideschale dringt das Bodenwasser ein und
bringt bei einer gewissen Wärme die Zellelemente
des Keimlings zum Schwellen und Quellen , der
Keimling wächst. Der Keimling wird durch die
naturbedingten Vorgänge im Boden beeinflußt.
Er besitzt aber kein Unterscheidungsvermögen
dafür , wo und wann diese Beeinflussung eintritt,
m. a . Worten , das Korn keimt überall und dann,
wenn ihm bestimmte Mengen an Feuchtigkeit
und Wärme gewollt oder unfreiwillig zugeführt
werden.

Mit dieser Erkenntnis sind die Hauptbedingun¬
gen für eine Dauerlagerung oder die Lagerfestig¬
keit eines Getreides gegeben . Trocken und kühl
lagern erhält das Getreide gesund . Die Erfüllung
dieser beiden Grundbedingungen erscheint zunächst
sehr einfach . Verwickelt wird diese Aufgabe , wenn
man bedenkt , daß das geerntete Eetreidekorn an
sich nicht trocken ist, sondern je nach dem herrischen¬
den Erntewetter von 16—20 "/° und mehr Wasser
enthalten kann . 2st also die Ernte verregnet , so
besteht die Gefahr , daß bei dem eigenen hohen
Wassergehalt des gesamten Korns der Keimling
die gegebene Zeit zum Wachsen sofort für gekom¬
men hält . 2st es dem Bauern nicht möglich, die
zusammengestellten Eetreidehocken rechtzeitig ein¬
zufahren , so wächst das Korn bereits in der Aehre
am Halm aus , indem das Wllrzelchen die Samen¬
wandung durchbricht und gleichzeitig der Keim auf
der entgegengesetzten Seite die Schale spaltet und
als Auswuchs erscheint . Um auswuchshaltiges
Korn überhaupt noch lagerfähig zu machen, ist
eine künstliche Trocknung notwendig , um den
Wassergehalt des Korns auf 14 °/« herunterzu¬
bringen . Die Trocknung des feuchten , ungedrosche«
neu Getreides ist mit größten Schwierigkeiten ver¬
knüpft . Die als brauchbar befundenen Trocken-
einrichtungen und Apparate haben keine ge¬
nügende Verbreitung gefunden . Bei der häufigen
Ungunst des Erntewetters und der dadurch be¬
dingten Gefährdung der Ernten wäre ein « staat¬
lich organisierte Einführung und Belehrung über
die Trocknungsarbeit während der Ernte sehr am
Platze.

Um eine ungefährdete Aufbewahrung des Ge¬
treides zu erreichen , ist also die Herbeiführung
eines durchschnittlichen Trockenzustandes oder
Feuchtigkeitsgehaltes desselben von rund 14 °/«
anzustreben . Liegt der Wassergehalt des ausge-
droschenen Getreides nicht weit über diesem Feuch-
tigkeitsgrad , so kann man denselben durch Um¬
schaufeln des auf die Böden geschütteten Korns
oder durch Umrieselnlassen des in Silos einge¬
füllten Korns Herabdrücken . Die neuzeitlichen Silo
sind daher , neben den Vorkehrungen zum Um¬
rieselnlassen des Getreides , gleichzeitig mit Ein¬
richtungen versehen , die eine Belüftung des gesam¬
ten Siloinhalts ermöglichen . Wenn man bedenkt,

daß die Silozellen bis 28 Meter hoch und rund
3 Meter Durchmesser besitzen, wird man verstehen,
daß zur wirksamen Belüftung der in solchen Zellen
lagernden Eetreidemassen viel technische Fragen
gelöst werden müssen. Es gibt daher mehrere
Systeme derartiger Lüftungssilos . Die Zellen-
ecken bzw. Zellenwände sind mit Hohlräumen ver¬
sehen, die als Führungskanäle für die ein - und
austretende Luft dienen . Häufig wird die Luft-
zirkulation durch Ventilatoren unterstützt , die die
Frischluft in die Zuluftkanäle drücken. Durch be¬
sondere konstruktive Vorkehrungen gelingt es
heute , den Luftstrom durch selbsttätig ventilie¬
rende Zellenwände an alle Teile des in der Zelle
lagernden Getreides heranzuführen , so daß für die
Lagerung an und für sich noch zu feucht einge¬
fülltes Getreide allmählich ohne große Kosten
herab getrocknet werden kann . Es kann hier nur
erwähnt werden , daß die Belüftung des Getreides
selbstverständlich abhängig vom Feuchtigkeitsgehalt
der Außenluft ist, also diese nicht zu jeder be¬
liebigen Zeit durchgeführt werden kann und darf.

Lrok . Dr . X . Uolis
Virvktor äss Instituts kür l̂üllsrsi sn äsr
VHrsuoüsÄostalt kür t-rstrsiäsvsrarbsitllnx

Fischereischule . Wie in Altona , so wird jetzt
auch in Wesermllnde eine Fischereischule errichtet,
die den Zweck haben soll, den deutschen Seemann
und Hochseesischer weltanschaulich , praktisch und
theoretisch zu schulen. Für die Schulung kommen
zunächst die erwerbslosen Deäsmannschaften in
Frage.

Erneut als Stadträte berufen . Die Stadträte
Loop und Fuhrmann wurden vom Regierungs¬
präsidenten erneut als ehrenamtliche Beigeordnete
(Stadträte ) der Stadt Wesermünde berufen.

vlüvavurß
Kreisleiter Dr . Mainzer in die Eauleitung be¬

rufen . Gauleiter Röver hat den Kreisleiter Dr.
Mainzer von der Kreisleitung Wilhelmshaven-
Rüstringen aus seinem Geschäftsbereich als Kreis-
leiter z. b. V . in die Eauleitung Weser -Ems der
NSDAP . in Oldenburg berufen.

Landgerichtsdirektor Witte zum Oberstaatsan¬
walt ernannt . Zum Oldenburger Oberstaatsan¬
walt ist an Stelle des mit dem 1. April in den
Ruhestand getretenen Oberstaatsanwaltes Wilds
der bisherige Landgerichtsdirektor Dr . Witte er¬
nannt worden.

Pfarrer Beerens gestorben . Nach langem
Leiden ist der 2ubilarpriester Pfarrer Georg
Beerens in Wildeshausen im 87. Lebensjahr ge¬
storben . Pfarrer Beerens war nach dem Tode des
Prälaten Wempe -Emstok der älteste oldenbur-
gische Priester und der Senior der katholischen
Geistlichkeit im Landesteil Oldenburg.

Verüen

Feierliche Einführung der Ratsherren . 2m fest¬
lich geschmückten Saale des Rathauses erfolgte
die Einführung der zehn Ratsherrn der Stadt
Verden . Bürgermeister Landschaftsrat Dr . Ur-
ban leitete die Feier mit einer programma¬
tischen Ansprache ein , in der er betonte , daß die
neue Ordnung in den deutschen Gemeinden restlos
mit dem unseligen Parlamentarismus aufge¬
räumt habe . Heute trete an die Stelle der , Rede¬
schlachten die segensreiche sachliche Arbeit.

Bauernfunk der deutschen Sender
Königsberg : „Stißluplnen in der Vraxls " / München : „Obstveredelung'

Donnerstag , 4. April 1935

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . 1 „Geburts¬
hilfe im Stall " von Walter Lentz. 2. „Der Kraft¬
bedarf unserer gebräuchlichsten Maschinen " von
Heinrich von Waechter.

Breslau:  11 .45 Uhr . Für den Bauern.
„Stärkeerzeugung im Kartoffelbau " von Dipl .-
Landwirt 2llmer.

Frankfurt  a . M . : 16.40 Uhr . Der nordische
Mensch.- Weltbild und Lebensraum (IV ) . „Die
Blutrache bei den Germanen " von Univ .-Prof.
Konstantin Reichardt.

Hamburg:  18 Uhr . Funkschau : 1. Land¬
wirtschaftsfunk : „Der Oderbruch , die Eemüsekam-
mer Pommerns " . 2. Mit dem Kurzwellensender
auf der Elbe : „Besuch auf einem Bagger ".

Königsberg:  18 Uhr . Landfunk . „Siiß-
lupinen in der Praxis " von Dr . Hertzsch — Land¬
wirt Clemens.

Leipzig:  11 .45 Uhr . „Der Wasserhaushalt
des Bodens " von Landw .-Rat Fritz Leinhos.

München:  11 .45 Uhr . „Veredelt euer Obst"
von Karl Gold.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Bauernfunk . „Sind
meine Maschinen und Geräte für die kommenden
Feldarbeiten in Ordnung ?" v . Robert Herschlein.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten an Werktagen be¬
kannt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr . Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr . Desgl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18.55 Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr . Wetter für den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .30 Uhr . Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.39 Uhr . Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht.
18.50 Uhr . Für den Bauern : Wettervorhersage
und - -Schlachtviehmarktbericht . (Dienstag , Mitt¬
woch, Freitag ) .

Frankfurt  a . M . 6 Uhr . Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr . Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr . Bauernfunk . 19.50 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr . Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  11 .10 Uhr . Landwirtschaft I.
15.50 Uhr . Landwirtschaft II. 18.50 Uhr . Land¬
wirtschaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Vauernfunk und
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ) .

^ „Ltvss "trinkt msn ciocZi
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Hiesiges und aus¬
wärtiges Geld für

Darlehen.
Find e isen,

Eröpclinger
Heerstraße 76.

AecniacAt

Tu vekksuüeii
Gluckeu. 10 Küken
(Melchener). Huch-
ting,Wardamm102

Frelbanksleifch: Freitag , 5. April,
lk—13 Uhr, grüne Karten 2901—34ÜV,
Pfund 20- 4S Ps. Ab 13 Uhr Verkauf
ohne Karten , solange der Vorrat
reicht.

Berufsgenossenschaft der bremischen
Landwirte

Der DerwaltungSausschuß genann¬
ten BerufSgenossenschasthat der Poli-
zeidirektion Listen eingereicht, dar¬
über, welche Betriebe er zur Beruss-
aenosienschaftzählt , wie hoch die Be¬
triebe abgeschätzt worden sind, und
wie viele Arbeiter als dauernd be¬
schäftigt gelten.

Die Listen werden — nach Polizei¬
revieren geordnet — vom 7. bis zum
2V. April in den Polizeiwachen für
die Beteiligten ausgelegt. Bis zum
28. Mai d. I . können die Betriebs¬
unternehmer beim VerwaltungSauS-
schuß Einspruch erheben, wenn ihre
Betriebe nicht dazu gehören, nicht in
die Listen aufgenommen oder nicht
richtig abgeschätztworden sind.

3. 4. 35. Polizeidirektion
Abt. für Unfallversicherung.

Berufsschule für das Handwerk
Abtlg. Fachschule

Der Unterricht im neuen Schul¬
jahr beginnt am Dienstag , dem
23. April 193S.

Die Anmeldung aller Schüler fin¬
det in der Schulkanzlei der Berufs¬
schulen für das Handwerk, An der
Weserbahn 4 (Haupteingang ) statt
und zwar dorn 8. bis einschl. 12. April
1935 zwischen 17 und 19 Uhr.

Unterrichtszeit : Wochentags von 18
bi» 20, 18—21. IS—22, 19—21, 19—22
bzw. 20- 22 Uhr,

Schulgeld: DaS Schulgeld für den
Fachunterricht beträgt pro Unter¬
richtsfach (2 Wochenstunden) halb¬
jährlich RM. 8,—. für den Werkstatt-
unterricht pro Stunde halbjährlich
RM. 6,— und ist bei der Anmeldung
zu entrichten.

Unterrichtsfächer: ») Fachkurse:
Fachkunde und Jachrechnen für Ma¬
schinenbauer und Bailschlosser, Rech¬
nen und Kalkulation für Metall¬
arbeiter , Maschinenkunde, Nachzeich¬
nen für Maschinenbauer, Bauschlos¬
ser, Maurer , Zimmerer , Tischler,
Kloftfahrzeugmechailiker, Mechaniker,
Klempner, Treppenbauer , Maler,
Schriftzeichncn für Maler , Fachkunde
und Schaltschemen für Elektriker,
Abformkursus für Schneiderinnen,
Fachzsichnen und praktische Uebungen
für Schriftsetzer und Buchdrucker,
b) praktische Werkstattkurse: Werk¬
stattunterricht für Tischler, Treib¬
arbeiten, Schleiflack und praktische
Uebungen in Polieren und Beizen,
o) mathematische und naturwissen¬
schaftlicheKurse: Algebra, Geometrie,
Festigkeitslehre, darstellende Geome¬
trie , Elektro-Phhsik und Fachrechnen
für Elektriker.

Der Direktor.

Hecickttt ^ e

(Nr . 27.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 3. April 1935.
H. F . Finke L Co., Bremen : Fritz,

richtiger Friedrich Finke ist am 25.
März 1935 verstorben. Ter Kauimann
Henrich Friedrich Eduard Karsten
Ernst Finke hat das Geschäft seitdem
Todestage mit allen Aktiven und Pas¬
siven übernommen und führt es
unter unveränderter Firma fort. Der
Prokurist I . B. A. Rosenmeier ist
am 19. November 1939 verstorben. An
Albert August Moritz Kandelhard in
Bremen ist Prokura erteilt.

H. Engclbrecht, Bremen : Heinrich
Engelbrecht ist am 2K. Oktober 1934
verstorben. Das Geschäftwird seitdem
von seiner Witwe, Emma Louise ge¬
borenen Eeg, in Lesum, als Beisitz-
witwe unter unveränderter Firma
sortgesührt. An Philipp Karl Hein¬
rich Vemmer, unter Erlöschen seiner
Einzelprokura , und Friederike Wilma
Engelbrccht ist Eesamtprokura erteilt.

Industrie und Handelsvcrlag Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,

Bremen: Der Berlagsshndikus Walter
Dorn in Bremen ist zum weiteren
Geschäftsführer bestellt.

Hermann Gronholz, Bremen : Die
Firma ist am 18. April 1928 er¬
loschen.

Julius Mentel, Bremen : Die Firma
ist erloschen. Von Amts wegen.

S . Assenheimer, Bremen : Adols
Grünberg ist am 24. Dezember 1933
durch Tod als Gesellschafter ausge¬
schieden. Die Gesellschaft wird von
den verbleibenden Gesellschafternunter
unveränderter Firma fortgesetzt.

Alfred Heisc, Bremen : Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Karl Wilhelm
Alfred Fritz Hermann Heise. Ge¬
schäftszweig: Kurzwarengroßhandel.
Am Deich 41.

Ernst -Horst Lattreuter , Bremen :In¬
haber ist der Kaufmann Ernst-
Horst Heinz Lattreuter in Bremen.
Geschäftszweig: Textil -Vertretungen,
Smwachhauser Ring 18.

Carl Pein , Bremen : Am 1. April
1935 hat der Kaufmann Johann
Adolf Schröder, in Bremen , das Ge¬
schäft durch Vertrag erworben und
führt es seitdem unter Uebernahme
der Aktiven, abgesehen von den aus¬
stehenden Forderungen , jedoch unter
Ausschluß der Passiven, unter unver¬
änderter Firma fort.

Johs . L. Wolters , Bremen : Bei den
Kommanditisten und in deren Be¬
teiligung sind Veränderungen einge¬
treten . Der persönlich haftende Ge¬
sellschafter Louis Johannes Wolters
ist am 14. Juni 1934 gestorben: da¬
durch ist die Kommanditgesellschaft
nicht aufgelöst. An seine Stelle ist
seine Witwe Auguste Wilhelmine
Dorothee, geborene Borchers, als per¬
sönlich haftende Gesellschafterin getre¬
ten. Diese ist am 15. Januar 1935
als solche wieder ausgeschieden, ohne
die Gesellschaft vertreten zu haben.
Mit dem 15. Januar 1935 ist der
Kaufmann Julius Wilhelm Hans
Wolters als persönlich haftender Ge¬
sellschafter eingetretn . Die Firma
bleibt unverändert.

Am 38. März 1935.
C. Beermann , Bremen : Die Firma

ist erloschen.
Amtsgericht Bremen.
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Heute» 2V Uhr. Do. Gr. 8
Ende ungef. 33 Uhr

Der Wildschütz
Komische Oper von A. Lortzing

Fr.>20 Uhr. Eeschl. D. d. NS.-Ka.
Abt. 8 10: »»Figaros Hochzeit"

Sbd.. SO Uhr. Sbd. Er. 8
UeberwältigenderErfolg!

Immer wieder Beifall auf
offenerSzene

Die Regiinentsiochter
Komische Oper von G. Donizetti
Hierauf:
Der Mbergeiger

Musik von Dr. Hans Erimm
GroßesBallett

Raöio-
Appar ., neu. Typ.
Rep.,Antennen bau
NMMII8 rsilii'iliii
Papenstratze 13»IWMUU

170X246, 2VKX3V8,
258X350« ein Lab.

Teppich-Peters
Humboldtstr. 16 Göricke- u. Presto-

Fahrräder
Qualität und

preiswert
Fohrradhaus Carl
Mchcr, Bremen

Hemmstr. 118

Drahtr .,Ausl. j.Gr.
i>ill. Landwehrst.2I

I kl. Harmonium.
Lslebkhausen,
FuchSberg 40

F. n. Kinderwagen
Park -Allee 11II

Dr . meä . Fertig
Facharzt f. Haut - u. Harnleiden

Sögestraße 23
(Würdemannhaus)
Domsheide 240 22

kinlaelung
zur Mitgliederversammlung und
Vorstandssitzung deS Deutschen
Noten Kreuzes „Schwesternschaft
Elisabeth-Haus " aus Donnerstag,
den 11. April 1935, 19 Uhr, im
Elisabeth-HauS, Bentheimstr . 18.

Tagesordnung:
Jahresbericht , Rechnungsablage,
Verschiedenes.

C. Noltenius , Vorsitzende.

Freiwillige Versteigerung.
Morgen, Freitag , morgens 18 Uhr im Versteigc-
rungslokal Schillerst!. 1k, Eing . Frühlingstraße.

Gute erhaltene Mobilien , sowie: Mahag . Garni¬
tur mit Plüschbezug, Sosa , 2 Sessel, K Stühle,
2 mahag. Bettstellen mit Rahmen und Ausleger,
2 mahag. Nachtschränke und Waschtische, mahag.
Kommode, Sekretär , 2 Nußb.-Bettstellen m. Rah¬
men, Waschtische, Einzelmöbel, Kommoden, Bett¬
stellen, Sofa , Kleiderschränke, Küchenschrank, Pol¬
stersessel, sehr schönerLiegestuhl m. reicht. Schnitze¬
rei , Tische, Spiegel , 7 mahag. Stühle , Grammo¬
phon mit Platten usw.

Ferner : Glas - u. Porzellanfachsn, schöne Gläser,
Metallsachen, Blumentöpfe m. Ständer , Bilder un¬
ter Glas und Rahmen, Posten Bücher und Noten,
großer Smhrnateppich , Beleuchtungskörper und
vieles nicht Genannte . Auftrag : Dachs, Bresecke,
Finke. — Besichtigung von 8—10 Uhr.

Georg Odemer,  Sachverständiger,
beeid. Versteigerer lind beeid. Schätzer,
Schillerstraße 1K. — Dvmsh. 230 85.

kill I8IIMI1W
Halbb. Räder 33.70
Ballon -Räder36.45
Ball .-Chrom 43.65
Garantie . Küster,

Steffensweg 22

kaUrrag
Summi?

dann 90KI-8ctIlMkl'
Dobenorstraße,2Z

Gut erhaltener

mit Zubehör
(Doppel-Kar-

weel) RM. 130.
Näheres:

Timmersloher-
straße 93

4rädrigcr Maurer-
Handwagen.
Jndustriestr . 19

Möbel

AUSvmeinvs

Ich liefere
Geschäftsbücher

billig
Beruh . Humburg,
Stessensweg 18/20

Obstbiiume, Rosen
in gr. Auswahl,
sämtl. Baumschul-
waren ganz billig.
Holsteiner Baum¬
schule,Nürnberger-
str. Parz . Schild

MMM
Ispelen
Lsckerorden

sachm. Bedienung.
Seebergerstraße 9.

Marschstiefel, Gr.
42-43 la s. n . prsw.
Hohenlohest. 10, U.

2 Fuder Dünger.
Gröp. Heerstr. 235

Lieurbskte

Tu veekuuken
Parzelle mit Bude
zu verk. od. verm.
Kamphostdamm 81

Tu veieksuken

Die sparsamsten
Motorräder erhal¬
ten Sie im Motor¬
radhaus

Karl Meier,
Bornstraßc KS

AaltL

»Elle
kaust z. reell. Prs.
Franz A. Lange,
Landwehrstr. 14k

»'»>r»abl »«,
71 , » t«

Herrenzimmer ,Eß-
zim., Klubgarni-
tur , Küche, Schlaf¬
zimmer, Büsett,

Waschkommode,
Standuhr.

Kaiserstrabe 101

Alte, eingetr ., gut eingef. Groß-
haudelSageutur in Spez.-Art . der
Sürstenbr . m. kl. Engrsgesch., In
Kundsch. u. erstkl. Vertr ., ist w.
Todesfall sos. zu verk. Brauchet ..
>trebs. Herrn , welch, schon gereist
hat, u. üb. ein Kap. v. ca. 3000..//
vers., bietet sich eine g. sich.
Existenz. Angeb. u. B 20 882.

Kansgesuchein der . Bremer Zeitung"
finden überall die  größte Beachtung!

Hesucke

3 Zi. u . Kü. m.
Zub. Ang. A. 8328
2- oder 3-Zimmer-

Wohnung
zum 1. Mai.
Angeb. u. B 8327

2 « ' '

lunorv 8taöt
Beh. so. mb. Erker-
zt. Am Drill 221
Gut möbl. Zimmer

Bornstraße 3/4 l
^ «» stuckt

Möbliert . Zimmer
Westerstraße 57
Oovvuloi-

Ger. Unterhaus,
4 Zi., Bad u. Zub.,
Balkon u. Veran¬
da, per 1. Mai 35.
Preis ^ K5,—.
Doventorstwg. 82

Ostei-toi?
Sonn . möbl. Zim.
an Herrn , sl. wa.
und kaltes Wasser,
Zcntralhzg ., Bad,
Telefon im Hause.

Mendestraße 13
Frcundl . Schlafzi.

Baumstratze KSI

TVestvn

Möb. Z. 1 o. 2 H.
3,50.Utbrsm 'st.190

lstinckoi>H

Möbliert . Zimmer
Kulmbacherstr. 2K

lkjähriger Bote
(Radfahrer ) f. sos.

L e u n i g,
Kornstraße 5S

Sol . Hausmädch.,
n. u. 18 I ., Frau
Berg, Springpfer-
dekarustell,Bürger¬
weide (Wohnwag .)

S . /tt -/ )(MA77 .- 7A

sIMoxu .splegeltzlz?

Junges Mädchen
s. Küche u. Haus¬
halt nach außer¬
halb, schlicht um
schlicht, Familien¬
anschluß.

Spitzenkiel 17

Jüngeres , solides,
gesundes

Mädchen
für Haushalt und
Geschäft. Vorzust.

Orthmann,
Kaserne I.

Dectcetec
Südd . Keks-, Biskuit - u . Waffelfabrik
sucht für Bremen und Umgebung

Suü»e«t tUebtlgsn >I. cbsiiill1»rl»«l»n

(gegen hohe Provision)
Nur Herren , welcheseit Jahr . m. gut.
Erfolg in den Hotel- u. Eastwirtbetr .,
Casss, Weinst, u. Bterlok. g. eingef. s.,
woll. sich auss . bewerben u. C 20 803.
Für weitere Städte Deutschlands sind

ebenfalls noch Vertretungen frei.

35 - , 40 . - , 50 - , 60 . - Î olrlc
DaS sind die wöchentlichen Auszahlungen die unsere Mit¬
arbeiter regelmäßig erzielen.

5is können riies ni » sofort vsröisnsn
Unsere langiähr . Mitarbeiter zeigen Ihnen dies direkt in
der Praxis . Sie brauchen keine besonderen Vor- oder Fach-
kenntnisse. Zuverlässige, strebsame

Zerren unri Osmsn
melden stich zu dieser Arbeitsgemeinschaft tägl . vormittags
11—13 Uhr , nachmittags 15—17 Uhr:

»ei smiili,«l»ö>rim,D o r n str a ß e
Ecke Breitenweg.



bSOttv-̂ kSI
6 so

klegonler 51rofis n ; cb u b
mit psrröniicber diot « .

röaer
^sulsnstrske 83
GrLpellnger lteerstrs6e180 -1S2
Vor «tsm Stsintor 178 -190
^oltmersksussr Strebs 382

In äanllbarar prsuä « gsbsn « Ir
rsts OsbuN unrarar 3Oltblö3

dtlcbasl kiclinann
bsiconnt

6uLtoV 6srltS , porliat

Oorotfisci 6srlcs - 5cs >üllsr

HSnIg;bsrg . (k'i ) 3>sllsck«»,ab « L

Ihre Verlobung geben bekannt

ElisabethStarre
Ernst Heineken

Simons !rage 17 Llausthalcrstraße 9
Empfang : Sonntag , 7. 1. 35, II —13 Uhr

Llausthalcrstraße 9

Plötzlich und unerwartet verschied mein in-
nigstgeliebter Mann , unser guter Vater und
unser lieber Bruder

! Willy Meyer-Hild
im 62. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
! Ella Meyer -Hild , geb . Hoffmann
l Pvoune und Otto Brouwer

Maria Liul , geb . Meyer -Hild
Alex Meyer -Hild und Frau.

Lissy , geb. Meyer -Rodenberg
Anna Sturtzkopf . geb. Meyer -Hild
Hans Sturtzkops.

Bremen , den 2. April 1935.
Von Besuchen Litten wir absehen zu wollen.
Etwaige Kranzspenden nach Beerdigungs-

I ansralt ^Heimkehr " , <8 . Beyer , Albrechtsir . L
Die Trauerfeier findet am Sonnabend . 12.30

Ahr , im Krematorium statt.

Slm 2. April verschied ganz plötzlich nach
kurzer , schwerer Krankheit unser treuer Ka¬
merad . der

Kerwaltungsobersekretiir

Willi Orth
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen

einen Menschen mit geradem , aufrechtem Cha¬
rakter . der jederzeit seinen Arbeitskameraden
voll Verständnis mit Rat und Tat zur Seite
stand.

Durch seine gewissenhafte Pflichterfüllung
bat er sich die Achtung und Freundschaft seiner
Vorgesetzten und Mitarbeiter erworben , die
deshalb diesen Verlust auf das tiefste be¬
klagen.

Erwirb uns unvergessen bleiben!

Betriebssühreru . Gefolgschaft

der Gas - und Wasserwerke

Unsere geliebte
Ruth

unser Sonnenschein , wurde uns heute , zwei
Tage nach ihrer Konfirmation , nach kurzer,
heftiger Krankheit durch den unerbittlichen
Tod genommen.

In tiefem Schmerz:
Renne Klosemeyer , geb . Pein
Heinrich klofemeyer
Heinzalbert Klosemeyer
und alle Angehörigen.

Bremen , den 2. April 1935,
Scharnhorststratze 195, Parkstraße 97.
Etw . Kranzspenden noch Scharnhorstsl . IlS erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , II Lv Uhr,
km Krematorium statt.

lbkv Vermählung gaben bekannt:

kuclolf

kllriscls stlou , geb . tzlls' lisillgs

örsmen,  am 3. zappst 1935

Irmtrout 5cstroc !sr

Î sinr Winter

Vsklokts

bremsn,  c ŝn 7. ^ prll 1935
Ooslorerrtrobe 33

Irsuringe
333 von KLO an
585 von IL.— an
cinschl-Gravierung
Karl Lvrenz
Utbrcmerstr . 153b

väS
SOi .0

l' UllpöNÜvWl'
W. Winlerberg.
Landwehrstr. W

Friseur - Innung

Am 3. April starb nach schwerem Leiden un¬
ser Kollege

Richard Schleider
Der Verstorbene hat dem Beruf fo wertvolle

Dienste geleistet , daß er uns stets unvergessen
bleiben wird . Wir weiden ihm , wie er es ver¬
dient , ein ehrendes Gedenken bewahren.

Die Trauerfeier findet statt am Sonnabend,
dem 6. April 1935. vormittags 9.39 slhr , im
Krematorium.

Wir bitten die Kollegen um zahlreiche Be¬
teiligung . Der Vorstand.

Die Trauerfeier für unseren lieben Ent¬
schlafenen

Willi Orth
findet am Freitag , dem 5. April , mittags
12.39 llhr , im Krematorium statt.

Frau Frieda Orth . geb . Sieben
nebst Angehörigen.

Für die uns beim Ableben unseres lieben Vaters
so zahlreich bekundete Teilnahme Villen wir aus
diesem Wege unseren herzlichsten Dank entgegen¬
zunehmen.

Fr . Sewczqt und Frau,
Mathilde , geb . Böger

Otto Sewezyk und Frau,
Alwine , geb . Heuinanu

Emmi Ziegenberg
Friedrich Böger.

Am 2 . April verstarb plötzlich unser langjähriger Vorsitzer,
Herr Major d . L.W.Meyer-Hild

Der Verein verliert in ihm nicht nur seinen Führer , sondern
auch einen Kameraden , der stets bestrebt war , sein Bestes für
den Verein einzusetzen . Sein höchstes Ziel war , die Tradition
der alten Armee Zu wahren und die Kameradschaft zu Pflegen
und Zu fördern.

Ein treues Gedenken wird ihm stets gewahrt bleiben.
Bremen , den 3 . April 1935.

Verein ehe » . Artilleristen n . Spezialtroppeu e. B . Bremen

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem k». April , 12 .30
!lhr , im Krematorium statt . Teilnahme ist Ehrenpflicht.

Heute morgen 1 Ahr entschlief sanft und ruhig nach
einem schweren Leiden mein guter Mann . unser lieber
Vater , Schwiegervater und Großvater

Karl Meinken
im Alter von 65 Jahren.

Bremen , Duatzesrr . 15,
Chicago , M .. USA -,

3. April 1935.

In stiller Trauer:
Kesiue Meinken
nebst Kinder»
und Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte im E «-B «-In .. Wilhelm -Decker-
Haus . Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 6. April
1935, vormittags 11 llhr . in der Kapelle des Woltmers-
hausrr Friedhojes statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil-
nähme beim Ableben meines lieben Mannes,
unseres lieben Vaters , danken wir herzlichst.

Fron M . Schumacher Ww «.
Fritz Schumacher und Frau
Wilh , Augener und Frau
Hngo Schumacher und Frau
Hildegard Schumacher.

Bremen , im April 1935.
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StattKarte»

Für die zahlreichen, überaus wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim Heimgänge unse¬
rer Neben Verstorbenen sprechen wir ollen mit uns
Fühlenden unseren innige » Tank aus . Ferner dan¬
ken wir herzlichstHerrn Pastor Rohm für die war¬
men, trostreichen Worte , sowie den Mitgliedern
des Lehrergesangvereins für den erhebenden Ge¬
sang bei der Traurrseier.

Fritz Thiesse » nnd Angehörige.
Bremen , im April ISS5.
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Freude und Schönheit auch im Alltag
Dr. Leu auf der ersten Reichsschulungstagungdes Amtes„Schönheit der Arbeit"

Nürnberg , 3, April.
Die erste Reichsschulungstagung des Amtes

,-Schönheit der Arbeit " innerhalb der NS .-Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude " wurde am Mitt¬
wochvormittag im Goldenen Saal des Kultur-
Vereins eröffnet . Nachdem die Referenten und
Nebenreferenten der einzelnen Gaue aufgerufen
worden waren und kurz nach 10 Uhr Dr . Ley
stürmisch begrüßt , den Saal betreten hatte , er¬
öffnete Amtsleiter Sp e « r die Tagung . 2n seiner
Eröffnungsrede führte er u . a . aus:

Wir haben heute ein Jahr der praktischen
Arbeit hinter uns . Die Lehren aus diesem Jahr
der intensiven Arbeit zu ziehen , das ist der
Sinn und Zweck dieser Tagung . Unser Erfolg
läßt sich klar und deutlich durch ein « einzige
stolze Zahl ausdrücken : 2n diesem ersten Jahr
der praktischen Arbeit wurden in Deutschland
für die Verschönerung von Betrieben , für Neu¬
anlagen von Wasch- und Umkleide - und Kan-
tinenräumen , für Feierabendheime , für Anlage
von Gärten zur Erholung der Arbeiter durch
die Arbeit des Amtes „Schönheit der Arbeit"
100 Millionen Mark von den Betriebsführern
freiwillig aufgewendet . Durchschnittlich 80 v. H.
der Betriebsbesichtigungen führten zu dem be¬
absichtigten , oft zu einem noch größeren Erfolg.

Es muß zu Ehren der Betriebsführer betont
werden , daß die Idee der Schönheit der Arbeit
im allgemeinen gut und verständnisvoll , oft be¬
geistert aufgenommen wurde . Es muß unser wei¬
teres Bestreben sein, die gute Achtung der Ve-
triebssührer vor Schönheit der Arbeit nicht durch
voreilige und «»geschulte Arbeit Unberufener in
Mißkredit bringen zu lassen.

Zur Ausarbeitung der Richtlinien für die
Vaureferenten wird im Reichsamt eine neue Ab¬
teilung aufgestellt , die sich mit allen Eestaltungs-
fragen innerhalb des Amtes zu befassen hat . Eine
weitere Abteilung wird die Fragen der Hygiene
in den Betrieben bearbeiten . Die Reichsbetriebs¬
gemeinschaften haben sich dankenswerterweise
teilweise mit Energie unserer Arbeit angenom¬
men . Die praktische und theoretische Arbeit je¬
doch ist allein uns anvertraut . Unsere Arbeit
baut sich auf freiwillige Leistung des
Vetriebsführers  auf . Bei dem jetzigen all¬
gemein noch schlechten Zustand der Betriebe ist
es unmöglich , zu versuchen , die Forderungen , die
wir freiwillig von den Betriebsführern verlan¬
gen , durch ein oder mehrere Gesetze zu sichern.
Nach den bisherigen Erfahrungen muß es uns
aber gelingen , 60 bis 70 v. H. aller Betriebe
Deutschlands auf den von uns gewünschten Stand
zu bringen.

Dann ergriff Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley das Wort:

„Als wir seiner Zeit vor nunmehr einem Jahr
dieses Amt „Schönheit der Arbeit " schufen, hat
man mich von den verschiedensten Seiten gefragt,
was dieses Amt eigentlich bezwecken solle.

Es ist ' schon wahr : Etwas ganz Neues liegt in
diesem Zweck. Es zeigt , daß wir die alte Bahn,
die die Gewerkschaften und die Arbeitgeberver¬
bände gingen , abbrechen und völlig neue
Ziele  aufgerichtet haben . Es ist ein Teil aus
unserer Arbeit , aber er ist so wegweisend wie
kaum ein anderer Arbeitsabschnitt . Wir wollen
die gesamte Stellung des werktätigen Menschen
ausrichten und ihm alles Häßliche beseitigen und
seinen Blick für die Schönheiten und Freuden des
Lebens klarmachen . Es ist wie die Pflege und
wie die Behütung einer Pflanze . Wir wollen
Voraussetzungen schaffen, die zum Wachsen und
zum Gedeihen notwendig sind.

Die Zeit , die hinter uns liegt , hat sich jahr¬
zehntelang nur mit einem winzigen Teil der So-
zialordnung abgegeben . Es ist ja gar nicht wahr,
daß der Bargeldlohn das Leben des Menschen aus¬
macht . Wäre das der Fall , dann hätten wir keinen
Offizier und keinen Soldaten . Sie wissen ja , was
dies« Männer vor dem Kriege bekamen . N ' cht
LohnundSoldmachendie soziale Stel-
lungder Menschen aus.

Natürlich kann man einem Volk nicht , wie es die
alten Regierungen für richtig hielten , Belastungs¬
proben ins Unermeßliche auferlegen , aber an den
Opfern zerbricht ein Volk nie , wenn Männer da
sind, die das Schicksal meistern.

Es ist notwendig , ein Lxistenzminimum zu erfor¬
schen, aber ein Existenzminimum , das sich nicht nur
mit Kalorien beschäftigt , sondern das alle Lebens¬
bedingungen kulturell formt . Aus dem Wort des
Führers : „Sorgen Sie mir dafür , daß das Volk
starke Nerven hat !" ist das Werk „Kraft durch
Freude " erstanden . Der Führer ist also der Schöp¬
fer dieses herrlichen Werkes , von dem Ihr Amt
„Schönheit der Arbeit " ein wesentlicher Teil ist.
„Kraft durch Freude " ist keineswegs nur ein Feier-
«» endwerk , sondern es greift in den Alltag und es
gestaÄet den Alltag . (Starker , langanhaltender

Beifall .) Es ist unser soziales Wollen , e:n Wollen,
das niemals vor uns dagewesen ist. Für uns ist
Arbeit keine käufliche Ware.

Ihnen , meine Parteigenossen , ist nicht allein
eine schöne Aufgabe gesetzt, sondern eine grund¬
sätzliche! Natürlich hat auch das Amt „Reisen
und Wandern " eine weltanschauliche Mission zu
erfüllen . Die herrlichen Erfolge der Madeira-
Fahrt sprechen deutlich genug für diese Er¬
kenntnis.

Das ist das Große an dem Amt „Reisen und
Wandern " , daß wir nicht den Kriegsgedanken
vorwärtstragen , sondern den Gedanken der
Freude.  Auch der Seeleute erinnern wir uns
dabei . Die ganze Welt kennen diese Seeleute,
jedes chinesischeKüstenhorf ist ihnen bekannt . Aber
in Deutschland sind sie über Hamburg und Bremen
kaum hinausgekommen . Auch für diese Seeleute
hat das Amt „Reisen und Wandern " Aufgaben
zu erfüllen , für deren Erfüllung uns diese Män¬
ner , wie mir meine Fahrt nach Madeira auf den
drei deutschen Schiffen gezeigt hat , außerordentlich
dankbar sind.

Den sozialen Kern noch präziser aber treffen
Sie , meine Parteigenossen , mit dem Amt „Schön¬
heit der Arbeit ", denn Sie müssen das Arbeits¬
leben des werktätigen Menschen , seinen Arbeits¬
platz so harmonisch wie möglich gestalten ; den
Platz , an dem der Arbeiter den größten Teil
seines Tages verbringt . Das ist das große Ver¬
brechen der Vergangenheit gewesen : Die Venebe-
lnng der Begriffe und die Zerstörung der Selbst¬
disziplin . Auch die hemmungslose Anbetung des
Götzen Wissenschaft hat früher zu manchem fal¬
schen Bild geführt . Wir müssen streng sachlich die

Die Hitler -Jugend in Singen hatte vor einigen
Wochen in dem kleinen Nachbardorf Schepsdorf
ein Heim erhalten . Acht Mitglieder des katho¬
lischen Jugendvereins „Neudeutschland " am Gym¬
nasium Eeorgianum zogen vor einigen Tagen hin¬
aus nach Schepsdorf und zerstörten in einer Form
das Heim , daß buchstäblich nicht ein Stein auf
dem anderen blieb und das ganze Haus dem Erd¬
boden gleichgemacht wurde . Die Inneneinrichtung
wurde auf Handwagen verladen , um gestohlen zu
werden . Da am gleichen Tage der Jungbann-
führer des D2 . noch Kunde erhielt von der
Schandtat , konnten die Täter bald festgestellt wer¬
den . Gegen sie wurde durch die Kreisleitung der
NSDAP . Verweisung von der Schule beantragt.
Es ist jedoch zu wünschen, daß auch die geistigen
Urheber dieser Untat festgestellt und zur Verant¬
wortung gezogen werden.

Furchtbares Verbrechen
Regensbnrg , 3. April.

Am Mittwochvormittag entdeckte man in Da-
Lerg unweit von Furth im Wald im Anwesen
der Frau Weber , das einsam aus Wiesen steht,
ein gräßliches Verbrechen . Die etwa 80jährige
Frau , ihre 44jährige Tochter und der 18jährige
Sohn der Tochter wurden ermordet aufgefunden.
Das Haus selbst war ausgeraubt und das Vieh
fortgetrieben . Das Verbrechen dürfte schon am
Sonntag verübt worden sein.

Das furchtbare Verbrechen in Daberg bei Furth
i. W . hat nunmehr sein« volle Aufklärung gefun¬
den , Der Täter , der 26 Jahre alte Ludwig We¬
ber,  wurde im Mering bei Augsburg verhaftet
und in Las Untersuchungsgefängnis nach Augsburg
eingeliefert . Er hat dort bereits ein umfassendes
Geständnis abgelegt.

Raubmord in Garmisch
München , 3. April.

Am 1. April , abends , wurde in einer Garmischer
Pension eine Frau tot aufgefunden . Wie die Po¬
lizeidirektion München jetzt mitteilt , liegt Raub¬
mord  vor . Bei der Toten handelt es sich um die
83jährige Oberschwester Katharina Peters aus
Berlin , der eine Reihe von Schmucksachen geraubt
wurde . Als Mörder wird ein angeblicher Jesko
von Szpingier , ein 18jähriger Bursche polnischer
Staatsangehörigkeit , gesucht.

Es besteht die Möglichkeit , daß der Mörder
falsche Personalien führt . Einen der geraubten
Ringe hat er am Tage des Mordes in München

Sachwaltung von der Menschenführung trennen.
Der Sachwalter und der Menschenführer — sie
sind natürlich beide zum Erfolg notwendig.

Wenn es uns gelingt , den werktätigen Men¬
schen überall gute und schöne Arbeitsstätten zu
schaffen, werden wir des Dankes aller deutschen
Menschen sicher sein. Das Streben nach Großem
und Schönem gehört zum deutschen Menschen.
Darum haben wir , meine Parteigenossen , eine
große Aufgabe.  Sehen Sie diese nicht nur
als Funktion an . Unser Volk ist willig und herr¬
lich."

Dr . Ley kam dabei auf die Münchener Kund¬
gebung am Dienstag zu spreechn. Er schilderte die
gebung am Dienstag zu sprechen. Er schilderte die
die Rede des Stellvertreters des Führers Heß
auslöste und entwarf im Anschluß an diese Fest¬
stellung ein lebenswahres Bild des deutschen Ar¬
beiters , der zwar verführt gewesen , aber ein
wundervoller aufrichtiger Mensch
sei. Man merke und fühle , wie sich der deutsche
Arbeiter bemühe , gutzumachen , was er früher
mal gefehlt habe und schon allein dieses Bemühen
des deutschen Arbeiters verpflichte alle , die das
Glück und die Ehre hätten , mitzubauen am großen
Werk . Mit jedem neuen Schritt bestätige das
Schicksal, daß der Weg des Nationalsozialismus
richtig sei.

Mit herzlichen Worten des Dankes für die in
dem vergangenen Jahre geleistete Arbeit und mit
einem Siegheil auf den Führer schloß Dr . Ley
seine mit großem Beifall aufgenommenen Dar¬
legungen.

verkauft . An diesem Tage hatte er sich in einer
Kraftdroschke von Earmisch nach München fahren
lassen und dabei den Fahrer um den Lohn geprellt.
Die Regierung von Oberbayern und die Gemeinde
Garmisch -Partenkirchen haben für Mitteilungen,
die zur Festnahme des Täters führen , eine Be¬
lohnung von insgesamt 300 Mark festgesetzt.

Sechs Bergleute verschüttet
Kattowitz , 3. April.

Auf der Sobieski -Erube im Dombrowaer -Jndu-
strierevier ereignete sich am Dienstagnachmittag
ein schwerer Erubenunfall . Der Damm einer
Wasserader brach . Ein Teil des Schachtausbaues
wurde unterspült . Dabei begruben größere Koh-
lenmassen sechs Bergleute . Die sofort aufgenom¬
menen Rettungsarbeiten führten erst nach mehre¬
ren Stunden zur Bergung von drei Arbeitern.
Sie hatten nur leichtere Verletzungen erlitten.
In den Abendstunden wurden zwei weitere Ver¬
schüttete freigelegt . Einer von ihnen war bereits
tot ; der andere wurde mit schweren Verletzungen,
am ganzen Körper ins Krankenhaus geschafft . Ein
Bergknappe konnte bisher noch nicht geborgen
werden.

Flammentod einer Greisin
Kiel , 3. April.

Im Altersheim der Blinden am Königsweg
ereignete sich ein tragischer llnglücksfall . Eine
81jährige blinde Frau wollte sich in ihrem Zim¬
mer auf Hartspiritus Wasser heißmachen . Beim
Hantieren mit der brennenden Spiritusmasse ent¬
stand ein Stubenbrand , der sich so schnell aus¬
dehnte , daß die Greisin in den Flammen umkam,
ehe Hilfe zur Stelle war . Die sofort alarmierte
Feuerwehr konnte ein weiteres Umsichgreifen des
Brandes verhüten.

Großfeuer in Osioer Fabrik
Oslo , 3. März.

In den mechanischen Werkstätten der Firma
Myren  brach Mittwoch Feuer aus , das infolge
des starken Nordwindes bald bedrohliche Aus¬
maße annahm . Außer einem großen Teil der Fa¬
brik wurde ein für die Zelluloseherstellung be¬
stimmter „Lieber " völlig vernichtet . Der Schaden
wird auf über eine Million norwegischer Kronen
geschätzt.

Riefenbrand in Göteborg
Stockholm , 3. April

Ein Riesenbrand hat die großen Lagerhäuser
der Drogenfirma Malmsten L Bergvall in Göte¬
borg vollständig in Asche gelegt . Trotz größter
Anstrengung der Feuerwehr konnte der Brand'

nicht mehr gelöscht werden , was vor allen Dingen
daraus zurückzuführen war , daß in den Magazinen
große Mengen von Chemikalien und leicht ent¬
zündbarem Material untergebracht waren . Aller¬
dings gelang es der Feuerwehr , den Brand auf
die Lagerhäuser zu beschränken und die stark be¬
drohten Nachbarhäuser vom Feuer zu bewahren.
Da es sich um die größten Lager dieser Art in
Schweden handelt , ist auch der Verlust dement¬
sprechend hoch. Man berechnet den Scha¬
den auf mindestens eine Million
Kronen.  Die Feuerwehrleute mußten während
der Löscharbeiten Gasmasken anlegen , wodurch
sie in ihrer Tätigkeit stark behindert wurden.

Fünf Zähre schweren Kerkers
Wien , 3. April

Das Schwurgericht in Wels verurteilte am
Dienstag den Geschäftsreisenden Hermann Oder
aus Vöcklabruck wegen Sprengstoffverbrechens zu
fünf Jahren schweren Kerker . Oder war vor
einigen Wochen von dem Schwurgericht zum Tode
verurteilt worden , weil er einem Landwirt eine
Kiste Sprengstoff zur Aufbewahrung übergeben
hatte . Auf seine Nichtigkeitsbeschwerde hin hatte
der Oberste Gerichtshof dieses Urteil aufgehoben
und eine erneute Verhandlung angeordnet.

Flugzeug brennend abgestürzt
Paris , 3. April.

Ein Militärflugzeug , das von Villacoublay aus
zu einem Probeflug gestartet war , stürzte bei
Samt Aubin südlich von Paris aus 200 Meter
brennend ab . An Bord befanden sich zwei Leut¬
nants . Es scheint, daß der Flugzeugführer in¬
folge Fehlzündung des Motors notlanden wollte,
aber die Gewalt über den Apparat verlor . Der
Beobachter erkannte die Gefahr und sprang mit
dem Fallschirm ab . Der Schirm öffnete sich je¬
doch nicht und der Leutnant erlitt beim Aufprall
so schwere Verletzungen , daß an seinem Aufkom¬
men gezweifelt wird . Der Flugzeugführer ist mit
dem Flugzeug verbrannt.

Kreuzer beim Manöver torpediert
Newyork , 3. April

Der moderne 10 000-Tonnen -Kreuzer „Nor-
thampton " , der , wie aus Sän Pedro (Kalifor¬
nien ) gemeldet wird , eine Schießscheibe für sechs
Unterseeboote schleppte, wurde bei Flottenschieß-
übungen in der Nähe der Insel Sän Elemente
von einem ungeladenen Torpedo getroffen , das
die Unterwasserplatten beschädigte und ein Loch
in einen Brennstofstank des Schiffes schoß. Die
„Northampton " muß zur Aufbesserung des Scha¬
dens ein Trockendock aufsuchen . Der amerikanische
U.-Boot -Tender „Cormoran " lief in der Nähe
von Newport auf . Ein Küstenwachschiff ist zur
Hilfeleistung ausgefahren.

Kommunisten vor dem Richter
Newyork , 3. April.

In einem Prozeß gegen Kommunisten , die sich
am letztjährigen Generalstreik in Sän Franzisko
beteiligt hatten und wegen umstürzlerischer Be¬
strebungen angeklagt waren , sprach das Schwur¬
gericht von Sacramento in Kalifornien acht der
Angeklagten schuldig . Sechs weitere Angeklagte
wurden freigesprochen . Die Verteidigung legte
gegen das Urteil Berufung ein . Die Angeklagten
haben Gefängnisstrafen in Höhe von 1—14 Jah¬
ren zu. erwarten.

Uzhorod (Karpathen -Rußland ) , 3. April.
2n unmittelbarer Nähe der Stadtgrenze von

Uzhorod fing heute ein großer Strohschober Feuer,
griff auf sieben andere in der Nähe befindliche
Strohschober über und vernichtete sie vollkommen.
Die Feuerwehr muhte sich darauf beschränken , den
Brand zu lokalisieren . Da Wächter aussagten , daß
in den Strohschobern etwa 20 Obdachlose über¬
nachtet hätten , so wurde die Brandstätte abgesucht
und tatsächlich fand man fünf verkohlte Leichen.
Eine polizeiliche Untersuchungskommission hat sich
am Vrandort eingesunden.

Im Laufe des Nachmittags schritt die Feuer¬
wehr an die Wegräumung der Asche der nieder¬
gebrannten Strohschober , die eine beliebte Zu¬
fluchtsstätte obdachloser Menschen gewesen waren.
Wie zu befürchten war , ist die Zahl der Opfer,
die in der Mittagsstunde mit fünf angegeben
wurde , stark gestiegen . In den Nachmittagsstunden
wurden bereits 15 Todesopfer  dieses schauer¬
lichen Brandunglücks gezählt . Bisher sind nur

Lavtain Vearce 1
Bremen , 3. April.

Aus englischen Zeitungen erreicht uns die Nach¬
richt , daß Captain C . P . S . Pearce , Trinity
House -Lotse von Southampton , verstorben ist.
29 Jahre lang ist, nach vorhergehender Ofsiziers-
laufbahn in der englischen Handelsmarine , Cap¬
tain Pearce als Hafenlotse von Southampton
tätig gewesen . Auf den Schiffen und bei den See¬
leuten aller Nationen war er durch diese langen
Jahre ein guter Bekannter , und auch in Bremen,
dessen Schiffahrt mit vielen ihrer Linien engste
Beziehungen gerade zu dieser Hafenstadt Eng¬
lands hat , sind es viele , die sich ihm durch lang¬
jährige gemeinsame Arbeit verbunden und be¬
freundet fühlten.

Captain Pearce gehörte zu den aufrichtig-
sten und herzlichsten Freunden,  die
Deutschland in England besaß . Oft kam er mit
seiner Frau nach Bremen , wo er immer gern
zu Gast war . Auch in seinem Heimathafen setzte
er sich, wo er nur konnte und dazu in der Lage
war , mit Rat und Tat für die Verkehrsverbesse.
rungen und -bequemlichkeiten der deutschen Schiffe
ein . Sein besonderes Interesse galt von jeher den
neuen deutschen Großschiffen , und gerade seit der
Zeit , in der die „Breme n" und „Europ  a " in
Dienst gestellt wurden , hat er der Bremer Schiff¬
fahrt oft seine tatkräftige Hilfe geliehen . Viele
Jahre hindurch war Captain Pearce speziell
Senior -Compagnie -Lotse des Norddeutschen Lloyd
in Southampton . Gerade mit dem Norddeutschen
Lloyd war er deshalb aufs engste verbunden , und
unter seinen Kapitänen und Offizieren zählte er
eine große Anzahl von persönlichen Freunden.

Es war infolgedessen eine Selbstverständlichkeit,
daß der Norddeutsche Lloyd ihm auch auf seinem
letzten Wege durch seinen Londoner Repräsen¬
tanten und durch mehrere Kapitäne und Offiziere
seiner Flotte das letzte ehrende Geleit gab . Aber
es geht über diese selbstverständliche Anteilnahme
seemännischer Kameradschaft hinaus , wenn auch
wir in der Schiffahrts - und Hansestadt Bremen
heute in aufrichtiger und herzlicher Anteilnahme
des Verstorbenen gedenken . Er war ein echter
Brite , ein guter Seemann und ein liebenswür¬
diger , offener und gerader Mensch . Wir hier an
der Weser müssen angesichts seines Hinscheidens
mit ehrlicher Betrübnis sagen : Wir haben einen
guten Freund verloren!

Meutereien in Güdtunls
Paris , 3. April.

Etwa 150 Eingeborene waren zu einer mili¬
tärischen Ausbildungsübung nach Medenine in
SLdtunis einberufen worden . Sie fanden sich auch
ordnungsgemäß zum Appell ein ; ein Teil von
ihnen flüchtete aber wieder . Als die Militär¬
behörde eingriff , um die Disziplin wiederherzu¬
stellen , kam es zu einem Kampf , bei dem die ein¬
geborenen Reservisten eine Abteilung Soldaten
mit Steinwürfen empfingen und mit Stöcken
gegen sie vorgingen . Die Soldaten machten von
ihren Gewehrkolben Gebrauch.

84 000 Todesopfer der Malaria -Epidemie auf
Ceylon . Wie aus Colombo gemeldet wird , hat die
Malaria -Epidemie auf Ceylon bisher 54 000 To¬
desopfer gefordert.

„Graf Zeppelin " wieder in Friedrichshafen.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist von seiner
Berliner Fahrt zurückgekehrt und trotz des sehr
böigen Windes im Lichte der Scheinwerfer auf
dem Werftgelände glatt gelandet.

die Hälfte der niedergebrannten Schober ab¬
getragen.

Der Brand entstand wahrscheinlich durch einen
leichtsinnig weggeworfenen Zigarettenrest . Bisher
gelang es nur , ein einziges Opfer der Katastrophe
zu identifizieren . Der Mehrzahl nach dürfte es sich
um landwirtschaftliche Arbeiter handeln , die zu
den Frühjahrsarbeiten in den Weinbergen nach
Uzhorod gekommen waren.

Bei den weiteren Aufräumungsarbeiten an der
Brandstätte in Uzhorod wurden Mittwoch vor¬
mittag auf dem Grunde der niedergebrannten
Strohschober noch mehrere Leichen gefunden , die
so stark verkohlt waren , daß sie an der Luft in
weiße Asche zerfielen . Mehrere Leichenreste wur¬
den dicht nebeneinander gefunden und ihre Lage
läßt darauf schließen, daß die Opfer nebenein¬
ander liegend im Schlaf von den Flammen über¬
rascht wurden . Bisher wurden 25 Leichen gebor¬
gen . Die Bemühungen der Polizei , die Personalien
der Opfer festzustellen , sind außerordentlich
schwierig.

Hitler-Iugend-Heim zerstört
Grobe Ausschreitungen durch konfessionelle Verhetzung

Ein grauenvolles Vran-unglück
22 Obdachlose in brennendem Strohfchuppen ums Leben gekommen
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5POK7 V8K 82
Am ersten AprNsonntag« Spiele um die,Deutsche"

Hannover 96 wird sich mit dem Nordmark-Gaumeister, EimSbiitteier XV., auseinandersetzen
Nachdem nun am letzten Sonntag im VsL .-

Benrath (Niederrhein ) und Schalke 04 (West¬

falen ) die letzten zwei der sechzehn deutschen Gau¬
meister im Futzball ermittelt wurden , können am
kommenden Sonntag in acht deutschen Städten

die ersten Spiele um die Deutsche Fußballmei¬

sterschaft beginnen , die bekanntlich genau so von-
statten gehen werden , wie die Meisterschaftsspiele
des Vorjahres , also in vier Gruppen mit je vier
Mannschaften . Wir berichteten bereits vor einigen

Wochen über die diesjährige Einteilung . In¬
nerhalb dieser vier Gruppen treffen sich die ein¬

zelnen Eaumeister im Hin - und Rückspiel , um den
Gruppenmeister zu ermitteln . Die vier Gruppen-

steger Lestreiten dann die Vorschlußrunde , in der
die Verlierer sofort ausscheiden , während die
beiden Sieger das Endspiel um die Deutsche Mei¬

sterschaft bestreiten . Titelverteidiger ist der West¬
falenmeister Schalke 04.

Am ersten April -Sonntag gibt es in den vier
Gruppen folgende acht Spiele:

Gruppe  I : in Berlin Hertha -BST .—Vorw .-
Rasensp . Eleiwitz . In Themnitz : Polizei -Lhemnitz
gegen York -Jnsterburg.

Gruppe II:  In Eelsenkirchen : Schalke 04
gegen Stettiner SE . In Altona : Eimsbüttel TV.
gegen Hannover 86.

Gruppe III:  In Nürnberg : Spvgg .-FLrth
gegen 1. SD .-Jena . 2n Hanau : Hanau 93 gegen
VfB .-Stuttgart.

Gruppe IV:  2n Karlsruhe : VfR .-Mann-
heim— VfR .-Köln . 2n Elberfeld : VfL .-Benrath
gegen Phönix -Ludwigshafen.

Es ist außerordentlich schwer, schon vor dem
Start der Spiele von diesem oder jenem Favo¬
riten zu sprechen, denn man kennt die augen¬
blickliche Form der teilnehmenden Mannschaften
zu wenig , um sich ein einigermaßen sicheres Urteil
erlauben zu können . Man mutz da schon die ersten
zwei Spielsonntage abwarten , denn dann wird
sich schon ein ziemlich klares Bild in den einzel¬
nen Gruppen ergeben haben , daß man in diesem
auserlesenen Feld , das zahlreiche kampfkräftige
Mannschaften ausweist , die ersten Meisterschafts¬
anwärter erkennen kann . Vorbedingung ist natür¬
lich wieder für jede Mannschaft , daß sie einen
guten Start hat , denn dieser hebt das Selbst¬
vertrauen und befähigt zu den höchsten Leistun¬
gen , die nun einmal im Kampf um die „Deutsche"
unerläßlich find . Die Kämpfe um den Titel er-
fordern viel Einsatzbereitschaft , Hingabe und Sie¬
geswillen und die Erfolge werden nur bei den
Mannschaften sein , die diese Eigenschaften mit¬
bringen ^ änd ' ihrF ' "MMnBsÄigttib - ik - 4 en
nächsten Wochen noch zu steigern vermögen.

Niedersachsens Meister Hannover  9 6 spielt
in der Kruppe II , die vom Deutschen Meister
Schalke 04 „beherrscht " wird . Dann folgt als
nächststärkste Mannschaft der Eimsbütteler
T V. vor Hannover 96 und an letzter Stelle steht
der Pommernmeister Stettiner  SC ., der aller
Voraussicht nach in der Gruppe keine große Rolle
spielen wird . Schalke 04 ist unbestreitbar die
spielstarkste Elf , aber sie wird gegen Eimsbüttel
und Hannover 96 doch schwer zu kämpfen haben,
wenn sie wiederum Gruppenmeister werden will.
Die beiden Norddeutschen haben sich bestimmt
viel vorgenommen und tragen sich mit der Ab¬

sicht, den „Knappen " den Rang abzulaufen . Ob
es ihnen gelingen wird , sollen die nächsten Spiele
um die , „Deutsche" beweisen . Eimsbüttel hat es
am Sonntag in vertrauter Umgebung mit Han¬
nover . 96 zu -tun , aber wer Sieger bleibt , ist
kaum , zu sagen . Schalke wird den Stettiner SC.
bestimmt mit einem sicheren Ergebnis abfertigen.

Svorttreffen der deutschen Eisenbahner
Am 4. und 8. Mai veranstaltet die Arbeits¬

gemeinschaft -der deutschen Reichsbahn Turn - und
Sportverein in Gemeinschaft mit dem Reichs¬
verband der Eisenbahnvereine in Frankfurt a . M.
ein Werbesportfest , das mit einem Kamerad¬
schaftstreffen verbunden ist. Zu dieser Kund¬
gebung rechnet man mit 50 — 70 000 Teilnehmern,
die aus allen deutschen Gauen in 50 Sonder-
zügeu nach der Mainstadt kommen werden . Im
Mittelpunkt der Veranstaltung steht das große
Werbesportfest am Sonntagnachmittag auf dem
Frankfurter Sportfeld , wo den zahlreich erwar¬
teten .Zuschauern ein anschauliches Bild von , der
Vetätigung des deutschen Eisenbahners auf allen
Gebieten des Sports gegeben werden soll . Als
Starter für die leichtathletischen Wettbewerbe
würde bereits der frühere deutsche Meisterläufer
Richard Rau gewonnen . Der Reichssportführer
von Tschammer und Osten wurde gebeten , eine
Ansprache zu halten und hat seinen Besuch in
Aussicht gestellt . Höhepunkte der sportlichen
Wettkämpfo werden ein 25-Kilometer -Eepäck-
marsch, ein als Olympia -Prüfungskampf ausge¬
schriebenes 25-Kilometer -Eehen , ein Handballspiel
Reichsbahn - Rotweiß - Frankfurt a . M . gegen
Reichsbahn Vreslau und ein Fußballspiel zwischen
den Mannschaften von Reichsbahn Frankfurt a . M.
und Hamburger Sportverein sein.

Letzte Veobe vor Nizza
Öffentliches Springen der Kavallerieschule

Die Kavallerieschule in Hannover hat für kom¬
menden Sonnabend ein öffentliches Springen an¬
gesetzt, das die letzte Vorbereitung für die den
hannoverschen Reitern auf dem großen Reittur¬

nier in Nizza von 14. bis 25. April bevorstehende
schwere Aufgabe sein soll. 2m Anschluß an dieses
Springen wird die Mannschaft zusammengestellt,
die an der internationalen . Großveranstaltung
an der Reviera teilnehmen soll. Auch die wei¬
teren Dispositionen werden am Sonnabend ge¬
troffen . Die Abreise von Hannover ist für oen
9. April in Aussicht genommen , aber auch dieser
Termin steht noch nicht endgültig fest.

Deutsche Rennwagen im Kamps
Durch die Straßen Monte Carlos . . .

Den Auftakt für . die Großen Autopreise 1935
bildet das einzigartige Rennen durch die Straßen
Monte Carlos , am 22. April . Noch drei Start¬
felder sind frei , nachdem bisher dreizehn Mel¬
dungen eingingen . Caracciöla , Fagioli und von
Vrauchitsch vertreten Mercedes -Benz . 2hre Auf¬
gabe ist es , die im Vorjahre in gemeinsamer
Arbeit mit der Auto -Union errungene Vorherr¬
schaft Deutschlands gegen den Ansturm nicht zu
unterschätzender Rivalen mit den besten Neukon¬
struktionen der europäischen Autoländer zu ver¬
teidigen . Da ist der „Sefac " der Franzosen , den
man Lehoux anvertraut — Bugatti bleibt bis
auf den Privatfahrer Lord Howe unvertreten —
und vor allen Dingen die schnellen Italiener:
Alfa Romeo mit Nuvolari , Chiron , Dreyfus und
Graf Trossi , Maserati mit Etancelin , Zehender,
Farina und Villapadierna zu fürchten.

. . . und im Großen Preis von Tripolis

Auf der Rundstrecke von Mellaha führt der
Automobil -Club von Tripolis am 12. Mai den
Neunten Großen Preis von Tripolis durch . Nach
Nennungsschluß liegen dreißig Meldungen vor.
Kein Wunder , daß auf kolonial -italienischem
Boden die Italiener besondere Anstrengungen
machen . Maserati kommt mit zwölf Wagen , Alfa
Romeo schickt sieben ins Rennen und so ist die
zahlenmäßige llebermacht , gegen die drei Mer¬
cedes und zwei Auto -llnion -Wagen anzukämpfen
haben , recht groß . Melleicht erweisen sich die

französischen Neuschöpfungen von Sefac und Vu-
gatti als unfreiwillige Helfer . Uebrigens er-
scheint es nicht ausgeschlossen , daß die italienischen
Marken noch ein größeres Ilebergewicht erhalten,
denn drei weitere italienische Rennfahrer haben
ihre Fabrikate noch nicht genannt . Das Startfeld
weist folgende Namen auf:

Mercedes : Caracciöla , Fagioli , v. Vrauchitsch.
Auto -Union : Hans Stuck , Achille Varzi.
Alfa Romeo : Magistri , Nuvolari , Graf Trossi

oder Brivio , Chiron , Dreyfus oder Comotti , Pin-
tacuda , Tadini.

Maserati : Farina , Lord Howe , Widengreen,
Ghersi , Siena , Zehender , Etancelin , Caraccioli,
Soffietti , Bonetti , Rllesch, Premoli.

Sefac : Lehoux.
Bugatti : Taruffi.
L . : Balestrero , Varbieri , Rosa , Sommer.

Newyvfker Boxkommissionfordert
Klärung

Auf die Meldung von dem Kampfab-
schlußSchmeling — Paolino  für Berlin
am 30. Juni hat sich die Newyorker Voxkom-
mission bereits wieder anders entschlossen und
legt nun scheinbar nicht mehr so großen Wert auf
die Ausscheidung Schmeling — Braddock . Dem
Madison Square Garden wurde aufgetragen , bis
zum 16. April entweder den Ausscheidungskampf
Schmeling — Braddock  oder , falls dies
nicht möglich ist, sofort den Titelkampf Vrad -
dock — Baer  abzuschließen . Damit ist die gegen¬
wärtige Lage aber keineswegs geklärt , denn der
neugegründete „Sporting -Club des 20., Jahr¬
hunderts " , hinter dem sich eine Veranstalter-
gruppe verbirgt , legte einen abgeschlossenen Ver¬
trag zwischen dem stark nach vorn gekommenen
Neger Ioe Louis und Primo Carnera vor und
bat , diesen Kampf als Ausscheidung zu genehmi¬
gen . Zweifellos hat die Begegnung Louis —
Carnera eine größere Zugkraft als die beiden be¬
absichtigten Kämpfe mit James Braddock , der be¬
kanntlich kaum das Können eines erstklassigen
Boxers besitzt, während Louis sich durch seine
17 aufeinanderfolgenden Siege über zum Teil
sehr große Könner schnell einen Namen gemacht
hat.

Steffens tritt mit gegen Ungarn an . 2n der
deutschen Mannschaft , die am 28. April in Vres¬
lau zum Kunstturn -Länderkampf gegen Ungarn
antritt , befindet sich auch der Bremer Steffens,
der am letzten Sonntag bei dem Turnen DT.
gegen Reichswehr ganz groß gefallen konnte.

Bremens Leichtathleten eröffnen die Sommerspielzeit
Frühjahrswaldlauf der Hitler-Äugend/ Werbetag im„Institut" / Orientierungslauf in Nordwohlde

Nach dem am vergangenen Sonntag ausgetrage-
nen Marschtag des Kreises Bremen mit seinem
Männschaftsgepäckmarsch über 25 Kilometer und
dem sportlichen Gehwettbewerb über die gleiche
Strecke eilt die bremische Leichtathletik mit wind-
UMätzten Segeln in 'Lie Bähnsaison hineni ." Dies 'e
Veranstaltung bildete zugleich den Abschluß des
winterlichen Hallentrainings und den Auftakt der
sommerlichen Trainingsstunden in der freien Na¬
tur . Die „spikes" oder Nagelschuhe werden wieder
hervorgeholt . Der grüne Rafen und die grau¬
schwarze Aschenbahn sind -»^n nun ab wieder die
„Jagdgründe " der Leichtathleten.

Der kommende Sonntag wartet bereits mit drei
größeren Veranstaltungen auf , von denen der
Frühjahrswaldlauf der Hitler -Jugend im Mittel¬
punkt der in Bremen zum Austrag gelangenden
Kämpfe die größte Anziehungskraft ausüben wird.
Schon seit Wochen wird im HJ .-Lager des hiesigen

Äm Zeichen der fünf Olympia-Ringe
UmfangreicheVorbereitungen der französischen Ruderer

Der Olympia -Ausschuß des Französischen Ru-
deroerbandes hat zu Beginn des Frühjahrs seine
auf weite Sicht abgestellte Arbeit aufgenommen.
In diesen Tagen liefen die von den untergeord¬
neten Verbänden angeforderten Meldelisten mit
den Namen der Olympiaänwärter ein , die in
Anwesenheit des Verbandsvorsitzenden Mahut ge¬
sichtet und geprüft wurden . Mit 82 Meldungen
steht der Pariser Ruderverband an der Spitze.
Die Regattavereine der Riviera nannten 24, der
Loire und von Westfrankreich zusammen 8 Ru¬
derer . Aus den übrigen Bezirken stehen die Mel¬
dungen noch aus . Die Olympiaanwärter haben-
ihre erste große Probe auf der Internationalen
Pariser Regatta am 2. Juni zu bestehen . Auf
Grund der Ergebnisse und gezeigten Leistungen
wird der Olympia -Ausschuß die Auswahl unter
Frankreichs Vertretern für die wenige Wochen
später stattfindende italienische Regatta in Pal-
lanza treffen . Die zweite Ausscheidung der
französischen Ruderer ist für den 7. 2uli angesetzt.
Nach diesem Zeitpunkt hofft der Ausschuß die
Kerntruppe der französischen Rudermannschaft,
die für eine Teilnahme an den Olympischen Spie¬
len 1936 in Frage kommt , zusammenstellen zu
können.

Fernöstliche Spiele in Tokio

Unter Teilnahme der Vertreter von Japan,
China , Philippinen und Mandschukuo findet in
der Zeit vom 15. bis 21. April in Tokio der
zweite Kongreß der dem Fernöstlichen Leicht¬
athletik -Verband angeschlossenen Länder statt.
Hauptpunkte der umfangreichen Tagesordnung
sind einige noch nicht näher bezeichnete Vorschläge
auf Aenderungen der Wettkampfbestimmungen
des Internationalen Leichtathletik -Verbandes.
Die Anträge sollen der anläßlich der .Olympischen
Spiele 1936 in Berlin stattfindenden Tagung der
JAAF . zur Beschlußfassung unterbreitet werden.
Weiterhin wünscht Japan mit der Durchführung
der nächsten Fernöstlichen Spiele im Jahre 1938
in Tokio betraut zu werden.

Olympia -Trainingslager in Polen

Die vom Polnischen Olympischen Komitee an
die einzelnen Sportverbände ergangene Anwei¬
sung, bis zum 4. April die Namen der Olympia-
Anwärter bekanntzugeben , hat auf Grund des
zu früh angesetzten Zeitpunktes zu berechtigten
Einsprüchen geführt . Als erster ist der Polnische
Leichtathletik -Verband , der allein 14 Olympia¬
kämpfer stellen soll, dafür eingetreten , den Melde¬
termin zu verlängern . Dieser Forderung hat der

Leiter des Staatlichen Instituts für Körperer¬
ziehung , Oberst Elabisch , stattgegeben . Noch im
Laufe dieses Monats werden 35 polnische Leicht¬
athleten in ein bei Warschau gelegenes Trai¬
ningslager zusammengezogen . In der gleichen
Weise werden die übrigen Sportverbände ihre
Olympiaanwärter , insgesamt 139 Männer und
Frauen , für die große Aufgabe schulen und vor¬
bereiten . Nach Abschluß ihrer Lehrgänge werden
die einzelnen Olympia -Ausschüsse dem Polnischen
Komitee entsprechende Meldungen erstatten.

Radsport
Nationalmannschaft aus der Bahn

Der Deutsche Radfahrer -Verband gibt jetzt die
Termine der Bahnrennen bekannt , an denen die
Deutsche Nationalmannschaft teilzunehmen hat.
In Anbetracht der Bedeutung dieser Rennen im
Hinblick auf die Olympischen Spiele ist bemer¬
kenswert , daß sich die Nationalmannschaft im
ganzen Reich vorstellen wird . Die Termine sind
folgende : 7. April in Leipzig , 14. April in Nürn¬
berg , 21. April in Singen , 22. April in Duden-
hofen , 5. Mai in Krefeld , 12. Mai in Vreslau-
Grüneiche , 19. Mai in Berlin , 6. Juni in Saar¬
brücken, 14. Juni in Hamborn , 18. August in
Mainz.

Starke Besetzung des ersten Bahnrennens in
Hannover

Am 5. Mai wird die Sommersaison auf der
hannoverschen Radrennbahn am Pferdeturm er¬
öffnet . Ueber die Besetzung der Dauerrennen ist
schon die Entscheidung getroffen . Es werden
starten : Erich Möller mit seinem neuen Schritt¬
macher Käser -Llltti , der Hannoveraner Wiß-
bröcker, Jffland -Düsseldorf , Kaeb -Hannover , Hille-
Leipzig und der Spanier Prieto . Dieses Sechser¬
feld verspricht große Kämpfe , in denen Möller,
Wißbröcker und Prieto die erbittertsten Rinalen
sein werden.

Damenhockeywirbt
Frau Thouret in Bremen . Am 6. April , 15 Uhr,

beginnt , wie wir bereits berichteten , die bekannte
Hamburger Sportlehrerin in der Bremer Kampf¬
bahn einen Hockeykursus für Anfänger , den von
18 bis 19 Uhr ein Vortrag beschließt . Um zahl¬
reiche Beteiligung wird gebeten . — Sonntag,
7. April , wird Frau Thouret ein allgemeines
Damentraining leiten ; als Abschluß spielt die
Bremer Damen -Städtemannschaft.

Standortes innerhalb der Gefolgschaften unter
Leitung der Sporlwarte fleißig trainiert , um zu
einem guten Ergebnis zu kommen . Ueber 1000
Hitlerjungen kämpfen mannschaftsweise um den
Sieg . Zur Festigung des Kameradschaftsgedankens
hat man bewußt von einer Einzelwertung abge¬
sehen und die Wettbewerbe als Mannschafts¬
kämpfe aufgezogen . Der Wertungsausschuß , der
unter der Leitung von Gefolgschaftsfllhrer Frese
zusammengetreten ist, sieht keine leichte Aufgab
vor sich. In diesem Lauf wird neben der Wertung
der einzelnen siegenden Gefolgschaften auch die
prozentuale Beteiligung der betreffenden HA-
Einheit , die die Mannschaft stellt , berücksichtigt.
Stellt eine Gefolgschaft mehrere Mannschaften , ist
die Beteiligung also größer , so erhält sie mehr
Punkte -als die Einheit , die nur eine Mannschaft
für den Lauf zu stellen vermag . Eine Mannschaft
besteht aus dem Mannschaftssührer , 19 Läufern
und drei Ersatzleuten . Am Lauf selbst nehmen nur
20 Läufer teil , die geschlossen das Ziel passieren
müssen. Bleibt einer zurück, so wird die Mann¬
schaft nicht geweitet , auch wenn sie den ersten
Platz belegt hätte.

Das „Institut für Gesundheit und Leistung"
veranstaltet Sonntag , 11 Uhr , in seinen Räumen
einen Sportwerbetag , der die Gebiete Tanz . Gym¬
nastik und Sport umfaßt . Die Bremer Sportfreunde
werden mit einer Laufschule und Hochsprungdar¬
bietungen vor die Öffentlichkeit treten , während
der Kraftsportverein „Simson " außer der Arbeit

mit Sem Rundgewicht durch zwei Ringkämpfe
für den schönen Ringsport werben wird . Die übri¬
gen Vorführungen Lestreitet das „Institut " , das
hauptsächlich Tanz , Gymnastik , Boxen , Schwingball
und Körperschule zeigt.

Der Kreis Bremen hat sein« aktiven Leicht¬
athleten an diesem Tage zu einem großen Früh¬
jahrswaldlauf , und zu einem Orientierungslauf in
die Wälder Nordwohldes in der Nähe Sykes aus¬
gerufen . Den ganzen Tag über werden alle Teil¬
nehmer mit ihren Leitern zusammen sein und in
echt sportsmännischem Sinn Kameradschaft pfle¬
gen . Vormittags finden die Waldläufe über 2,5
und 5 Kilometer statt , denen sich nachmittags der
Orientierungslauf über 4 Kilometer anschließen
wird . In diesem Lauf werden vier Ziele an¬
gelaufen , die im Meßtischblatt aufgezeichnet sind,
das nur dem Mannschaftsführer ausgehändigt
wird . Die Fahrt beginnt um 9 Uhr mit dem
Omnibus ab Tom.

Die Bremer Sportfreund « v. 1891, als größter
und erfolgreichster Leichtathletik treibender Verein
Bremens , eröffnen die diesjährige Vahnsaison am
l4 . April mit einem gemeinsamen Anlaufen auf
seiner Kuhhirten -Kampfbahn . — Vierzehn Tage
später , am 28. April , startet der Kreis seine Er-
öifnungswettkämpfe gleichfalls auf dem Kuh¬
hirten . Damit ist der offizielle Beginn der Saison
gegeben . Kämpfe für Männer , Frauen ud Jugend¬
liche sind in allen Leistungsklassen ausgeschrieben,
so daß sich jeder Aktive beteiligen kann . Die

Schauturnen im Hastedter Männerturnverein
Erfreulich guter Besuch war dem Schauturnen der

Turnerinnen Sonntag bcschieden. Und sicherlich
wurde kein Besucher enttäuscht. Alls Zuschauer konn¬
ten Einblick nehmen in eine vorbildliche Art des
Turnbetriebes , konnten die Gewißheit mit heimtragen,
Satz ein prächtiger Geist voll Rührigkeit und deutschem.
Empfinden den Abteilungen der Turnerinnen inne-
wohnt.

Der Einmarsch vollzog sich unter frisch-srohcm Ge¬
sang und Mitsiihren der Sturmsahne . Ein Hinweis,
daß jedes Tun und Wirken der Turnerinnen seinen
Lohn sinket durch erwachsende Lebenssrische, durch Be¬
herrschung der Glieder in Haus und Berns, wurde
durch die folgenden Darbietungen überzeugend er-O
härtet . In gestaffelter Ausstellung stand die prächtige
Schar , während ein Sprechchor inhaltschwere Worte
vom „Deutschland, nur Dir " in den Turnraum wuch¬
tete. Turnlehrer E . Wiechmann  ließ - seine Tur¬
nerinnen aufmarschieren zu allgemeinen Freiübungen.
Wechselnd in Schwung, Spannung und Entspannung,
unterbrochen von Formen in Hüpfen, ergab die rasche
und strasse Uebungssolge ein wiegendes, lebcn-
bejahendcs Ganzes. Die Jungmädel unter Frl.
Freudemann  zeigten Hüpf- und Sprungübungen
im Kreis , Schottisch, Galopp und Hopser , fanden Ab¬
lösung durch die Vorturnerinnen , In vier Gruppen
boten diese Beherrschung , vieler Formen mit Dreh-
sprung , vorbildliche Sicherheit und Ausdauer ver¬
ratend . — Die jugendlichen Turnerinnen übten Seil-
schwingen und -springen , zeigten in dieser Ncbungsart
große Fertigkeit und behendes. Tun . — Seltener sieht
man unsere Turnerinnen . bei .Hantelübungen . Was
hierbei von den Vorturnerinnen gezeigt wurde , war
edle, kraftvoll betonte Körperschulung Formgerccht
gingen hierbei Glieder und Körper dem Schwingen
und Wurf der Hanteln nach. — Den Meister im Aus¬
bau und der jeweiligen Beherrschung verlangter
Uebung ließ ein Gemcinturneu an Pferden
und Ringen  erkennen . Schlagartige , einheitliche
Bewegung paarte sich hierbei mit schönster Unterord¬
nung , ohne die gute Haltung zu beciuträchtigeu. Beide
Schwierigkeitsstufen wurden voll beherrscht. — Hervor¬
ragend dann und sür die Zuschauer voll sessclndeu
Reizes ein Keulenschwingen der Vortur¬
nerinnen,  das Sicherheit mit ausgiebigem
Schwung und Kreisen vereinte. An Gleichmäßigkeit
und schönster Körperhaltung ließ die Schwungsolge
keinen Wunsch ossen. — In das Getriebe eines
Ucbungsabends führte das a l l g. , R i e g c n t » r n e n
ein. Es entwickelte sich ein lebensfrohes Tummeln an
den Geraten , dem alle Turnerinnen gern oblagen Be¬
fähigte Turnerinnen boten einzeln und ru Paaren
Kürturnen in Frei - und Handgerätübungen ließen
dabei ihren schmiegsamenKörpern freies Spiel . Eine
Fülle von Bcwegungs- und Schwungarten , eine sel¬
tene Beherrschung der Glieder wurde bei schönsten

l Uebungen ersichtlich.

Hastsdts Turnerinnen entwickeln ein . Höchstmaß von
Geschicklichkeitim Tanze . Ob Pflichttänze sür das «Zau¬
sest in Bremen , ob einfacher Volkstanz, als „Jung-
möhl" und ' „Godcnwind " u. a. bis zum Vierertanz
der Vorturnerinnen , immer lag Natürlichkeit dem'
Wiegen und Wogen zugrunde . Der schwingenden, sich
wiegenden Schar galt die volle Aufmerksamkeit der
Zuschauer. „Krakowiak" und „Manchester" vereinten
dann alle Turnerinnen zu munterstem Reigen, damit
eigenstes Erleben und reine Freude an Tanz und guter
Musik verkörpernd . Das frisch gesungene Lied „Getreu
allzeit" gab allem Tun der prächtigen Schar rechten
Nachdruck..

Schauturnen der Bremer Turn -Vereinigung
von 1877 für das WHW.

Zum Besten der Winterhilfe hatte die Bremer Turn-
Vereinigung ihre Freunde und Anhänger am letzten
Sonntag nach der Schnltnrnhalle an der Hcmelingcr-
straße zusammengerufen. So viele waren gekommen,
daß die schönen und vielseitigen Darbietungen nur aus
beschränktestem Raum gezeigt werden konnten . Der
Einmarsch aller Teilnehmer , begleitet mit einem srisch-
Iröhlichen Tnrnerlied , ließ alle Herzen schneller schla¬
gen. 'Vertreten waren alle Altersklassen, von den
kleinsten Mädel und Jungen bis zn den Frauen und
Männern mit grauem Haar . Ein Wille beseelte alle:
Noch einmal durch gemeinschaftliche turnerische Arbeit
dem großen Hilsswerk unseres Führers zu dienen. Den
Neigen eröffneten die Männcrabtcilungen mit seinen
Bcwegungs - und Freiübungen , die von einer jahre¬
langen gewisscnhasten Ausbildung und turnerischen
Ueberlieferung Zeugnis ablegten. Herzerfrischende
Schcrzspiele bewiesen auss beste, daß zum fröhlichen
Turnen niemand zu alt sein kann Die Turnerinnen
warteten mit einem Tanz auf , dessen beschwingter
Gleichtakt alle Beine unruhig werden ließ. Besonders
gut wirkte das sauber durchgeführte Keulenschwingen
und die Laus- und SüpsNbungen , Und dann die klei¬
nen Mädchen in - einem bunten Riegcnturuenl So
willig und voll Eiser bei der Sache, daß selbst den zu¬
schauenden Eltern die helle Freude aus den Augen
leuchtete. Nicht anders die kleinen Knaben , die bei
einem Gindernislanf ihre katzcnhaste Beweglichkeit be¬
wiesen. Echte turnerische Arbeit verrichtete» die gro¬
ßen Mädchen mit ihren Freiübungen . Später bewiesen
f,c zusammen mit den größeren Knaben bei den Sprün-
Mv "in Tisch- und Doppelklickviel Mut und Geschick
lichkeit. Daß die BTD aber auch noch über eimm
S amu, sehr guter Ger ° teturner  verfügt wurde
allen Er chiencnen durch ein hervorragendes Barren
turnen klar. Mit dem Saarlicd schloß diese eindrucks-

Lilälolss S koto: bs -sr ^
Körperschulung- Kvrperformung

Die heutige Uebung muß , man sich in Schwing-
form ausgeführt denken . Sie beginnt aus der
Grundstellung mit hochgehobenen Armen , wohin
der Schwung ebenfalls wieder zurückführt . Wer
die gestrige Uebung noch nicht beherrscht , wird die
heutige als ein vorzügliches Vortraining betrach¬
ten können . Die schwingende Bewegung wirkt sich

besonders gut auf die Wirbelsäule aus.

Staffeln sind für diesen Tag auf ein Mindestmaß
reduziert worden , um die besten Leistungen für
die Einzelwettkämpfe zu ermöglichen . Dieser
Kampftag wird beweisen , welche aktiven Leicht¬
athleten das Hallentraining im Winter am besten
und vorteilhaftesten auszunutzen verstanden.

Bedingt durch die großen Aufgaben , die das
Olympia 1936 an die deutschen Turner und Sport¬

ler stellt , bringt auch der Monat Mai anschließend
eins weitere große Anzahl sportlicher Veranstal¬

tungen , auf die wir zu gegebener Zeit zurück¬
kommen.

SV .Werder
stellt seinen neuen Trainer vor

Der Sportverein Werder stellte gestern abend
anläßlich einer Zusammenkunft in den Ratsstnben
in einem kleinen Kreis seinen neuen Trainer,
Sportlehrer Holstein,  vor . Der Vereinsführer
Stöver  begrüßte den neuen Lehrer , der künftig
die Mannschaften des Vereins betreuen und für
die grünweißen Farben arbeiten wird . Willi Stö-
ver gab einen Rückblick auf die letzten Jahre , die
für den Verein viel Kampf um die Existenz mit
sich gebracht haben . Leider sei es nicht möglich
gewesen , in diesem Jahre die Gauliga -Meister-
schaft wieder zu erringen . Der ersten Mannschaft
habe der Führer gefehlt , der sie in allen Kämpfen
als Kamerad und Lehrer betreute . Dankbar ge¬
dachte er der Arbeit des Kameraden Heinz Veite,
der sich in dieser Drangperiode trotz seiner Ar¬
beitsüberlastung als Mannschaftssührer eingesetzt
habe . Der .neue . Trainer habe sein besoHieres
Augenmerk neben der ersten Mannschaft aus die
Jugend des Vereins zu lenken . Die Gauliga-
Mannschaft müsse aus dem Nachwuchs der ' eigenen
Reihen heraus ergänzt werden . Die Ausgabe Hol¬
steins sei es , das Spielniveau aller  Mann¬
schaften zu heben und damit dem Bremer Fußball
überhaupt zu dienen . Es sei nicht leicht gewesen,
aus der Vielzahl der Angebote die richtige Aus¬
wahl zu treffen . Die Vereinsführung sei dabei auf
Herrn Holstein gestoßen , welcher der geeignete
Mann schien, den gesamten grünweißen Sport¬
betrieb wieder aufwärtsznführen . Willi Stöver
übergab Herrn Holstein sodann den gesamten
Herren - und Iugend -Spielbetrieb . Dem neuen
Trainer werden jeweils die erfahrensten Männer
des Vereins zur Seite stehen . Energische und ziel¬
bewußte Arbeit erfordert es , wenn man tatsächlic
jedem Tüchtigen die Bahn freimachen wolle . Die
Eauliga solle nicht Spieler in ihren Reihen be¬
herbergen , die nur einen großen Namen haben,
sondern Könner.

Der neue Vereinslehrer Holstein,  ein Mann
mit kräftiger , sehnigem Körper , stellte sich dar¬
aufhin den Versammelten vor und entwickelte in
kurzen , knappen Worten sein Arbeitsprogramm.
Vei dem heutigen Fußball müsse besonderer Wert
auf die Technik und die taktische Durch¬
bildung jedes einzelnen Spielers
gelegt werden . Fußball werde heut nicht nur mit
den Füßen gespielt , sondern eine besonders rege
Tätigkeit werde dabei von dem E e i st gefordert,

' Fußball sei das Spiel der schnellen Ueberlegung,
Aus dieser Begriffserklärung heraus entwickelte
sich logischerweise die notwendige Arbeitsmethode,
um aus einer Mannschaft wirklich Großes hcraus-

' zuhaken . Eine besondere Aufmerksamkeit inM
dem theoretischen Unterricht gewidmet werden.

Kommt zu den Olympischen Winterspielen!
Wie uns von der Llohdreifebüro G. m. b. H. mitge¬

teilt wird , hat das Organisationskomitee sür die
4. Olympischen Winterspiele 1936 in Earmisch-Partem
kirchcn das Büro als Zentralstelle für den Verkam
von Eintrittskarten sür die Olympischen Winterspiele
sowie sür die Erteilung von Auskünften bestimw-
Zum Verkauf gelangen zunächst Generalkarten , diez»">
Eintritt sämtlicher Veranstaltungen , beginnend mit !-«
Erosfnungsseier ain Donnerstag , K, Februar , i»
endigend mit der Schlußfeier im Olympia -Kunst«-'
stadron am Sonntag , 18. Februar 1938. berechtigen,
Die Preise hierfür betragen 280 Mark sür Tribünen-
Sitzplätze und 88 Mark für Stehplätze. Soweit es W
um die Tribünenanlagen handelt , werden sür die öicne-
ralkarten die besten Plätze, und zwar im Olympia-
Sklstadion , dem Kunsteis -Stadion , der Bob-Bahn
der Eisbahn auf dem Rießcrsee, bereitgestellt. Die 6c-
nerakkartcn lauten nicht auf den Namen und könne»
daher übertragen werden . Alle weiteren Auskämt-
erteilt das Lloydreisebüro , Bahnhofstrabe 3S.

Neues Vereinsbanner des Stadion-
Sport -Clubs
d°r Firma Hinrichs L Voll«

Wachtstraße, ist zurzeit die neueste Schöpfung der
mesem Gebiete bestens bekannten KunstwerkstcittenZ"?
L-chau gestellt. Der Entwurf zu dem neuen Verc»'-'
banner des jungen Stadion -Sport -Club, Brc»»
stammt von dessen Mitglied Heinocken jun , und zcü>
aus rotem und weißem Grunde die schwarze» ilmust
«ner Hansa-Kogge mit dem Bremer Schlüssel du
Ganze crngesaßt von einem kräftigen roten Kreis, Ei
Banner wurde anläßlich des ersten Stistunö-icm-
A'rch Spenden aus dem Mitgliederkreise dem Stad>»
Sport -Club zum Geschenkgemacht und zeugt als sE:
von einem schönen Geist der Kameradschast »»d ° ;
Gcmcrnschastssinns, Umrahmt ist die kleine sehen?»'« -
Ausstellung von einer Reihe der in der vergaiige»»
Saison von dein rührigen Sportklub errungenen Pr« "'
Plaketten von den Deutschen Kampsspielen in MOl
berg (Marathonlaus ), mehreren Gaumcistcr!ck>mm
Urkunden und dem Prächtigen Wanderpreis des
M'rzvgs v,n Oldenburg sür den Sieger im F>> '
^iaffeklaiif Nastede—Oldenburg , den der SladunnU-
Club zum erstenmal nach Bremen geholt hat.
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Die Börsen
Nach uneinheitlichem Beginn eher lester

Hamburg , 3. April . Die Börse wies eine vor¬
wiegend uneinheitliche  Haltung auf . Es
herrschte eine gewisse Zurückhaltung . Die
Neigung der Kundschaft zu Gewinnmitnahmen
blieb bestehen . Größeres Interesse bestand für
Bankaktien . Deutsch -Asiaten konnten einen
Kursstand von 420 erreichen . Ebenfalls Adca
waren mit 78 um l 1/«*/# gegen den gestrigen
Schlußkurs höher notiert . Die in den letzten
Tagen stark gestiegenen Montanwerte , sowie
die einzelnen Elektroaktien waren etwas nie¬
driger . Für Sohiffahrtsaktien  bestand
weiter Interesse . Während die Kurse bei allen
(Werten vorwiegend gehalten lagen , mußten sich
Nordd . Lloyd einen Verlust von % °/o gefallen
lassen . Bremer Binnenschiffahrtswerte wurden
ebenfalls auf Vortagsbasis genannt . Von son¬
stigen Bremer  Werten hörte man Bremer
Wolle mit 142 excl . Div . Reis und Handels
konnten ihren Kursstand mit einem Gewinn
von 1V » auf 127 bessern . Auch Renten  hatten
ein überwiegend ruhiges Geschäft . Im Verlauf
setzte sich eine eher ruhige Haltung durch,
wobei Aktien vorwiegend befestigt lagen.

Weiter , befestigt
Hannover , 8. April . Die Befestigung des

Aktienmarktes maohte weitere Fortschritte.
Ilseder Hütte zogen unter Schwankungen auf
133V< an, gingen aber zum Schluß wieder auf
133 zurück . Continental Gummi , Eisenwerk
Wülfel , Marienborn -Beendorfer Kleinbahn und
Hannoversche Straßenbahn blieben IV2 bis 2 %
höher gesucht , Hackethal Draht erreichten den
Kurs von 116 und Dampfkessel Wilke von 110.
Ferner , blieben Zementaktien vereinzelt etwas
höher gesucht . Am Rentenmarkt  standen
Liquidationspfandbriefe und Industrieanleihen
im Vordergrund des Interesses . Von Goldpfand¬
briefen lagen Hannoversche Landeskredit,
Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank,
Celler und Calenberger ritt . Kreditverein % %
höher . Im Freiverkehr  nannte man Bur-
baoh mit 19 bis 20 % und Wintershall mit 94
bis 95 */o. Zum Schluß blieben die Kurse über¬
wiegend Geld.

Fest — Renten freundlich
Berlin , 3. April . Die Auswirkungen des An¬

lagetermins gaben der Börse heute wieder das
Gepräge . Während anfangs die Tendenz nicht
ganz einheitlich war , konnten sich im Verlauf
bei neuen Publikumsaufträgen weitere Befe¬
stigungen  durchsetzen . Die zu Beginn der
Woche stark gestiegenen Werte waren etwas
vernachlässigt , während Aktien , die man als
zurückgeblieben betrachtet , anziehen konnten.
Von anregendem Einfluß auf die Stimmung war
die außerordentliche Steigerung der Spar¬
einlagen  im Februar , sowie die weiter gün¬
stige Entwicklung in der Kraftfahrzeug-
Industrie . Verkehrswerte lagen freundlicher,
Schiffahrts - sowie Bankaktien sehr still . Der
Verlauf war weiter fest.  Von Montan-
werten waren Buderus und Hoesch 1% % und
Harpener 2 */o höher . Farben beschäftigten sich
um lVs °/o. Unter dem günstigen Eindruck des
Fahlberg -List -Berichtes waren chemische Werte
2 0/0 und Rütgers fast 3 % höher . Auch Elektro¬
aktien lagen 1 */o über den Vortagsnotierungen.

Dollar = 2,488 (2,494) RM,
Englisches Pfund = 11,94 ( 12,045) RM.

Holzmann , Dortm . Unionbrauerei und Schultheiß
waren IV« bis 2 °/o befestigt . Die Börse war
bis zum Schluß fest,  wenn sich auch in
den Spitzenwerten die Höchstnotierungen nicht
überall behaupten konnten . Bekula konnten
sich auf % o/t  erholen , Chem . Aktien schlossen
fast zu Tageshöchstkursen , Schultheiß zogen
auf 110 (IO7V2) an . Dagegen lagen Farben und
Harpener etwas schwächer . Nachbörslich hörte
man Farben 148, Schultheiß 110, Altbesitz 112,
Kokswerke 109.

Der Kassamarkt war überwiegend befestigt.
Hoffmann -Stärke gaben gegenüber dem 26. 3.
um 45/s Vo nach . Großbankaktien waren l/< bis
VzVo niedriger . Deutsch -Asiatische Bank gingen
um 5 RM zurück . Steuergutscheine unverändert.

Am Rentenmarkt war die Grundstimmung
freundlich.  Schatzanweisungen blieben we¬
gen des Umschuldungsangebotes gestrichen.
Pfandbriefe und Kommunalobligationen waren
teils behauptet , teils etwas höher . Provinz¬

anleihen waren bis V«% befestigt . Länder¬
anleihen bröckelten eher ab. Von Obligationen
waren Aschinger 1 % und Basalt l ’/s */o höher,
während Daimler */< einbüßten . Auch für
Umtauschobligationen bestand etwas Kaufinter¬
esse , während Dollarbonds wenig verändert
lagen . Privatdiskont unverändert 33/s °/o. — Die
zunehmende Nachfrage nach Schatzanwei-
sungen  ermöglichte heute ' den Verkauf eines
neuen Abschnitts  per 16. März 1936 zu
33/«% und per 16. November 1936 zu 4 */o.

Verlauf sehr ruhig
Frankfurt , 3. April . An der Abendbörse blieb

das Geschäft zwar ziemlich eng begrenzt , die*
Tendenz aber nach wie vor fest.  Die Ku¬
lisse bekundete auf Grund kleiner Kunden¬
orders etwas Kaufinteresse , so daß die zum Teil
ermäßigten Berliner Schlußkurse wieder gering¬
fügig überschritten wurden . Am Aktienmarkt
zogen Farben auf 1481/« (148) , Scheideanstalt
auf 216 (215) an . Stahl verein kamen mit un¬
verändert 8IV4 zur Notiz . Lebhaftere Nachfrage
machte sich für Rütgers -Werke zu etwa 1V2PU
bis 113 (1127/s) bemerkbar . Am Renten-
markt  waren Altbesitz auf 112Vs (112) % er¬
holt . Sonst blieb es in festverzinslichen (Wer¬
ten sehr still . Im Verlauf  wurde das Ge¬
schäft sehr still.  Infolgedessen bröckelten
die Kurse eher etwas ab . Leichten Abgabedruck
unterlagen Stahlverein , Farben sowie Elektro-
werte . Im Gegensatz zur Allgemeintendenz
zogen Rheinische Elektrizitätswerke Mannheim
um 1, Holzmann um % °/o an . Großbankaktien
verkehrten uneinheitlich . Commerzbank zogen
um V4°/o an , während DD -Bank im gleichen
Ausmaß niedriger lagen , und Dresdner Bank
mit 9074 Vo behauptet waren . Am Rentenmarkt
blieben die Kurse behauptet . Mexikaner lagen
nach dem anfänglich lebhaften Geschäft später
still . Nachbörslich nannte man Farben mit
148, Stahlverein mit 81% , Zinsvergütungsscheine
mit 89,40 his 89,45.

Unilevers mußten gleichfalls die Hälfte ihrer
Steigerung wieder hergeben . Aku unverändert.
Kgl . Petroleum notierten zeitweise 14872, ver¬
loren dann aber 1 °/ö. Kautschukaktien fest.
Tabakaktien zogen durchweg etwas an . Am
Zuckeraktienmarkte standen Handelsvereinigung
Amsterdam im Vordergründe . Schiffahrtswerte

’vermochten sich kaum zu behaupten . Amerikani¬
sche Fonds neigten überwiegend zur Schwäche.
Auch deutsche Bonds  wurden niedriger
bewertet . Niederländische Staatspapiere waren
rückgängig.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 3 . April
4*/iNederl .-Ind . l934 29 .75
4V* Nederl . 1916 —
4‘/»8/« Nederl . 1917 —
Vit  Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) 18*/»
5 'h ’h  Dtsch . Rijks.

1965 (Young ) 26>/u 24»/»
Vit  Bremen 1935 22ls/ie
68/« Preußen Obi . 52 >7‘/s
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 42
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 —
Vit  Pr . Pldbrl .-Bk.

Pfdbrl . 1953 “
Vl.t  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrl . 1960 —
Vit  Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950
Vit  Cont . Gummlw.

A. G. Obi. 1956
6‘/> Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6ViHarp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6V. 1. G. Farben

Obi. 1945
Vit  Mltteld . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951

33

40

348/«

24

244/4

Vh  Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 22

Vit  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 24»/,

Vft  Slem . & Ealske
Obi. 1935 —

Vit  Verein . Stahlw.
Obi. 195 1 374/a

6'h ’h  Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 21V»

Vh  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi. 1950 24V4

6’lt  Phoenii Guld .-
Obl. 1960 —

6' /iSlem .-H.0b .2930 34
68/. R.W.E.,0b . l927 23' /4
Amsterdamsche Bank 115
Rotterdamsche Bank —
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzlide 30‘/4—81‘/4
Asst . Rnbb -Cult . Mli . „99
Ndl . . ScheepvrL Unle 87—36
Mnell .-Co.Wlnstd .Pr . 39>/4
Montecatlnl —
Dt . Reichsschulden-
lordernngen 30

Deutsche Bonds weiter befestigt
London , 3. April . Die Börse hatte auch heute

kein umfangreiches Geschäft zu verzeichnen.
Britische Staatspapiere litten unter Gewinnmit¬
nahmen . Ausländsanleihen blieben stetig . Deut¬
sche Bonds waren weiter befestigt.

Fest

Amsterdam , 3. April . An der Börse machte
sich anfangs eine regere Kauflust geltend , so
daß die Notierungen anziehen konnten . Im
Verlauf wurde der Handel ruhiger , was auch in
den Kursen in einem Rückschlag  zum Aus¬
druck kam . Philips setzten 3 % 'fester ein , ga¬
ben diesen Kursgewinn später aber wieder her.

Berliner Devisenkurse

Unsichere Schwankungen
Der internationale Valutenmarkt wird heute wieder

durch eine große Unsicherheit sowohl der auf Gold
basierenden Währungen als auch der angelsächsi¬
schen Devisen gekennzeichnet . Schwach  lag na¬
mentlich der Dollar (in PaTis 15,13 nach 15,16 */e,
in Zürich 3,08V* nach 3,09V») , wobei vielleicht die
neuen Handelsrichtlinien Roosevelts mitgesprochen
haben mögen . Von den Goldvaluten war insbesondere

der Gulden gedrückt , gegen Paris auf 10,21 */* (10,23V«) ,
in Zürich auf 208,20 (208,60 ) . Ebenso gab der Schweizer
Frank unter dem Druck der Baissespekulation weiter
leicht nach . Das Pfund notierte in Paris 72,50 nach
73,03, in Zürich 14,80 nach 14,90 und in Amsterdam
7,09V» nach 7,14 . Hierbei dürfte es sich lediglich um
eine Angleichung an den ermäßigten Dollarkurs
handeln . Die Reichsmark blieb unverändert . Das
Pfund erwies sich als weiter leicht rückgängig . Da¬
gegen konnte beim Belga eine merkliche Erholung
einsetzen . _ _ v

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

3. Ap
Geld

ril

Brief
2 . Ai

Geld

>ril

tJriei

7 Ägypten 1 äg . PI. 20,9631 12,225 12,265 12,33 12,36
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,658 0,662 0,658 0,662
3 Belgien 100 Belga 81,- - t — -,-
7 Brasilien 1 Mllieis 13,322 0.201 0,203 0,201 0,203
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3,053 3,047 3.053
6 Canada 1 k. Doil. 4,58 2,465 2,469 2.478 2,482
2i/i Dänemark 100 Kr. 112,60 53,25 53,85 63 -S 58,82
5 Danzig 100 Guld. 81,ÖO 81.46 81,30 8L,46
4 Ensland 1 Pfund 20,42 11,926 11,955 12,03 12,06
2i/, Estid . lOOestn . Kr. • — 68,43 68,67 68.43 68,67
7i/» Finnland 100 f. M. 81,- 5,265 5,275 6,3X5 5, -d25
2*/j Frankreich 109 Fi 81,— 16,42 16,46 16,42 16,46
2 Griechenld . 100 D. 81,- 2,354 2,358 2,354 2,358
31/2 Holland 100 Guld. 168,74 167.78 168. 12 168,09 168,43
5*/» Island 100 lsl . Kr. 112,50 53,98 64,08 54,45 54,55
4 Italien 100 Lire 81,— 20,58 20,62 20,58 20,62

1 . 65 2,09^ 0,699 0,701 0,702 0,704
3 lukoslav . 100 Din. 81,- 5,649 6,661 5,649 5,661
7 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Lltas -—_ 41,61 41,69 41,61 41,69
8»/, Norwegen 100 Kr. 112,75 59,94 60.06 60,47 60,59
4 Österreich 100 Sch. 59,07 48J16 49.06 48,95 49,05

rd Polen 100 Zloty 46,93 47,03 46,93 47,03
8»/, Portugal 100 Esc. 453,57 10,83 10,85 10,92 10,94
5 Rumänien 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
6»/, S* weden 100 Kt. 112,60 61,50 61.62 62,04 6^.16
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 80.72 80,88 80.72 80,88
2»/, Spanien 100 Pes. 81,- 34,02 3^ 08 33,97 34,03
ö1/* Ts * e* . 100 Kr. 86,- 10,40 10,42 10,40 10,42
3 Türkei 1 türk . Ptd. 18,466 1,979 1,983 1,979 1,983
7 Ungarn 100 Pengc -
4»/, Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,019 1,021 1,019 1,021
VI, V.St .v.Amerika 1D. 4,19b 2,486 2,490 2,492 2,496

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. April
Bombay 1.6V« , Kalkutta 1.6V« , Hongkong 2 .0V»,

Shanghai 1.6V», Kobe 1.2V« . (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 28.18, London gegen Japan
1,2 Vm, (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Aus dem Tätigkeitsbericht des Verein Credit-
relorm Bremen e. V . Der Verein wurde nach
seinem Bericht auch 1934 in sehr weitgehendem
Maße .von bremischen iWirtschaftskreisen zur,
Beurteilung erbetener Kredite herangezogen.
Die Inkasso - und Mahnabteilung konnte wirk¬
sam tätig sein , obwohl erfreulicherweise die
Zahlungseinstellungen und die finanziellen
Schwierigkeiten einen großen Rückgang zeig¬
ten . — Auch die anderen Einrichtungen lei-

Reichsbankdiskoni 4 % Wertpapierkurse der Bremer Zeitung vom 3 . April L . * b . * d . . t.
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Stabio« 5

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 3. 4 . 2 . 4.

4 Brem . Dmtauscb
5 Lübeck 28
6 Relchsb . Ig . 35
5 Relchspost 33 I.
4' / . da . 34 I.
9 Bremer t kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

SV*/. G 89»/. G
93 G 93 G

100. 75 100. 70
100. 25 100. 25
99. 50 99»/,O
82' / . O 63»/. G
62*/ . G 63*/s O

21. 25 21»/«G
21. 25 21 .30

112.50 1123/.
109. 70 109»/i6

lC8»/4 10e»/4l

Provinz - n . Krals-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

( do . 30
94 G 95*/. G

93>/4 G 95*/iO

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch . -Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Relchsb,ink
Schl .-Hol .Bk.t .Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

SdilPahrtsaktlen
Br. Schlepps * .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt. Ost -Atrlka -LInle
Hapag
Hbg.-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Dnterw .-Reederel
Woermann -Llnle

(radltanetalten und
.anfeSrparschattan
6 Oldb. Gs* . v . 25
8 do. Kom. s. 1
6 do. da. s. 2
6 do. da. s. 3
8 do. S. 1. u. 3
6 do. S. 2
6 do. s. 4
6 do. Gpfbr. s. 5
6 do. do. s. 6

90G
944/. Ü
94»/, ü
944/i G

96 ü
96 G
96G
96Ü
96G

96»/sG
94»/, G
941/, G
94»/, G
96>/iG
96»/, G
96»/, G
96»/, G
96»/, G

Hypothekenbanken
5 DL ischinbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do . E
do. DFGHJK
5‘/> do . Liquid,
do . Anteilsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
8 do . 2
6 do . 3 . 0 . 4
8 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 23
5»/, do . L!q . 26 A 2 ICO1/»
do . Anteilsch . 9 .60G
6 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28 Ŝ /iG
t  Rh . Westf . Bod.

Cred . 4 95 a
5»/, do . Liquid . 100»/.
6 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3 94G 94 G
S do . Kom.

Obi. 2 u . 3 . 93 G 93 b

92b
92b
96 G
96 G
96b

96 bü
100. 50
7. 50Ü
74»/. G
94»/i G

< 94‘/i b
94' / . b

95 G
95 G

91 G
91 G
96 G
96 Ü
96 G
96 G

100. 50
7. 400

94 G
94 G

94>/, b
944/40
944/4G

100»/4
9. 60 G

93' /i G

95 G
100»/4

lustrle -Obllgat.

Cauwerkf . v . 03
. Lin . von 1926
Lls . von 1926
.ln . Hansa v. 26
1. Steing . v. 27

94»/,
100
100
100
100

94»/,
99
99
99»/,

100

iirgntschalna Bruppe II

: am 1. 4. 1934 — 103. 12
- am 1. 4 . 1935 107. 25 107. 25
r am 1. 4 . 1936 107. 30 107. 30
; am 1. 4. 1937 106. 37 106. 37
» am 1. 4 . 1938 105. 30 105. 30

Eisenbahn -Aktien
A. G. tür Verkehr
Brem . StraBenbahn
DL Relchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
!111-Braueret
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. AUg. Gas . u . E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Rr. Rolandmühle
Br. Silberwareufabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
i. G. Farbenindustr.
Gelsenklrcbener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stoblrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik PhBuiz
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Rochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollers * . Carlshütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . KUhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönlz Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

3 . 4.
78
88»/,

420
SO»/,

69

64
38

71
107»/,
127ü

38G
105G
36
33»/4
28 B

68»/, G
' 34>/4

55 G
36

83»/,
84 B

1214/4
90»/4
81

37
'45 ß
62

115
156
117
118
104
90

110
149
48

100
129
165
115
142

92
1477/g
1CÖ' /,

129»/*

38
105’/,
16C
105
120

98»/,
98

160
81»/,

1084/,
104

122
61
81‘/s

122
105

2. 4.
.77 »/,

88>/,
370

90»/,
90
68'/,
96»/,
64»/s
38

162»/,
72

1074/4
127 G

38 G
105G
37 B
344/4
28
68>/s
35»/,

82»/.
83 -

121»/.
90»/.
81

62

117
156
114
118
104
90

110
149
48

100
129
165
116
150

81»/.
92

147»/,
106»/,
974/4

IX

36»/.
106»/,
■60
100
120
205

98»/,
07

157
82»/,

:02 ‘/t
10S‘/i
103»/,
55‘/4

122

127
104

3. 4. 2. 4. 3 . 4. 2 . 4.
S* lln * S Cie. 105 105 Ver. Werkstätten 53 53
S* u* ert fi Co. 104*/4 106 Wendt Zigarrentabr. 52 54
S* wartauer Werke 76 77
Siemens fi Halske 153 1551/, Kolonialwert*
Stader Lederfabrik 130 130 Kamerun .-Eb .-G. _ 49
rhörl Oel 102 G 104 Neu -Gulnea -Comp. — 1*0>/4
Transp . A. G. vorm. Otavl Min . u . Els .-G. 14»/, 14»/4

] . Hevecte 45 G 45 S* antung Hand . AG. — 54

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zlnsbere * nung
e ’h  Hann . Pro ? . Anl.

R. 15 94»/, 94*/,

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)
6V* Oldbg . st . Rr . 0.

Plbr . S. 5
6’h  da . Gold .-Komm.

P7 97

S. 3

Landosbanken

95 95

6’h  Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. -26 94»/! 94»/«

RItters * atten

6’h  Brs * w . ritt . Kr.
F.-O. Pf . 29

6’h  Brem . ritt . Cr.
95»/« 95»/«

Ver . G. Sdtiuldv.
6’h  Calenb . ritt.

95 95

Gold 28
6*/. Cell . ritt . Kr.

95»/i 95»/,

G. C.

Stadts * aften
6‘h  Fr .Zentr .stdts * .

94' /,. 94' /,

G. R. 22 96»/« 95»/«

Hypothekenbanken

öVi Brschw .H.Hyp .29
5VxV> do . Goldpfand*

94»/, 9öVs

hr . 26 1C0»/, 1X #/8
do . Anteilscheine 10.85 10. 85

Industrie -Anleihen

6*/i Brauerglld .Hann. 101 101
6’h  Conti Gummi 26 102 102
6’h  Hackethal 27 1G1V* 101
6’h  Hanomag 27 — _
6’h  Lind . Brauer . 26 101V»
6’h  Me * . Weber . 26 69V* 69Vi
6’h  Vorw . Zem . 26 ICO 100

Sa * werto ohne Zlnsbere * nnng
4’h  Hann . Stadtanl. 91 92
4’h  Br . Roggenanl. 90 90
4’h  Celler Roggen
4’h  Hann . Laudeskr.

90 90

RM.-PIandbrf.
S’lt  GroBkrftw . H.

93 93

Kohle 23 18V* 18»/s
do . auf RM. abgest.
6’h  Calenb . rltL

97 97

Gold 27 95V* 95»/s
Vh  Lüdens * . Obi. 97»/* 97

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 52 51
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

150 148»/*

someterfabrik vor¬
male A. Wilke fi
Co. AG., Brschwg. ' T w

Dt . Asphalt 7>/4
Doornkaat — —
Elsen Wülfel 102 100
Ha * etba) 116 114»/*
Hann . Immob . f. L. 415 415
Hann . Cementtabr. 106»/* 106
Hemmoor Zement 162 162
Hseder Hütte ■»33 130»/:
Llndener Branerel 92*/4 92*!i
Nordd . Cement '03 1/»' l03»/8
Salzdetturtb Kall 153 154
Tentonla Zement 165 165
Ver . Harzer Zement — —*
Verelnsbr . Herrenb. — —
Vorwobler Zement 1001/* 100»/»
Wollwäs * . Döhren i45»/8 145
Wunstorfer Zement — —
Zucker 'Bennigsen 83 83

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Elsenb. 41 _
Ueberlandw . Hann. ■06 1048/*

Bank -Aktien
8rs * w. Hann . Hyp. 101 102
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

69 69

Hildesbeim — —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Rei * s, der Länder,
der Rei * sbahn , der Rei * sposL
S* ntzgebletsanlelhe nnd Renteu-

briete)
Dents * . Anl . Ausl.

S* eine Nr . 1-90000 112. C0 112. 75
6' h  Rei * sanl . 27 100. 12 100. 12
5*/, */« Young -Anl . 102,00 102. OU
6*/, Dt. Wtb . 35 gr . 98 . 00 98 . 00
6V, DL Wtb . 35 163. » 163. »
6V« Pr . St .-Aul . 28 107. 10 107. »
6V« Prß . Staats R 2 — —
6V. Prß . Staats R 1 103 .» 103. »
6V. Bayern v. 1927 96 .75 96 . ?5
6V, Brs * wg . 1928 95 . C0 95 .C0
Vh  Schutzgebiete 10. 40 10.45

5’h  D . Rel * sp .33 Fl. 100,60 100. 40
6’h  Rel * sb .-S* .R.l 101. 00 10 ».00
6’h  Pr . Ldrbk . 1— 2 96»/* 96
6’h „ 3 — 4 96»/* 96
6’h .. 5 — 6 96»/* 96

Stadtanlelhen
6’h  Bin . Golds * . 26 95
6’h  do . Verk . Anl . 28
6V. Frkft . S* ätze
6’h  Kölner Schätze — —

Oeflentl . Kreditanstalten
7»/«•/• Bin . Pfdbr .-A. 93»/« 93»/*
Dt . Komm . Anslos .-

S* eine 1 101»/« '14 . 50
Dt . Komm . Anslos .-

S* e!ne U •29>/« 130

6V, Dt .Komm . S* .31 - —
6V, Hann . Landes - _ _

kredit v. 1926 S. l W » W»/*
do . 1927 Serie 2 R0*/» 9» h

6•/, Old . Staatl . 25 9(?h —
Vh  do . Serie 1— 3 w /‘
6•/, do . Serie 2 96S/ä - ,
6V. do . Serie 4 — W*
6V, do . Serie 5 —
6’h  do . Komm . 1 — 95
6V, do . Komm . 2 » »
6V, do . Komm . 3
5»/, •/« do . Liquid.
6V. Pr . Ldpfbr . S. 4
6»/, do . S. 11
6*/. do . S. 17— 18
6' /i do . S. 21
6*/# Pr . Ztrst . R. 23
6V« do . R. 24
6V, do . R. 25— 27
6V, do . R. 28
6' /oLds * ttl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6V. Ostpr . Ids * ftl.

Goldpfdbr.
6V, S* lesw . Holst.

lds * . Goldpfbr . 24
6V, Westf . lds * ftl.

Goldpfdbr . 95 95

Hypothekenbanken
6V, Brauns * wg.

Hahn . v. 1929 95»/« 96»/,
6’h  Gotb . Grnnd-

kredlt 4 , 5 , 5a «6' / , 95
6V, Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 9o»/. 93»/,
6V, Meininger

Hypoth . Bank v . 5 96 1‘ 96
6’h  Pr . Centralb . 28 9i ‘/‘ » V*
6’h  Pr . Hypotb . 1— 3 95 95
6’h  Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50 95 9S
6’h  Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 95
5 ' /, S* l . H. lds * .

A 30 94 93 */.
8V. Berl . Hyp . 15 9y / > 95‘/,
8 ' / . Berl . Hyp . K.

Obi. 6 93»/ » 93»/,
5»/,V , Pr . Centr . B.

Liquid . 100. 50 WO. »
6»/, Pr . Pfdbr.

Komm . 20 M1/» 93*|s
6’h  Pr . Ctr . Bod.

G 24 94 /* 94 /»
6V, do . Komm . 27 — —
6V, do . do . 27 — 28 93 -h  93 »/,
6V. Pr . Ztrst . R. 19 « -25 9; >/i
6*/ , Pr . Ztrst . R. 20 95 /‘ 9i V»
6’h  Hann . Landesk.

S. 1 96»/, 96’h
6’h  Hann . Landesk . ’w 1/» po1/.

Kommunal -Obllgetlonen
6’h  Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 , 21 93»/. 95»/,
6’h  Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 93»/, 96>/s
6’h  Rb . Wstl . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 95 94*/.

Industrie -Obligationen
6’h  Dt . Llnolwerk 100 . 25 100.87
6’h  K15 * nerwerke 100»/» 100»/,
6’h  Thür . Elek . L. 102»/, 10s‘/»
6’h  Verein . Stahl . 55»/, 99 . 00
6V. Zuckerkredit ico 100
Ausl . Staatsanleihen
4»/, •/• Oest . St . 14 36»/, 36»/,
Vlt ’h  ung . St . 13 — 6 . 95
4»/iVi Ung. SL 14 6. 75 6 .75
Vh  Mezlk . abg . 7 .25 7 . 20
5’h  Mexik . abg . 10. 70 10. X

95
10C»/s

V5
1X ’/8
96

Fällig
l . 4.

A
Geld

te
Brie)

Foler
Geld

ischä.
Briet

96 96 1935 __ — _ —
96 95 1936 ICO’/, 100»/« — —
96 96 1937 10t 8/, 103»/« •—
— — 1938 99’U 99’h — mm
9: */* 95»/* 1939 PB8/» P9»/s — m-
95»/« 95»/* 1940 98*/e 98% •— —
95»/* 95»/* 1941 97 9~y*h — —

1942 96 96% R5»/s 96*/e
95 95 1943 96 PO8/« —- —-

1944 « ’/s PO8/* 95»/* 968/8
92 92 1945 95»/* PO’h 95»/* 9C*/8

1946 95»/* PO 8 95»/< Pö»/s
M’ls 93»/* 1947 95»/* 96% — —

1948 95»/* PO/s — —

Stenergnts * elne
fällig .
1934 . •, * * « . ,
1935 .4 « ,
1936 , , 1 , * , 1 ,
1937 ■ . * « 4 * * «
1938 . . .
Steuers * . V. K.

3 . 4 . 2. 4.
103. 12 103. 12
107. 25 107. 25
107. 30 107. X
106. 37 106. 37
105. X 105. X
105. 80 105. 67

Rel * si * uldbu * fordeningen

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . , , . . ,4 68JJ, 69»/,
1946/48 . . . . . - es7f8 69%

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Ho* b.-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Bü* .

9C8/e 905/8
IC8 107

Banken
Allg. D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
Comm.- n . Priv.
D.-D. Bank
0t . Asiat . aBnfe
0 . Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - u. L.

ri ’h
88

■02‘h
’08»/,
88
00»/,

300

Ct»/4
97»/.
64
X »/4

78»/,
88

102’h
109
88
90»/,

395
7<»/4
9C»/,
975/8
64
38»/,

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigb.
Br.AIlg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Banmw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Stelnzeng
Dt. Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötltz Led.
Kroms * r5d.
Küppersbus*
Und . Elsmas * .
Mas * . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw;
Nbrdd . "Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trlkotweb
..Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braank.
Polyphon
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti S* .
S* l. Porti . Zem.
ThBrl ' s Oelf.
Ver . D Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Rchantune Hd AG.

3 . 4.

37»/e

61»/,
103»/,
(10

8
123»/*
103

98»/»
82’h
947/8
93»/,

1157/s
109’h
87»/,
38»/,

121B/V
108»/,
107»/,
120
117
H3 »/4
165»/,
85»/s
86

119»/8
.lOZ' /s
•C37/8

53»/,

11
•07>/,
97»/,
67*/,
92»/,

, -;-S/4
1CG»/,
121

2 . 4.

37

62
105

124
102»/,

985/4
82
64
93»/,

1»5»/,
109
88
X

109
106»/,

105»/,
112»/,

857|s
86

118
1C6»/,
1035/4

54»/,
122

10»/,
•oe»/a
987/,
68»/,
94»/s

1135/4
102
121

'40 */, -40

— 74
1’2*/a 111»/,
— 52

ut . Anl . Ausl . S* elne
einschl . >/• Abläsuugs * .
8 ' /> Hoes * Eisen - und

Stabl -RM Anleihe
6' h  Friedr Krupp -RM-

Anlelbe
7*/, Mltteld . Stahl -RM-A.
7’h  Vereinigte Stabl -RM-

Anleihe Serie B

Accnmnlatoren -Fabrlk
Allgem . Knustzljde Unle
Allg . Elektrizitäts .-Ges.
ls * aflenbnrger Zellstoff

^ayer . Motoren -Werke
W. p . Bemberg

Julius Berger Tiefban
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n . Licht 0 . A
Berl . Mas * Inenban
Brannk . a . Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A-C

do . do . Ser . D
Contlnentale Gummlw.

Anfangs- Schluß- tinheitskurs
Kurs Kurs 3 . 4. 2. 4.

112. 25 112. 00 512 .00 112. 75

<01 10c«/* 101 .00 101. 75

102»/* 10*«/8 102 . 12 102.50
10G7/a 10CV 100. 80 100. 75

99»/, 99»/* 99 . 50 99 . 50

__ 161.50
— 525/8 52 . 62 52 . 62
37 37 37 . 12 37 .00
83»/* 84 84 . CO 84 . 25

131»/* 132»/* 131. 75 131.75
117»/* 117»/* — 117. C0
118 118 118. CO 118 . CO
128 127 127. 25 128.00
136»/* 13/ »/* 136. 50 137. 25
mm 119 159 . 00 117. 50

178 178 179. 25
144 144 145 . 50 150
95»/* s*8/* 97 . 37 96 . £0

104»/« • 106 105. C0 104. 75
1L’4»/* 114»/* 104. 62 103. 00
2 *‘1 231 232 . CO 232 . 00
226 227 __ _
150»/* 151 fßl . 00 »51.00

Contlnent . Lluol . zütl*
Daimler -Benz
Dents * -Atlant .-Telegr.
DL Cont . Gas Dessau
0ents * e Erdöl
Deuts * e Kabelwerke
Deuts * e Llnolwerke
Deuts * e Telepb . u . Kab.
Deuts * er Eisenbandel
Dortm . Unlon -Br.
Elntra * t Braunkohle
Elsenbabn -Verkebrsm.
Elektrlz .-LIefernngsges.
Elekr . Werke S* leslen
Elektr . Licht 0 . Kratt
Engelhardt -Brauerei
I. 0 . Farbenindustrie
Feldmütale Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenklr * . Bergwerk.
Ges . f . ei . Unternehm . —

Ludw . Loewe fi Co.
Th. Go!ds * m!dt
Hamburger Elektrizität
Harbnrger Gummi
Harpener Bergbau
Hoes * -K81n-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Oesellscbaft
Ilse . Bergbau 2. ^ .
Ilse , Bergban GenuBs * .
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke As* ersleben
KI8* ner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr,
lahmerer S Co.
Laurabütte
t.eopoldgrube
MannesmannrBbrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximulanshütte
Metallgesells * aft
MontecatW fOO Lire
Nlederlausltzei Kohle
Orensteln fi Koppel
Phoenix Beruh u . Hütf.
Polyphonwerke
Rhein . Braank . n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein Westf Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Katl
S* les ' Beruh , n . Zink
S* !es Elektrlz . n . Gas

Ut . B
ichubert S Salzer
3* nckert fi Co. Elektr.
Schulthelß -Patzenhofer
Riemens S Halske
Stöhr fi Co-, Kammgarn
Rtolberger Zinkhütte
Süddents * e Zucker
Thüringer Gas r plnrl«
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenklr * en
Westd . Kaulbof (vorm.

Leonhard TIetz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt. Rel * sbahn Vz.-A.
Hamb .-Amerika Paciett.
Hambg .-Südam . Dampt.
Norddeuts * er Lloyd
OtavI Minen u Elsenb

»nfangs* ochluß- tinheitskurs
Kurs Kurs 3 . 4. 2 . 4.

144»/* 144»/* 145 144 . CO
94»/e 9 •>/« 94 .00 92 .50

117»/* 1»8 118. 25 117. 75
128»/* 129»/8 129. 87 127. 75
107»/* 108»/a 108 .50 107. 25
113 113 113.87 113.50
152 153̂ /t 150.00
110 l ' O 109. 00 109. 75
88»/* ee »/* 88,37 88 . 12

•82»/* 1tS3*/s 183. 50 181.50
184»/* 184»/* 184.00 183. 50
113»/* 113V* 113. 50 113. 75
111 111*/* 111.00 111.00
117»/* 116»/* 116 117. 25
125»/a 125*/* »25V* 125. 00
° £»/8 95»/4 95 . 25 96 . 12

147V, 148 148.62 146.87
122»/* 122*/* 122 .62 123.00
eeVa 89 88 .67 88,37

121 1216/b '•21 . 62 »20.87
101*/fc 1C2»/* 102 .75 103.00
13C8/3 13Ca/a 130. 37 129 .87
38»/« 38V* 38 .25 38

105Vs 1C6»/« 107.00 105 . 50
95 96»/* 96 . 25 95 .25
90 90 90 . 00 89 . 62
82»/* 82*/« 82 .50 82 .00
— • 156 . 1.56 , . 156

13b -fi- 130 ■ 130.00 128.00
• • 9 .»/i 91 • 91 . 00 90 . 87

'»28»/* 128»/* — 128
112»/* 1r >/* 111 . 00 113.00
92»/* 923/* 93 .25 92,62

107»/* 109 108.75 X)7. t0
122»/* 124 — 122.62
22*/* 23»/« 23 .25 22 .50
8öVi 86»/* 65 .25 86 . 50
806/s 81»/* 82 .CO 82 . 12

102»/« 1U' »/« 102. 25 101. 87
73»/* 73»/* 73 . 87 74 .00

16i »/8 1öi »/8 165 .50 _
96 96 96 . 50 97 . 12

Ausg. — — —
18<* 182 182,00 18 \ C0
897/s 90*/s 90 . 00 69 .87

10?/8 IC*/* 11.00 10. 50
210 208V* 209 . 25 211 .75
— »18»/* 119. 37 119. 75

116»/* 107 1C6. 75 106.00
116»/« 116»/, 116.87 115.50
111V* 1127/. 113 .00 1 »0 .25
— 154 153. 25 153.75
33 33*/« 33 .00 33 .37

*.44 .00 141 .00
142*/* 142»/« »42,00 »42. 25
1C47/B 106 105.87 105. 37
108*/« 110 '09 .50 107,50
152»/* 154»/« '54 .37 153.87
109 109*/* 109.25 »08 .00
68*/* 68»/* 68 . 37 C8. i0

16? 167 165. 00 »63.25
— — 125 . 37 125. 00

Öl8/« 6i */* 81 . 87 81 .87
11C»/s '•11 110. 75 711. 00
140 140 141 ‘138 .50

34*/* 35*/b 35 .00 34 .00
112»/* 113 112 .00 113. 87
117 117 116 . 62 117.00
mm — »

112v* 112»/, 112. 50 112.50
161*/* löl »/* 161.87 161. 62
83*/« 83»/« 83,50 82 .37

123*/* 123«/* '-23 .50 '22 .CO
121V« 121»/* 121. 25 121. 25
34 34 34 . 25 34 .00
— — 27 .00 28
35 347/* 35 .00 35 . 12
14 148/8 14,37 M «r£0

2)flnmffîfffo$rt5-©efeUf „9lept«tt“
Bremen

einlnbung
aut

62. orbentlicfien©enecaluetfammlmig
attt greitag , Deut 26. Slpttl 1935, mittags 12 Uljt,

im ®el4äftsöaufe Der ©efetti^ aft in Sternen.
Sangenitrage 98/99.

£ageSotbnung:
1.  SÖDtlegung be§ ©efc[)äft§betid)t§ fotoie bet SBilanj unb

©eminn« unb löettuftrecfjnüng füt ba§ 3at )t 1934. SBe=
fcfjlufefafiungübet bin 3af )te§ab|rf)luft.

2. ©nttaftung btm fflotftanb unb 2(uifidjt§rat.
3. S8eftß[u6fa|(ung übet

a) Umluanblung bet 250 $ ot3ug§altien , jebe 3u
1000,— 9)eid)3matt in 250 Stammaftien , jebe Jtt
1000,— 3Retd)§matl , unb batau § (td) ergebenbe 2ten=
betung be§ Statuts ($ e(eitigurtg bet bie SSotjugS*
attien bettefienben SBeftimmungen§§ 2 2(bf. 1, 16,
20 c, 22; 3af )[ bet 1000,— SReidjSmarlStammatticn
§ 2 fübf. 1; StEtien ftatt Stammaftien , 2lttienEat>i=
tat ftatt Stammaftienfapital , §§ 2 21bf. 1, 11 5lbf.
2, 16, 20 d; § 20 d Vnitbc, § 23 mitb 22);

b) ßrmädjtigung be§ 2luffid)tärat § jut Sutdjfüßrung
bet Umluanblung unb entfptedjenbet 2lu§gabe Bon
250 neuen ©tammaEtien, jebe 3u 1000,— SReidjämatE.

3u ißunEt 3 a unb b finbet neben bet SSefdjluB=
faffung ber ©eneralbcrfammlung getrennte 21bftim=
mung ber Stamm * unb SSoräugiattienäre ftatt?

4. 21bänbetung bei § 23 be§ Statut ? (Setanntmadjungen
bet ©efe(Ifd)aft nur burcE) ben J/eidjSanjeiget).

5. SEßabl in ben 9(uffid)tirat.
6. SEßafjleine? Silanjprüfet ? füt ba§ SedjnungSjaijt

19.35.
ßinterlegungeftctlen gemäfj § 15 bei Statut ? unb bei

bet SRorbbeutfdienJtrebitbanE 9(.=©., ‘-Bremen, unb bet
$eiitfd )en Saut & £ i?conto=©cfcrifd)aft , gifiale Sternen.
Setter ©intetlegimgstag : 23. ülpril 1935.

Sternen , ben 4. ülptil 1935.
©et 330 t ft a n b.

Banfiöcrcin füt norDrocftDcutfrtilanD
Tlhtiengefellfdiaft

Dremcn

Einladung
)Ut

54 . ocDentlidien GtnttQlottfammlunp

am frdtag , Dem3. 1äm 1955, mittags 12 Uhr
im BfinlfgetiäuDe, Cangenftraße 4/6

©agesotlbnung:
1. aScriĉ t irrfb SRê nungsaSIage für toas ©ef^ äfts*

jaffr 1934, geftitellung ber Silanj unb ber ©e=
roinn * unb 5BerIu)tredjnung,
©rteilnng bei ©ntlaftung an ülurfiäftsrat unb
SBotftanb.

2. SiGâ Ien in ben aiufftdjtsrat.
3. SBa^l bes Bilanaprüfers für bas ©ef^ äftsfaör

1935.
©tefenigen Ülttionäre , mel ^ e an ber ©eneralDet-

[ammlung teilaiine ^nien münfiöen , merben erfu ^ t,
i^ re ÜIEtien aber bie Sefdjeinigung über bie § inteis
legung berfelben bei einem 3iotar bis [päteftens ben
30. Slpril 1935 bei unfeter SBanf in Siemen ober bei
ber ÜReidjsaÄrebikSeietlfdjaft SIEttengefellftbaft , ißer-
lin , 3ii fiiuterlcgen . ©ie § interlegung ift amb bann
otbnungsmäfjig erfolgt , menn Stttien mit 3uftim=
mung einer öinterlegungsftelle für fie bei anberen
Sanifirmen bis 311t SJeenbigung ber ©eneraloers
fammtung im Sperrbepot gebalten merben.

Sremen , ben 2. SIprtl 1935.

3 ) er $ luffid ) tsrat

griöXetflenborg,  iBorrtö «! -

Ledermöbei
repariert u. färbt
auf neu. / ©pejial.

Otto sohnlein
i)efenfeEb89.$ 43033

fparjelfiften,
Sd )la <bt .,3Baff’bau
Sttef . m. ©oljfobl.
aug . 3ltbeit?fd)uE)e

Sdjaftftiefel.
SBtH. Sdjuplaben,
Ob. ftnpppftt . 33.

ßorbilligcn
610 Jlite
tDcrbung

durch mehrmalige
Veröffentlichung

DJir gernöhten:
bei mindestens

3 Veröffentl . 3 v. H.
bei mindestens

6 Veröffentl . 5 v. H.
bei mindestens
12 Veröffentl . 10 v. H.
bei mindestens

24 Veröffentl 15v . H.
bei mindestens

52 Veröffentl . 20 v. H.

Auf die ermäßigten
Grundpreise finden
Nachlässe keine An*
Wendung.

Bremer
Leitung

WAR KEINE KLINGE RECHT. . .

F - WOLFF & S O

l \ ' :
< 4» 8 ' *\m %

Davon ließ sich Herr Müller nicht abbringen:für seinen
Bart taugte eben keine Klinge . Sehr -mit Unrecht , denn

die Klingen , die Herr Müller benutzte , waren ausgezeichnet,
Aber um die Qualität seiner Rasierseife hatte er sich bisbe*
nie gekümmert . Gleichfalls mit Unrecht . Denn zum Rasieren
von hartem Bart und empfindlicher Haut sind eben zwei Sa*
chen erforderlich : eine gute Klinge und eine gute Rasierseife.
Das zeigte sich, als der .Zufall Herrn Müller ein Stück Kalo-
derma -Rasierseife in die Hand spielte . Da ging ’s auf einmal
leicht und mühelos durch die härtesten Stoppeln .Und dasheste
ist, daß seine ewig gereizte und empfindliche Gesichtshaut sich
schon nach Wenigen Tagen beruhigte . Auch beim schärfsten

, Ausrasieren bleibt sie jetzt kühl und glatt und geschmeidig.
ifES  LIEGT AM GLYZERIN

KALODERMA
RASIERSEIFE

SKek am -m 1-
NB. Für Herren , die eine cremeförmige Rasierseife vorziehen:
Käloderma - Rasiercreme in Tuben zu RM —.50 und 1.10

hn - karlsruhe
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SJtentet SeÜuttö
«1 "

Schiffahrt und Schiffbau

Touristenklasse
auch im Os tasien-Passagierverkehr

Bremen , 3. April . Mit den gegenwärtig in
Bau begriffenen Ostasienschnelldampfern
„Scharnhorst “, „Potsdam “ und „Gneisenau “ führt
der Norddeutsche Lloyd eine Neuerung in der
Klasseneinteilung im Ostasien -Passagierverkehr
ein . Während auf den bisherigen Lloydschiffen,
dor Städteklasse neben der höchsten Klasse an
Bord noch eine Mittelklasse vorhanden war , die
eine verbesserte III . Klasse darstellte , wird auf
den großen Neubauten der Schnelldampfer des
Ostasien -Verkehrs neben der I. Klasse , die in
ihrer modernsten Ausstattung und hygienischen
Einrichtung alles bisher im Tropendienst Ge¬
botene übertrifft , eine weitere Klasse mit der
Bezeichnung „Touristenklasse “ eingeführt.

Die Touristenklasse der Ostasiensehneli¬
dampfer , die fast ebenso viele Fahrgäste wie
die I. Klasse , rund 150 Personen in jedem Schiff,
aufnehmen kann , ist in ihrer Einrichtung , vor
allem auch in bezug auf die Größe der Gesell¬
schafts - und Decksräume , der vor dem Krieg .
üblichen II . Klasse bei weitem überlegen . So
hat die Touristenklasse , genau wie die I. Klasse,
ein Schwimmbad , schöne , große und sonnenge¬
schützte Decks und mehrere luftige Gesell¬
schaftsräume.

Probefahrt der „Empreza“
Brake , 3. April . Das auf der Werft von

Lühring in Elsfleth für ausländische Rechnung
erbaute Schiff „Empreza “ konnte seine ausge¬
zeichnet verlaufene Probefahrt vollenden . Das
Schiff , das auf dem Wege des Kompensati¬
onsgeschäftes  nach Bahia Bianca geliefert
wird , soll die Ueberfahrt nach Südamerika mit
eigener Kraft antreten.

Stapellauf auf der, Werft Nobiskrug
Rendsburg , 3. April . Auf der Werft Nobis¬

krug fand der Stapellauf eines für die Tank¬
schiff -Reederei Julius Schindler  G . m. b. H.
in Hamburg gebauten Zweischrauben -Motor-
Tanksohiffes , das den Namen „Schindler “ er¬
hielt , statt . Das nach der höchsten Klasse des
Germanischen Lloyd mit Eisverstärkung ge¬
baute Schiff hat eine Gesamttragfähigkeit von
2100 t und ist etwa 1600 BRT groß . Es hat eine
Länge von 74,5, eine Breite von 11,54 und eine
Seitenhöhe von 5,62 m bis zum Quarterdeck.
Das Schiff erhält zwölf Ladetanks mit einem
Fassungsvermögen von zusammen 2620 cbm.
Eingebaut werden zwei MAN.-Motoren von
750 PS , die dem Sohiff eine Geschwindigkeit von
neun Seemeilen geben sollen.

Russische Schiffskäufe in Deutschland
Der, der, Firma Robert M. Sloman jr. in Ham¬

burg gehörige , im Jahre 1922 in Elbing erbaute
Frachtdampfer „C a t a n i a“, Unterscheidungs¬
signal DHDW , 1455 BRT , 815 NRT , ist von der
Räteregierung käuflich erworben worden . Fer¬
ner hat diese von der Bugsier -, Reederei - und
Bergungs -Aktiengesellschaft in Hamburg den
Dampfer „A11 a s“ gekauft . Beide Dampfer
werden schon in Kürze nach russischen Häfen
übergeführt werden.

In Hamburg aufliegende Seeschiffe
Hamburg , 3. April . In Hamburg lagen am

1. April 26 Seeschiffe (darunter 23 deutsche)
mit 78 976 BRT auf gegen 24 (22) am 1. März
mit 71 595 BRT.

Ansteigender Seeverkehr in Antwerpen
Antwerpen , 3. April . (Eigenbericht ) Im

März kamen in Antwerpen zusammen 866 See¬
schiffe mit 1737 902 t an. Davon führten 177
Schiffe mit 457 791 t die deutsche Flagge.
Ausgehend  wurden 746 Seeschiffe mit La¬
dung und 110 in Ballast gezählt , von denen 154,
bzw . 18 die deutsche Flagge führten . Im März
1934 liefen 864 Schiffe mit 1697 076 t ein.

Der Seeverkehr im ersten Viertel] »Ar
1935 belief sioh einkommend auf 2460 Schiffe
mit 4 952163 t gegen 2418 Schiffe mit 4 932 6601
im ersten Vierteljahr . 1934.

Bessere Aussichten
für die Internationale Schiffahrtskonferenz?

London , 3. April . Die Reederorganisationen
fast aller Länder , die ihre Teilnahme an der
bevorstehenden Internationalen Schiffahrtskon¬
ferenz in London zugesagt haben , haben im
Prinzip  dem im Januar 1935 von der Vor¬
konferenz aufgestellten Rationalisierungsplan
zugestimmt . Das Datum der großen Konferenz
in London ist noch nicht festgelegt , es wird
angenommen , daß sie im Juni stattfinden wird.
Die Aussichten auf einen Erfolg dieser Zusam¬
menkunft sollen heute günstiger sein als vor
drei Monaten . Nach dem von der Vorkonferenz
aufgestellten Plan würden die beteiligten Re¬
gierungen von allen Schiffen , 'die Häfen der
in Frage kommenden Länder anlaufem eine Ab¬
gabe erheben . Die gesammelten Beträge sol¬
len dann gepoolt und an die Reeder . verteilt
werden , die einen Teil ihrer Flotte auflegen
oder abwracken.

Die Vereinigten Staaten,  die sich
bisher noch ziemlich abseits gehalten haben,
scheinen ebenfalls mehr Interesse an dem Plan,
eine Angleichung zwischen Angebot und Nach¬
frage herbeizuführen , zu finden.

Die Einführung der Mindestraten am La-
Platamarkt , in der Fahrt vom St. Lorenz und
in der Australfahrt , wie auch das Vorgehen des
Tramp Shipping Administrative Committee , das
die Entsendung ungeschlossener Ballasttonnagc
verbietet , wirken zusammen natürlich dahin,
daß die überschüssige Tonnage noch mehr
als bisher die „freien “ Märkte überschwemmt.

Dadurch wird die Notwendigkeit einer Rationa¬
lisierung der .Weltflotte noch stärker als bisher
unterstrichen . — Auch Japan,  dessen Stel¬
lungnahme im Januar noch völlig unsicher war,
hat sich , nun bereiterklärt , an der Konferenz
teilzunehmen . Während an der Vorkonferenz
Mr. Saito , der . Geschäftsführer der Nippon
Yusen Kaisha , lediglich als Beobachter teilge¬
nommen hatte , hat sich jetzt der Präsident der
japanischen Reedereivereinigung und der Ko-
kusai Kisen Kaisah , Mr. Shinjiro Kurokawa,
bereiterklärt , den Vorsitz einer japanischen De¬
legation bei der kommenden Londoner Kon¬

ferenz zu übernehmen . Obgleich Japan infolge
seines mit staatlicher Unterstützung durchge¬
führten Bauprogramms schon einen großen Teil
überalteter Schiffe abgewrackt hat , und nur
noch wenige japanische Schiffe aufgelegt sind,
sind die japanischen Reeder dennoch bereit , auf
der Londoner Konferenz an einer Rationalisie¬
rung der Welthandelsflotte mitzuarbeiten.

Die Versicherung der „Normandie“
Die „Societe Genörale Transatlantique “ hat

mit englischen Versicherungsgesellschaften
Verhandlungen aufgenommen , um die „Norman¬
die “ als solche zu versichern . Die Risikover¬
sicherung für den neuen Riesendampfer ist be¬
reits zum Teil geschlossen und wird demnächst
.vollständig abgeschlossen werden.

Schiffszusammenstoß auf der Elbe
Hamburg , 3, April . Der ausgehende deutsche Damp¬

fer „Heratlea“  fuhr bei der Kuhwärder -Einfahrt
einem elbabwfits fahrenden Oberländer Kahn ins
Hook. Der Kahn wurde stark besohädlgt abge¬
schleppt . Bei dem Zusammenstoß soheerte „Hera-
klea‘f nach Steuerbord aus und besohädigte die am
Ponton liegenden Motorsegler „Johanna “ und Adele“.
Auch der Ponton wurde stark ln Mitleidenschaft ge¬
zogen. Personen sind nicht verletzt worden.

Seeamt Hamburg
Strandung Fischkutter „Annl H C 216“

Bas Seeamt verkündete folgenden Sprnoh:
„Der Unfall ist wahrscheinlich auf eine Verände¬

rung der Tiefenverhältnisse in dem Nebenfahrwasser,
welches solchen Veränderungen ständig unterworfen
ist , und auf eine Verweohselung von Fahrwa &ser-
zeiohen zurüokzufiihren . Ein Verschulden der Sohiffs-
leitung ist unter den obwaltenden Umständen nicht
festzustellen . Mängel des Fahrwassers oder der Fahr¬
wasserbezeichnung haben nicht Vorgelegen. Bie Ber¬
gung der Besatzung  durch die Boots-
Station Wangeroog ist anzuerkennen .‘‘

Dann wurde die
Strandung des Fischdampfers „Düsseldorf“

an der Südküste Islands untersucht . Der Dampfer
befand sioh auf der Fahrt zum Fischfang unter Is¬
land . Bei stürmischem Wind und starkem Schnee¬
treiben geriet das Fahrzeug am Abend des 1. März
26 Seemeilen von der Südspitze Islands entfernt in
die Brandung und wurde auf Land geworfen . Hier¬
bei ging das Schiff vollständig verloren . Die Be¬
satzung wurde von Land aus in einem Fischkorb an
einer Leine durch die Brandung geholt . Der Unfall
ist nach dem Spruch  des Seeamts auf unsichtiges
Wetter , Stromversetzung und eine unter den obwalten¬
den Verhältnissen nioht genügend vorsichtige Navi¬
gation des Kapitäns zurückzuführen , die darin zu
sehen ist , daß in Unterschätzung der Fahrt nicht
rechtzeitig gelotet worden ist . Die Maßnahmen nach
der Strandung waren sachgemäß , das Verlassen des
Schiffes gerechtfertigt.

Seeamt Emden
Unfall D „Europa“

Am 25. Februar sind auf dem Dampfer „Europa“
auf der Reise von Tunis nach Rotterdam bei Kap
Vilano infolge einer schweren Brechsee nach Bruch
zweier Kettenstangen der Schornstein und gleichzeitig
mehrere Ventilatoren weggeschlagen worden mit der
Folge , daß große Wassermassen durch die entstande¬
nen Oeffmmgen *n den Kessel- und Maschinenraum
drangen und fünf von 9 Feuern außer Betrieb setzten,
so daß wegen schwerer Dampf- und Rauchgefahr ein
Verbleiben der Wache im Heiz- und Maschinenraum
längere Zeit unmöglich war . Der Unfall ist auf das
stürmisohe Wetter und den schweren Seegang zurück¬
zuführen . Ein Verschulden der Schiffsleitung kommt
nicht in Frage . Die von der Schiffsleitung nach dem
Unfall ergriffenen Maßnahmen waren richtig und
sachgemäß . Das Anlaufen von Ferrol als Nothafen
war gerechtfertigt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Heimfrachtenmärkte zeigten etwas leb¬
haftere  Tendenz bei steigender Nachfrage . Die
Nachfrage vom La Plata hat weiter angehalten . Die .
Verschiffer zeigten etwas mehr Interesse für Mai-
und Mai/Juni -Abladungen . In Nordamerika ent¬
wickelt sich das Geschäft nur langsam auf Reite-
Bedingungen von den Atlantik 'häfen , Die Charter¬
tätigkeit für Chilesalpeter wurde wieder aufgenom¬
men. Vom Nordpazifik wurde weiterer Schiffsraum
gebucht nach dem Fernen Osten auf „Lumpsum "-
Basis . Die östlichen heimkehrenden Fahrten blieben
ruhig , doch haben die Verschiffer vom Schwarzen
Meer noch einige unerledigte Aufträge für Misch¬
ladungen . In der ausgehenden KohMnfahrt blieben
die ' Raten naöh Mittelmeer -Bestimmungsplätzen fest,
doch schienen sie nach anderen Richtungen gegen
die Reeder gerichtet zu sein . —

Am La P i a t a herrscht noch immer gute Nach¬
frage . Ein prompter Dampfer von 7000t erzielte sh
15/6 von St. Lorenzo nach bestimmten Häfen der engl.
Westküste , während verschiedene Schiffe mit Mai/
Juni -Liegetagen zu den festgesetzten Raten ge¬
schlossen wurden . — Im nordamerikanischen
Frachtengeschäft zeigte sich gute Nachfrage nach
Zeitchartertonnage . Getreideschiffsraum von Kanada
ließ sich heute nur schwer unterbringen ; dagegen
schloß man per Mai/Juni ein großes Motorschiff für
,Schrotteisen von den atlantischen Häfen der Verei¬
nigten Staaten nach Japan zu sh 13/3 fio. Die bessere
Nachfrage hach Zucker von Kuba  bzw . den west¬
indischen Inseln hielt an, jedoch kamen keine Ab¬
schlüsse im Chartermarkt zustande . Die chile¬
nischen  SalpeterabLader dagegen nahmen weitere
zwei Dampfer und zwar für Nordspanien zu sh 10/—
auf « Von Britisch -Kolumbien wurde der Abschluß
eines großen Schiffes für Stückgut nach Hankau zu

; der guten „Lumpsum “-Fracht von £ 4.750.—.— be¬
kannt.

Infolge der schwierigen Verkaufsmöglichkeiten für
australisches  Getreide zeigten die Verschiffer
wenig Interesse , Tonnage aufzunehmen . Es soll jedoch
noch ein Dampfer unter Anstellung sein . Das Soja-
bohnengeschäft ebenso wie die verschiedenen Reis¬
märkte des Ostens blieben sehr ruhig.

Die Verschiffer des Schwarzen Meeres
hatten viele Ladungen , besonders nach dem Fernen
Osten, vorliegen . Es wurde der Abschluß eines Mo¬
torschiffes für Mai mit Roheisen nach Japan zu sh
17/10V* bekannt . Die Sowjetbefrachter nahmen ferner
ein ähnliches Schiff für zweite Hälfte April von
Leningrad  nach King3 Lynn zu sh 34/— für eiile
Holzladung auf.

Abschlüsse
San . Lorenzo—Manchester oder, Amsterdam , Rop-

ner-Dampfer , 8100t. 10 Pzt ., sh 16/3, Sohwergetreide,
Opt. füni engl . Häfen sh 1*6/—, Cardiff/Barry/Rotter¬
dam sh 15/9, Antwerpen sh 16/6, zwei engl . Häfen
sh 1/— p. t extra , zwei Häfen Bristolkanal 6 d p. t
extra , 15. Mai/6. Juni . — Bahia Bianca —Antwerpen,
D „Atlantide “, 8200t, 10 Pzt ., sh 16/6, Sohwergetreide,
Rotterdam sh 13/9, beide Häfen sh 14/—, Opt. Mar¬
seille , Genua , Leghorn , Neapel eh 14/6, Westitalien
sh 15/—, 20./90. April.

Norddeichradio
hat am 4. und 5. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Almanzera , Apapa , Aquixania , Antonio
Delfino , Arlanza , Armadale Castle , Arundel Castle,
Ausonia , Augustus . Avila Star , Balmoral Castle , Ba-
loeran , Berengaria , Bremen , Britannic , Burgenland,
Cap Arcona , Cap Norte , Cari'bia , Carnar von Castle,
Carthage , Cathay , Chitral . City of Hamburg , City
of Havre , Coblenz, Columbus, Comorin, Conte Disa-
voia , Conte Grande , Conte Verde, Cordiiiera , Der
Deutsche , Deutschland , Duchess of Atholl , Duchess
of Bedford , Duchess of Richmond , Duchess of York,
Duilio , Duisburg , Empress of Australia , Empress of
Britain , Europa , Franconia , Frida Horn , Ganges,
General Osorio, General San Martin , General von
Steuben , Guilio Cesare . Hamburg , H. C. Horn , Ho-
meric , Iberia , Ile de France , Kaisar i Hind , Kenil-
worth Castle . Kulmerland , Laconia , La Coruna , Los
Angeles , Madrid , Majestic , Maloja , Manhattan , Man¬
tua , Massilia , Milwaukee , Mimi Horn , MoLdavia, Mon-
golia , Monte Rosa, Monte Sarmiento , Mooltan , Nal«
dera , Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Oakland,
Oceänia, Oldenburg , Orama , Orazio, Orbita , Orford,
Orinoco, örmonde , Oronsay , Orontes , Orotava , Or-
sova. Paris , Portland , President ^ Gomez, President
Harding , President Roosevelt , Ranchi , Ranpura , Ra¬
walpindi , Reliance , Resolute , Roma, Rex, Saar¬
brücken , Saarland , San Francisco , Saturnia , Sauer¬
land , Seattle , Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Ta-
coma, Tanganjika , Trier , Vancouver , Ussukuma,
Viceroy of India , Victoria , Virgilio , Vogtland , Wadai,
Waldtraut Horn , Wangoni , Warwiok Castle , Washing¬
ton, Watussi . Werra , Winchester Castle , Windsor
Castle.

B. Telephonisch : Alibert Ballin , Bremen , Cap Ar¬
cona, Deutschland , Europa , Hamburg , Newyork , Re¬
solute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. April:
MS Bessel, dtsoh., von Riga , D. G. Neptun , Hafen I,

Schuppen 8, Stückgut . Sperber , dtsch ., von Dront-
heim , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Specht , dtsoh, , von Königsberg , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 9, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 3. April:

Bellona , dtsch ., von Wesermünde , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 5. MS Weißenfels , dtsoh., von
Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12,
Baumwolle . Tenerife , dtsoh., von Hamburg , Gebr.
Speoht , Hafen II , Schuppen 16. Heraklea , dtsch .,
von Hamburg , BÖning & Co., Hafen II , Schuppen 18.
Eleotra , dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 10. Stückgut . Rhön , dtsch ., von Ham¬
burg , Rab . & Stadtl ., Hohentorshafen.
Abgegangene Seeschiffe am 2. April:

Delia , dtsch ., nach Lissabon , Gottfr . Steinmeyer &
Co., Stückgut . Eider , engl ., nach Southampton , Carl
Scholle , Stückgut . Astarte , dtsoh., nach Amsterdam,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Schwan , dtsch .,
nach London, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Phoenix,
dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . MS
Kepler , dtsoh., nach Nordspanien , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Atlas , dtsch ., naoh Barcelona , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . Hector , dtsch ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Neidenfels , dtsch .,
nach Buenos Aires , D. D. G. Hansa , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 3. April : *

Wachtfels , dtsch ., naoh Bombay , D. D. Hansa,
Stückgut . Eifel , dtsoh ., nach Südbrasilien , Gebr.
Specht , Stückgut . Sauerland , dtsch ., nach Ostasien,
Carl J . Klingenberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 3. April:

Seeleiohter 78 (Rohrßen ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag ; 4. April:
Hafen I : Albatroß , Teal , Orlanda , Ibis 2, Lumme 4,

Kronos , Sperber 6, Bessel 8, Feronia , Electra 10, Bel¬
lona 5, Specht , Nereus , Kong Bjoern (Dock I ).

Hafen II : MS Weißenfels 12, Tenerife 16, Hera¬
klea 16. . >■

Hohentorshafen : Rhön (Einkaufsverband ).
Industriehafen : Adrar , Zeffiro (Gebr. RÖobldn&L

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin . Columbns, Sierra Cordoba,

Sierra Ventana , Este , Fulda.
Hamburg : Arucas , Holstein , Wido, Arta.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.*

F&rge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
4. April 4J6 16.46 3.45 16.18 1.40 14.13
5. April 4.59 17.30 4.29 17.00 2.24 14.55
6. April 5.42 18.07 5.12 17.37 3.07 15.32

Binnenschiffahrt
Wasserst &nd der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Oarl8-
Datum Münden hafen Hameln Minden
1. April 1.97 2.87 2J6 ,2.71
2. April 2.00 ' 2.88 2.36 2.91
3. April 1.97 2.91 2.38 2.97

Baugeldzuteilung
der G. d. P . Wüstenrot

Berlin , 3. April . Mit ihrer 51. Baugeldzutei¬
lung hat die Bausparkasse Gemeinschaft der
Freunde Wüstenrot in Ludwigsburg wiederum
265 Bausparern 3 009 000 RM bereitgestellt . Die
Gesamtzuteilungen dieser Bausparkasse belaufen
s^ h damit auf 225,4 Mill . RM für 15 544 Bau¬
sparer . Neben seinen regelmäßigen Baugeld¬
zuteilungen hat das Unternehmen zum Zwecke
der Arbeitsbeschaffung , bzw . zum Eigenheimbau,
oder zur Hypothekenablösung im ersten Viertel¬
jahr 1935 weitere  2,7 Mill . RM vorzeitig
bereitgestellt . Da auch die hei den früheren
Baugeldvergehungen zugeteilten Beträge noch
nicht alle von den beteiligten Bausparern in An¬
spruch genommen worden sind , stehen hei der
G. d. P . im Augenblick mehr als 15 Mill . RM
zum Abruf bereit.

Auch die Steigerung des Sparerneuzu¬
ganges  hält unentwegt an, er war mit über
16% Mill . Neuabschlüssen an Bausparwertver¬
trägen und Vermögensbüchern im ersten Viertel¬
jahr 1935 fast doppelt so groß  wie im
ersten Vierteljahr 1933, und fast doppelt so
groß wie im ganzen Jahr 1932.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Cavalla 2. ab Bre¬

men nach Orati. Chemnitz 3. ab Adelaide nach Mel¬
bourne . Coblenz 1. ab Colombo nach Djibouti . MS
Elbe 2. an Port of Lon^view. M'S Erfurt 2. Dover
passiert nach Hamburg . Este 3. an Bremerhaven.
General von Steuben 2. an Venedig. Charterdampfer
Kamerun 2. ab Seattle nach Portland . Köln 2. ab
Rotterdam naoh Bremerhaven . Neckar 2 an Kobe.
Oder 2. ab Taku nach Chinwangtao . Trief 3. ab Si-n-
gapore nach Manila . Wido 3. an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,,Hansa “,
Bremen. Birkenfels 3. in Rotterdam . Drachenfels 2.
von Malta . Geierfels 3. von Port Sai-d. Lichtenfels
2. in Karachi . Neidenfels 2. von Bremen nach Ro¬
sario . Ockenfels 2. von Malta . Schönfels 31. 3. von
Montevideo nach Rotterdam . Stahleck 2. von Porto
nach Lissabon. Wartenfels 3. von Bhavnagar . Weißen¬
fels 3. in Bremen. Wildenfels 2. in Bhavnagar.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
(Vormittagsmeldung ): Bellona 3. in Bremen. Electra
3. in Bremen . Elin 2. in Emden. MS Euler 2. von
Cartagena nach Bremen. Luna 2. von Kiel nach
Stettin . H. A. Nolze 2. in Königsberg . MS Olbers
2. von Bilbao nach Antwerpen . Orest 2. von Königs¬
berg nach Rotterdam . Pnoebus 2. von Köln nach
Rotterdam . Priamus 2. von Bergen nach Drontheim.
Pylades 2. in Köln. Rhea 3. Holtenau passiert nach
Bremen. Saturn 2. in Oporto. Stella 3. von Köln
nach Rotterdam . Uranus 2. von Danzig nach Riga.
Victoria 2. in Stockholm. — (Nachmittagsmeldung ):
Achilles 3. in Santander . Egeria 3. von Königsberg
nach Bremen . Fortuna 3. Lohith passiert nach Rotter¬
dam. Irene 3. von Bremen nach Kopenhagen . Juno
3. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Pallas 2.
von Bremen nach Rotterdam . Themis 3. in Köln.
Venus 3. von Rotterdam nach Köln. Vesta 3. in Va¬
lencia. Vulcan 3. Emmerich passiert nach Köln.
Eifel 3. in- Castellon Hans Carl 3. von Elbing nachRotterdam.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬
troß 3. an Bremen. Alk 2. Holtenau passiert nach
London. Bussara 3. von Kopenhagen nach Gdingen.

Condor 3. von Antwerpen nach Kopenhagen . Falke
2. von Le Havre nach Bordeaux . Fink 3. an Königs¬
berg . Geier 2. an Raumo. Greif 3. von Hamburg
nach Hüll . Hecht 3. an Reval . Oliva 3. an Puerto
Candia . Optima 2. von Reval nach London. Ostara
3. von Bremen nach Rotterdam . Rabe 3. an Königs¬
berg . Schwan 3. von London nach Bremen . Specht
3. an Bremen . Taube 3. an Reval . Zander 2. von
Gent naoh Königsberg.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). OstkUste Nordamerika
und Golthäfen : Frankenwald 1. ab New Orleans nach
Pensacola . — Westküste Nordamerika : MS San
Francisco 1. ab Rotterdam nach London. — West¬
indiern Mittelamerika : MS Iberia 2. an Antwerpen.
MS Phoenicia 1. Azoren passiert nach Trinidad . —
Westküste Südamerika : Arnasis 2. ab Antwerpen nach
Hamburg . Hanau 31. 3. an Magallanes . MS Vogt¬
land 2. an Callao. — Ostasien : MS Friesland 1. an
Schanghai . Baden 1. an Rotterdam . MS Duisburg 2.
ab Kobe nach Yokohama . Oliva 2. an Hongkong.
MS Burgenland 2. Ouessant passiert nach Rotterdam.
MS Cordiiiera 2. an Schanghai . Karnak 2. ab Rotter¬
dam nach Hamburg . — Australien , Niederländiscli-
Indlen , Südafrika : Leuna 2. ab Hobart nach Wal-
laroo. Gera 1. ab Messina nach Marseille . Hamm 1.
ab Barcelona nach Antwerpen . Altona 2. Kap Verde
passiert nach Kapstadt . — Vergnügungsreisen : MS
Milwaukee 2. ab Neapel.

Ifamhurg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 2. Fernando de Norouha passiert . PD
Antonio Delfino 3. in Rio de Janeiro . MS General
Osorio 3. in Madeira . MS Monte Sarmiento 3. in Rio
de Janeiro . PD Vigo 3. Dover passiert . Ansgir 2.
in Bahia . Ludwigshafen 2. in Pernambuco . MS Per-
nambuco 2. von Sao Francisco do Sul nach Parana-
gua . Tenerife 3 Bremen. Uruguay 3. Dover passiert.
— Touristenreisen : MS Monte Rosa 3. von Catnnia
nach Messina

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Llnle / Deutsche
Ost-Afrlka -Llule / Hamburg -Bremer Afrika -Linie).
W e s t a f l i k a : Ingo 2. ah ßissao . — Süd- und
O s t a f r i k a : Ilsaramo 2. .an Marseille . Adolph
Woermann 2. an Antwerpen . Üsambara 2. Vlissiugeu
passiert.

Deutsche Lcvante -Llnle . Ammon 2. von Constantza
nach Burgas . Angora 3. in Hamburg . Atto 2. von
Bremen nach Antwerpen . Delos 2. von Istambul
nach Derince Heraklea 2. von Hamburg nach Bre¬
men. Macedonia 2. Gibraltar passiert . Samos 2. von
Istambul nach Burgas . Thessalia 2. in Rotterdam.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 18. an Santa F6. Karpfanger 28. ab St.
Vincent . Karsten Miles 1. 4. Pernambuco pass . Simon
v. Utrecht 31. an Buenos Aires . Memphis in Ham¬
burg . Sesostris in Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rlicderel,
Hamburg . Pasajes 1. in Antwerpen . Sebu 2. von
Hamburg nach Antwerpen . Melilla 2. von Antwerpen
nach Casablanca . Las Palmas 2. von Ceuta nach
Villa Alhucemas . Lisboa 2. von Pasajes nach Bilbao.

Rob. M Sioman jr ., Mlttelmeer -Linic , Hamburg.
Alicante 31. in Hamburg . Barcelona 29. von Sfax nach
Nordenham . Cartagena 2t). p. m. Gibraltar pass , von
Bremen nach Cagliari . Genua 2. 4. in Messina. Gir-
genti 1. 4. p. m. Coruna pass , von Hamburg nach
Valencia . Lipari 30. a. m. Coruna pass , von Bremen
nach Cartagena . Livorno 2. 4, in Hamburg . Marsala
1. 4. a. m. Finistorre pass, von Cartagena nach Ham¬
burg . Palermo 29. von Alicante nach Hamburg . Pro-
cida 1. 4. a. m. Finisterre pass, von Hamburg nach
Malaga . Savona 1. 4. in Tarragona . Spezia 1. 4. ah
Genua nach Bona. Tarragona 1. 4. in Neapel . Trapani
2. 4. in Hamburg . Valencia 1. 4 in Messina.

Waried Tankschiff Rhedcrel G. in. b. H., Hamburg.
M*S Wilhelm A. Riedemann 1. an Southampton . MS
J . H. Senior 2. von Bremerhaven nach Aruba . MS
Hanseat 3. an Hamburg . MS Franz Klasen 2. von
Hamburg nacn Talara . Mß Penelope 31. 3. an/ab Ber¬
muda . MS Danmark 2. von Rotterdam nach Hamburg.

Reichsmarine
Bremen, 3. April . PostHtalionon: Fiir das Flotten*

koirnnando und Linienschiff Schleswig -Holstein bis 5.
Kiel, vom fl bis 8. Neustadt in Holstein , vom 9.
bis 11. Tiiiimer.doiierstrand , ab 12. Kiel-Wik. — Für
das Fischereiscnulzboot Elbe bis 8. Wilhelmshaven,
vom 9. bis 10. Gliiekstadt , 11 bis 14. Altona , 15. bis 16.
Cuxhaven und ab 17. wieder Wilhelmshaven

Devisen -Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 8 .4.
Berlin 59 .86.
London 7 . 18*/,
Newyork 148. 86
Paris 9 . 79»/,
Belgien 25. 20
Schweiz 48 .08
Italien 12. 32*/,
Madrid 20 -26
Oslo 86 .8A1-
Kopenhagen 31 .93' /:

London
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslngiors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

3. 4.
481 .25
484 .00
713 .75

72 . SS
28 .81
67. 75
11. 97
14.84*/:
86 . 09
22. 40
19.39*/.
19. 90*/,

110.08
226 . 82
114.87
27 .25

211 .50
400 .00
554 . 43
475.00
590 .00

t' aris,
London
Newyor.
Belglen
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhaue
Holland
Oslo
Stockholm
Helsinetor

3 . 4.
72 .76
16. 13*/:

257 . 00
207 . 26
126.00
490. 62
328 .50
1020 .00
369 . 00
377 .00
32 .26

terdam

Zürich . 3 . 4.
Paris 20 .38
London 14.86
Newyorb 308 . 75
Belgien 52 .50
Italien 25 . 66
Spanien 42.22*/,
Holland 208 . 10
Berlin 124 .00
Wien

ottlz . Kurs —

Kopenhagen 3 . 4.
London 22 . 40
Newyork 468 . 26
Berlin 185.60
Paris 30 . 96
Antwerpen 79. 80
Zürich 151.80
Rom 39 . 00

315 .50
115. 66

Oslo 112. 70
Helslngiors „ 9 . 95
Prag 19 . 76
Wien —
Warschau 88 .85

Wien 3 . 4.
Amsterdam 361 . 34
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 . 06
Brüssel 90 . 71
Budapest —

Prag , 3 . 4.
Amsterdam 16. 15
Berlin 960 .60
Zürich 774 .50
Oslo 574 .00
Kopenhagen 511 .00

Newyork , 3 . 4
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brlel
BO Tg . Geld
Pr .Hwechset
nledr . Satz
höchst . Satz

Wedts . anf

Stockholm 38 .82' /
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 20
Belgrad —
Warschau —
Helslngiors -
Prltat-

diskontsatz i’/« - */i
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 506 .00
Wien 26 .62
Lettland 14 . 75
Warschau 25 . 43
BuenosAlres 1“ -? ! ' ® '
Rio Janeiro L12 PI.
Alexandria 97 .50
Hongkong 2/043
Shanghai l/v00
Yokohama 1/206
Australien 125. 00
Mexiko 17. 26
Neuseeland ' 24 -™
Montevideo “ j-®
Valparaiso H6 . 6U
Buenos aut

Londoo 13.85
Südafrika >00 . 12
Tägl . Gel ' */*—*/>
Privatdisk , '/» —*'.
Discontd Bk.
v. England *' —

Prag 63 .40
Rumänien 15.20
Indochina —
Wien -
Berlin ö9? ’99
Belgrad 36 . 30
Rloa .Lond « —
Warschau 286 .00
Portugal —
Athen —
Olfiz . Bank¬
diskont -

Wien
Notenkurs 67 . 15

Stockholm 76,15
Oslo 74. 15
Kopenhagen 65 .90
Sofia —
Prag 12. 91*/,
Warschau 58 .25
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 . 90
Istanbul 2 .49

Oslo , 3 . 4.
London 19.90
Berlin 168 .00
Paris 27 .65
Newyork 418 .00
Amsterdam 282 .25
Zürich 136 .75
Helslngiors r 8 . 90
Antwerpen 71 . 75
Stockholm 102. 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 94 . 75
Prag 17 . 60
Wien —
Warschau 79 .00

Bukarest —
Kopenhagen 114 .21
London 25 .65
Madrid 71. 90
Mailand 44 .34
Newyorb 635 . 01
Oslo 128. 55

London 114.65
Madrid 328 .00
Mailand 199.00
Newyork 23 .92
Paris 167. 90
Stockholm 590 .00

OHlz. Bank¬
diskont -

Tägl . Geld */>
1 Monatsg. l‘/<
Termlmätz.
Plnnd

per 1 Mt. -
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. -
per 3 Mte . —

Rio a . Lo’.d
p . 90 Tage -

Bombav aul
London 1/603

London au
Bombay 1/613

Straltsdollat
(Slngapore - —

Wochengeld */i
Bankakzept»

per 3 Mte . Va - to
Schatzschein ,

per 3 Mte . ‘/»
Prima Han-

delswechsa
per 3 Mte . 2—2*/,

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld */■

Privat¬
diskontsatz 2*/«

Tägl . Geld 1’/<
Plund

per 1 Mt. -
per 3 Mte . -

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p . 1 ML -

Bukarest 3 .05
Helslngiors 6 .52
Buenos Aires 78 .23
Japan 87 .03
Privatdisk.

Inland l>/>
Privatdisk

Ausland 2*/»
£  per 1 Mt . lü
£ per 3 Mte . 48
t  per 1 Mt 3
S per 3 Mte . 8

Stockholm , 3 .4.
London 19.40
Berlin 163 .50
Paris 26 .85
Brüssel 69 .50
schw . Plätzel32 .00
Amsterdam 274 . 50
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 406 .00
Helslngfors 8 .60
Rom 33 .76
Prag 17 .60
Wien —
Warschau 77 .50

35.41
22 . 26

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 131.99
Warschau 101. 16
Zürich 173. 58

Wien 569 .90
Marknoten 901 . 00
Poln . Noten 462 .00
Belgrad 55 . 5116
Danzig 783 .00
Warschau 452 .00

do . 60 Ts. «.80'/. Prag 4 .19
1 Pari» S.60S/8Wien 18.86

Brüssel 16 .98 Budapest 29 .80
*/• Rom 8 .30 Belgrad 2 .28>/,

Madrid 13.68 Athen 0 .93*/4
Bem 32. 42 Japan 28 .18

V‘ Amsterdam 67. 40 Buen . Aires 32 .081 Stockholm 24.80 Rio de Ian. 8 . 11
Oslo 24. 20 Berlin 40 .21

81»/, Kopeahaeeo 21 .50

Starke Goldabgaben
der Niederländischen Bank

Amsterdam , 3. April . Wie aus dem Wochen-
bericht der Niederländischen Bank hervorgeht,
hat das Noteninstitut in der vergangenen Woche
Goldabgaben im Betrage von 34 Mill . hfl . vor¬
genommen , wodurch sioh der Geldvorrat auf
800 Mill . hfl . ermäßigte . Damit scheint die in
der vergangenen Ŵoche an der Amsterdamer
Börse geäußerte Vermutung richtig zu sein , daß
die Niederländische Bank auf gewisse , vom
Auslande ausgegangena und parallel mit der
Belga -Abwertung betriebene Baisseangriffe auf
den Gulden mit Goldabgaben geantwortet hat
Man nimmt an, daß der größte Teil dieser Gold-
ausfuhr nach den Vereinigten Staaten gegangen
ist , da der Dollarkurs sich in Amsterdam ge¬
stern noch über den Goldausfuhrpunkt stellte.
Auch in den letzten Tagen dürften noch Gold¬
abgaben erfolgt sein , die in dem 35igsten Aus¬
weis aber noch nicht zum Ausdruck kommen.
In Finanzkreisen glaubt man, daß auf Grund
dieser Goldabgaben die eingetretene Kurs,
dlfferenz  zwischen Gulden und Dollar nun-
mehr wieder ausgeglichen wird.

Bulgarisches Ausfuhrmonopol
für die Ausfuhr von Nußholz

Sofia , 3. April . Nach einer bulgarischen Ver¬
ordnung hat die Landwirtschafts - und Genossen¬
schaftsbank das Recht zum Ankauf und zur Aus¬
fuhr von 3 bis 4000 t Rundnußholz erhalten.
Diese Ermächtigung hat monopolartigen Cha¬
rakter . Es sind deshalb sämtliche Besitzer .von
Rundnußholz verpflichtet , ihre Bestände inner¬
halb eines Monats bei der Bank anzumelden und
zu den von der Bank gebotenen Preisen abzu¬
liefern . Der Reingewinn des Ausfuhrgeschäftes
wird einem Fonds zur Förderung der Nußbaum¬
kultur überwiesen . Sonderbestimmungen gelten
lediglich für die Furnier -Fabriken.

China verzichtet
auf amerikanische Baumwolle

Shanghai , 3. April . Die chinesische Regierung
hat beschlossen , die Käufe amerikanischer Baum¬
wolle und amerikanischen Weizens einzustellen,
obwohl nur ein Drittel des amerikanischen
Baumwoll - und Weizenkredits aus dem Jahre
1933 ausgenutzt wurde . Ob der Kreditrest zun
Ankauf industrieller Erzeugnisse benutzt wird,
ist noch nicht entschieden.

Schwach
Newyork , 3. April . Auch heute konnte sioh zu¬

nächst keine Erholung durchsetzen . Bei ruhigem
Geschäft ergaben sich nach stetiger Eröffnung über¬
wiegend Kursabbröckelungen,  Das Ver¬
trauen in die Marktlage ist noch nicht znrückgekehrt.
Die bevorstehende Veröffentlichung der Einnahme¬
ausweise für das erste Vierteljahr dürfte , kaum
stärkere Anregungen bringen . Da schließlich die
Pläne in Bichtung einer Dollarabwertung bei den
Verhandlungen im Kongreß immer mehr in den
Hintergrund treten , blieb die Unternehmungslust ge¬
ring . Im Hinblick auf die enttäuschende Preisbewe¬
gung an den führenden Warenmärkten konnten sioh
die stetigen Anfangskurse im Verlauf nicht behaup¬
ten . Gegenüber mäßigen Abgaben , vor allem in
Minenwerten und Eisenbahnaktien , sowie den An¬
teilen von Landmasohinenfabriken , ließ der Markt
nur geringe Widerstandsfähigkeit  er¬
kennen . Viele führende Werte büßten bis 4 Dollar
ein. Die niedrigsten Tageskurse blieben nicht bis
zum Schluß in Geltung . Immerhin waren verschie¬
dentlich Verluste von 1—3 Dollar zn verzeichnen . Die
Börse schloß in schwächerer  Haltung.

Am Bondsmarkte war die Knrsgestaltung u n -
regelmäßig,  heimische Staatspapiere lagen
schwächer.

Die Standesämter melden:
(Sehotene

Stanbesamt Sternen  1
ÄnaBen:

18. SJlätj). 3aljttarät Sr . tneb . bent . (E. ®e|fat
©fjefrau , geb . Sdjneiber , aus Sgfe.

20. SJtärj . Strbeiter SB. SBatljauer Gljrfrau , geb.
Äorbupel . Slapljaelftr . 14.

22. 3Jfar ;s. Sdjladjter 31. Srofdinffi ©Ijeftau,
geb . Sjaftebt , § umannftt . 39. — 9Iuto |djlofler
Ä . Kotermunb eijeftau , geb. getnridj , S3uj:te*
buberftr . 26. — 3dbnardt Sr . meb . bent . k.  33erts=
badj ©Ijefrau , geb . iBrebenfamp , 31. b. Sdjleif»
tnüljle 34.

23. 9Jfät5 . Scf)Io|fet § . Äntef (Efjefrau , geb.
Älumparenbt , Snfelftr . 49. — 93ä(fermei |ter
&.  Äaljle (Ehefrau, geb. Sßtenge, Sdjauntburger»
[trafte 49.

24. SDiärg. Sdjtaifjter 3 . 2Eeier (Eljefrau , geb.
SJleper , Äornftr . 183.

25. 9Jtära . ßanbmirt g . 3ungnttüag (Eljefrau,
geb. ßücfetneier , aus jDletnersIjaufen . — Bauer
SB. Stebbermann (Ehefrau , geb . Meters , 3Bi(f=
branden 9tr . 3, Äreis ©raffdjaft $ opa (3mtIIinge ) .
— SRaurer g . 9ltbe (Ehefrau , geh . Senaper , 5ßa»
ftorenmeg 86.

26. aJtärä . Scfjtffsheider £ . Steunljen (Ehefrau,
geb . SBösIing , Sulingerftr . 14. — SBudjbalter
Sh - $ re [ent (Ehefrau , geb . ßampe , (Earlshafener*
ftrafje 18. — Sinter 3 . Xboben (Ehefrau , geb.
Sdjroabel , SJtarienftr . 4. — Sauptroadjtineifter ber
Sdjupo g . Äeget (Ehefrau , geh . SJlertins , 33unten«
torfteinmeg 92.

27. JOtära. SipIom =S3oIfsrotrt St : rer . # poI.
g . Sauer (Ehefrau , geb . S ^ mibt , SBentljeimftt . 28.
— Strbeiter $ . (Engelfett (Ehefrau , geh. -Kenten,
81ttt ©eeftfantp 48. — Sßaifer £>. Äriete (Ehefrau,
geb . § af)n , ©etbelftr . 70.

28. SDiärg. SKaurer ©. Köper (Ehefrau , geb.
ffieffen , SBoItmershauferftr . 165. — 9Jte<hamfet
S . § tlle (Ehefrau , geb . $ ilfer , Sahnftr . 11. —
Sjanblungsgehilfe $ . SJteinen ©hefrau , geb . 3e»
[per , fjaltigenftr . 19. — Schadjtmeifter SB. fiötoe
©hefrau , geb. SBtegmann . Süfternftr . 42. — 3Jta=
fdjinenarbettet S . Slötlje ©hefrau , qeb . ©ärtner,
SBiebhofftr . 17. — SJiufifer 3 . ©üniher ©hefrau,
geb . Dlolfs , SSet ben fünf ffitebeln 30. — 3Berbe=
beratet ©. Äofen ©hefrau , geb . Sültrup , ffieorg»
©röntngftr . 185. — Stemarb SB. Sunber ©hefrau,
geb . Seine , Äornftr . 139. — ©üterbobenarbeiter
31. ßange ©hefrau , geb . ßemtnet , ©eHertftr . 10. - *•
Äaufm . Slngeftellter § . ©eigler ©hefrau , geb.
SJtunb , SBilhelmftr . 11.

29. SJtärs . SSoltss unb SBetriebsmirtfihaftler
ffi. Sartling ©hefrau , geb . Oppermann , DIbers=
ftra &e 38. — ßanbmirt g . SBartjes ©hefrau , geb.
SSagt, fötittetsbuchtinq , SItn Sobenmait 60.

16. SJtär,]. SRatrofe g . SBieler ©hefrau , c
Stteberborfftrud , SItn godenbetg 30.

W-JOfätd- ©eflügelfarmerg . geljltitg©heft
geb. atüller, Sluf ben fjumten 19.

20. SUtärs. Raufmann § . -Kieper ©hefrau , (
SBtebenhöfer , sruf ber Brate 27 (3miltinge ) .

22. Klärü . ßanbmirt § . Defermann ©heft
geb . Äöhter , Sjafcnbüren , ßanbftr . 114. — ßa
roirt Ä. Settleff ©hefrau , qeb . Sifd/off , Dfterh
Srhcoemoorer ßanbftr . 90. — Sd )Iofjer S . S3a
©hefrau , geb . § artmann , aus Äirdjroctjhe.

23. SIKöra. Sdjiffsiitgenieut f>. Schnenoigt (S
ftam geb. galge , gauffftr . 21. - Sdiiffsingeni
g . Setnenbahl ©hefrau , geb. ginje , Sdingerftr
- Älempner g . fileqer ©hefrau , geb . ffiärtt
Dtoftoderftr . 4. — ganblungsgehilfe SB. ©ritti
©hefrau , geb . Thiel , Slm gulsbetq 17.

24. Klärs . Kraftfahrer g . Älceineier ©heft
geb . non SU)len , aus SDloorbaufen . - ftaufini
g . Sohrmann ©hefrau , geb . ßinbe spetersu
ber 3. — Kaufmann SB. SBrettmann ©hefrau c
SBaetjen , aus Sottrum . — Solmetfcher 3 SJlIei
©hefrau , geb . atefter , ©dernförberftr 34 — ’

ftiäoberfetretär g . Sd )umadjer ©hefrau , geb.
SBufdj, ©oeffelftr . 65. — Xifdjler Sß. gins ©hefrau,
geb . SBohling, aus grantenburg.

25. -Klars. Slrdjitettg . aiartin ©hefrau, geb.
Ärmfen, Ofterholgerftr. 13.

26. aflärj . Kraftfahrer g . SBod ©hefrau , geb.
Sdjtaber , SBoItmershauferftr . 207 ,a . — Schlöffet
g . Sieberidjs ©hefrau , geb . ©erte , aus ßeefte . —
©emeinbeangefteHter g , SBefjtens ©hefrau , geb.
SBeftphal , Dfterholjer ßanbftr . 36. — ganbtungs»
gehilfe Ä . ßinbenberg ©hefrau geb . Äielmatms*
08SC, ©r . 3ohannisftr . 112=14.

27. atätfl . SBüroanaeftellter g . gatling © e<
frau , geb . gertig , SBoItmershauferftr . 88. -
geuermehrmannanmärter SB. Ätüget ©hefrau,
geb . Steins , ßahnftr . 41. — gatben * unb Tapet»*
hänbler sp. Siehe ©hefrau , geb . gride , St . Mes*
nusftr . 59. — ganbtungsgehilfe g . Sdjnepel ©he*
frau , geb . SBaer, Stembertifirdibof 14. — 3i mmel'
mann SJl. Stubolf ©hefrau , geb. Uber , atödetn*
ftraße 27. — Äandleiangefteliter SB. Steige ©he*
frau , geb . gemrne , Siemelmeg 2.

28. aiärg . atafdjinenbauer Ä . SBoHrath ©Ijc*
frau , geb . Sßrüfer , glectftr . 5. — ganblungsgehilje
D . Äofter ©Ijofrau , geb . SBerenbs, ©ottfrieb =XaIIe*
Straffe 59. — Stragenb .=3Bagenf . 31. Tüd/ner ©he*
frau , geb . Steitert , ©anbersheimerjtr . 4. — fiaiib*
mirt ©. SBarrelmann ©hefrau , geb . gröljlte , aus
atoorbeidj I in Dlbenbutg . — Sdjloffet 3 . Steif
©hefrau , geb . Springen , SJlittelsbürener ßanb*
ftrage 157. '

29. SJtärs . ganbluitgsreifenber G. Stothburfi
©hefrau , geb . Ärenfe , gaulenftr . 31. — ßid)1
meifter =SInmärter ©. Äräuter ©hefrau , geb. SBolf,
Äonftanjerftt . 5. — SBrauereiarbeiter SB. atetjet
©hefrau , geh . ©oets , Sdjügenftr . 26.

©eftorbene
Stanbesamt Sremen 1

15. SJtätd . 3ugführet speter germanns , 51 3.,
©röpelinger geerfir . 206.

18. SJlätä. Stlbert SBide©hefrau, geb. Steenden,
60 3 ., ©tambfet geerftr . 10.

26. SJlärg : geins Änief , 3 Xq ., Snfelftr . 49. -
gttbeqarb Steige !, 7 SJl., aus SÖeaefad. — Sofian*
nes ätibbelstörb ©gefr ., geb . Sjlepbohm , 54 3-,
aus guegting . — geinr . SBilg . Älenfe ©gefr ., geb.
Quittnat , 51 3 ., Sßaftorenmeg 12. — Sogann
glammann ©gefr ., geb . Stippe , 53 3 „ Silier Speit*
raeg 4. — 3tegeleibefiger geintid ) SBehrmann,
Sogn totgeboren , aus Subroepge . — grieöriffl
3oos Ggefrau , geb . SBilte , 48 3 ., Äinbbadjftr . 9<

86 3 ., Storbftr . 116. — ©ottfrieb Stogtfs SI
geb . sBoglten , 88 3 ., Sigeinftr . 26. — Urfula 2a
3 SJl., SebanftE . 96. — 3ogann ßafdjet ©gefr .,
Tejfl , 72 3 ., ©abelsbergerftr . 27. — ält
ßorena ßoos , 34 3 „ SBifcggufenftr . 35. - :
mann Tietjen SBme., geb . Seeger , 63 3 ., gufu

38; — Äranfügrer griebritg SBrummcI
72 3 ., ©mtradjtftr 56. — Äatl ©ornel . SIrnal <
K ?xU’ 27 3 ., grielingerftr . 5. — SJl*
Otto Tegner , 41 3 ., ©Ilener Dorfftr . 3. - 2c
*• Sartung , 70 3 ., Schöngaufenftr.

28. SJlara : Sfrbeiter ©onrab SJlener , 69 3 ., f
benbergftr . 88. - Äaffcnbote , 3ogann SBö

3 ., gafen 30. — Stentner SBilgelm Sdjr *’
68 3 ., Äornftr . 189. — Kaufmann SBcrnI
gepe , 63 3 ., Sdjmaighaufer geerftr . 182. - ©'
bagnfigaffner i . 31. griebrieg SBeig, 89 3 ., 31'
[trage ne . - Strbeiter 3ogann SBefcloli, 71
Slorbftr . 116. — 3Bad)tmeifter i . 31. SBidi
gefterlinq , 71 3 ., Debesborferftr . 28.

29. ateirjj . gtiebrid ) Tgiegen Ggefrau,
Sdjaumader , 77 3 ., Sleuftabtsroatt 32. p
griebr . Spriegel SBihoe . geb . Sanbers . 82
SBcfterbcid ) 56. - Echter ©arl Staublfs , 8,0
Staberftr . 26. - 3ogannc oon SBerg, gab
■)6 3 „ SBismardftr . 33 . 3oIiattn Diftlcr C
frau , geb . ateier , 69 3 .. SUdithofenftr . 51.
grieba Slpel , 23 3 ., Scgeffelftr . 41,



^AZangiszz

2. Beilage zu Nr. 94 Bremer Zeitung Donnerstag, den 4. April 1935

m LiUtlk

34 dlill . tik'
r Kolävorrr
wlt sckgj^
Ssr ^ mstsr

WMIZ ru Sgj
^Ul LSVISSS

varallei ii>'
^Lissös .nZrjj

ais
LtLLtsi ; ,

lui-irsn i
äsm 85iz
usckrueü
a, äaü -
Zstrstsv
v uvä I
lrck.

^ilfmonopol
kiuübvlz

butgarisd
ckts- und 0
Irawk unck i
tnuüdolr l
uopotartiz
lieiro Lssj
's LsstLo >Z
lü Lnruwtz
SSL Lrsis
^usknbrx«
wog äsr öl
ttimmungs
rbrilrso.

riitet
auwrvolls

ssissks ksxltzkN,
wrlcanisoksrL^
i- sus siurustell^

»wsriksLiselii,
,S S.U3 ÜSIU
er Lrsältrsst r«
isss bsnutrt viri

its kamts sivd „
trsii . Lsi rulii-i!
kvr Lräkkvllüx ü?«i
YSov . v »s v«

Liedt ruriidkxskM
ins äsr LioiiLlM!
»di äürlt « tsik
vs svdli^LIioL j>
'Lbvsrtuiis bsi j«
wer msdi in j«
tsruslnvuiix »Iii,t x,
isodsväs krsisbsvr
Lrktsll Louut«» ii-I
rls .uk Qiodt dsksii
!>sn , vor »IIsm l'
so , soviv äsn L»
-o, lisü äsr Äür^
»kskixLsit »i
düütso di« < voll,
> dlisdvo lliodt di
rio VLisll vsrsobi«
ro vsiLsiotuis». vi!
7 Ssltoox,
niszsstslyiox »»-
tLLtSMMSI« Igz,»

!r Ehefrau , geb,
i P . Hinz Ehesia»,

ctin Ehefrau , geb.

Zock Ehefrau , geb.
!07a . — Schl-sstt
rke, aus Leeste, -
ms Ehefrau , geb,
86. — Handluv

geb. Kielnia»

H. Harling Eh>
shauserstr . 88. -
Krüger Ehesm

ben - und Tapet«
Fricke. St . M°!
H. Schnepel N»

of 14. — Zinm«'
b. Über , Mö-k-w
>r W . Reitze »

der E . NoMs
i- ->i — EiV

Ehefrau, geb. «
Leiter L M«
r . 26.

r
en 1

Hermanns, 51L

au , geb. SteenD,

Rückschau aus das WHW in Bremen
Aus der Arbeit und dem Wirken der NGV . im großen Winierdilföwerk 1934/35
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20-Mark-GcheinemitFrauenbiId
verloren ihre Kuröfähigkeit

Die Reichsbanknoten über 20 Mark mit dem
Datum vom 11. Oktober 1924 (Frauenbild)
sind zum 31. März 193ö aufgerufen worden , d. h.
diese Reichsbanknoten haben nach Ablauf der
festgesetzten Frist ihre Kursfähigkeit verloren , so
datz nur noch eine Ilmtauschmöglichkeit
bis zum 30. Juni 1935 besteht.

Wer diese Scheine nach Ablauf der festgesetzten
Frist noch besitzt, hat einen empfindlichen Verlust
zu tragen.

Ear nicht selten ist es nun in den letzten Tagen
vorgekommen , daß den Sparkassen und Banken
kleinere oder größere Bündel dieser demnächst
ungültigen 20-Mark -Scheine vorgelegt wurden,
denen man ansah , daß sie seit Jahren im Schub¬
fach des Eigentümers gelegen haben . Die Volks¬
genossen, die jetzt ihre sauber gebündelten und
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Vertrauensratswalilen!
pg . Engels , Ssrlin , spnckt sm
Sonntsg , 1S Ulir , im Lssino

Jahre hindurch in der Truhe sorgsam gehüteten
20-Mark -Scheine zur Umwechslung bringen , haben
sich sicher nicht genügend klar gemacht , welchen
Gefahren ihr gehamstertes Geld jederzeit ausge¬
setzt war . Diebstahl , Feuersgefahr , Unachtsamkeit
und manches andere haben ihr Geld bedroht , auch
Zinsen sind ihnen verlorengegangen . Und vor
allem eins , der Güterumlauf in der Volkswirt¬
schaft ist durch jeden gehamsterten 20-Mark -Schein
unnötig gehemmt worden.

Aus mangelndem Verantwortungsbewußtsein,
aus Bequemlichkeit oder aus anderen Gründen
haben es Besitzer von 20-Mark -Scheinen vielfach
unterlassen , ihr Geld einem berufenen Kredit¬
institut anzuvertrauen . Wenn es auch im Einzel¬
fall nur kleinere Beträge sein mögen , die auf
diese Weise untätig zu Hause schlummern , so spie¬
len sie doch in ihrer Gesamtheit eine Rolle , ge¬
rade in der jetzigen Zeit , in der die weitere
Arbeitsbeschaffung durch Kredite an den Mittel¬
stand usw. weitergeführt werden muß . Möge die
jetzt vorgenommene Außerkurssetzung von 20-Mk.-
Scheinen dazu beitragen , daß die betreffenden
Geldbesitzer ihr Geld bei der Umwechslung auf
den berufenen Sparinstituten belassen , zum eige¬
nen Nutzen und zum Besten der Volksgesamtheit.

Rechtsbemtung der TAF.
Die Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle

im Wilhelm -Decker-Haus , Eingang Auf dem
Kamp 28, schreibt:

Die Sprechstunden der Rechtsberatungsstelle
sind : täglich von 9 bis 12.30 Uhr und 16 bis 18
Uhr , Mittwochs durchgehend von 9 bis 18 Uhr,
Sonnabends von 9 bis 12 Uhr.

Die Rechtsberatungsstellen erteilen ihren Mit¬
gliedern kostenlos Rat und Auskunft in allen
Rechtsfragen , die das Arbeitsverhältnis betreffen.
Dazu gehören Lohn - und Eehaltsforderungen , Ur¬
laubsfragen , Ansprüche aus einer öffentlich -recht¬
lichen Alters -, Invaliden -, Kranken -, Arbeits¬
losen - oder Unfallversicherung sowie Fürsorge¬
fragen.

Die Gewährung des Rechtsschutzes setzt voraus,
daß die Rechtsverfolgung nicht aussichtslos oder
mutwillig ist und datz sie mit nationalsozialisti¬
schen Grundsätzen im Einklang steht.

Der Rechtsschutz erstreckt sich neben der Be¬
ratung des Mitgliedes und dem Einigungsversuch
mit dem Gegner auch auf die kostenlose Durch¬
führung des Streitfalles vor Gericht , Verflche-
rungs - und Spruchbehörden einschließlich der
Zwangsvollstreckung.

Das große Hilfswerk des deutschen Volkes , das
WHW . 1934/35, ist offiziell am 31. März zum
Abschluß gelangt . Noch Woche» wird es dauern,
bis die endgültige Bilanz gezogen werden kann.
Wenn wir zurückblicken auf das vom Opferwillen
der ganzen Nation getragene Werk , dann spüren
wir den hehren und großen Geist , der ihm inne-
wohnt.

Als im Oktober vorigen Jahres der Führer
den Kampf gegen Hunger und Kälte eröffnet «,
als er aufrief , alle Kräfte einzusetzen, diesen
Kampf im Geiste und im Sinn der neugeschaffenen
Volksgemeinschaft zu führen , da öffneten sich die
Herzen und Tausende , Millionen meldeten sich, um
den Plan zu einem erfolgreichen Ende zu führen.
Nicht sollte mildtätige Barmherzigkeit die Richt¬
linien der Arbeit geben , nein , das Gefühl der
Schicksalsverbundenheit sollte das Werk soziale»
Hilfsbereitschaft tragen und formen.

Welche Opfer der ehrenamtliche Mitarbeiter
brachte , welche Mühe und Arbeit die Partei und
all ihre Organisationen , die Vereine und Ver¬
bände auf sich nahmen , um den Volksgenossen zu
helfen , die den nötigen Lebensunterhält für sich
nicht beschaffen konnten , das wissen wir . In
ganz Deutschland waren zahllose Hände am Werk,
um zu vollenden , was das soziale Gewissen
— nicht ein Gesetz — vorschrieb.

Wir in Bremen können stolz darauf sein, dem
Führer das melden zu können , was wir in der
Betreuung unserer armen Volksgenossen geleistet
haben . Nicht allein die Eebefreudigkeit in unserer
Stadt läßt sie mit an erster Stelle im
Reich  marschieren , auch die aufopfernde Arbeit
der mit der Durchführung des Winterhilfswerks
beauftragten NS .-Volkswohlfahrt sichert uns bei
der Frage nach unserer Leistung die Antwort : Wir
taten , was das Herz uns befahl , wir taten alles,
um als Gefolgsmänner des Führers das soziale
Hilfswerk so zu führen , wie es geführt werden
sollte.

Schon im Juli vorigen Jahres begannen die
großen Vorbereitungsarbeiten für die Gestaltung
des WHW . Dabei ist in Betracht zu ziehen , daß
neben diesen Vorarbeiten die Aufgaben der Kin¬
derlandverschickung , der Müttererholungsfürsorge,
des Landaufenthaltes für Stadtkinder ihrer
Lösung harrten und die Fragen der Kinder-

Die Eartenanlagen um die neue Polizeiwache
an der Schwachhauser Heerstraße , mit der Elücks-
zahl 13, hat den Vorzug , daß sie sich an bereits
vorhandene Pflanzungen anlehnen konnte . Es
befand sich dort ein kleiner , wunderschön in Flie¬
der eingebetteter Platz mit einigen Bänken und
Rosenbeeten . So bedauerlich es auch erscheinen
mag , daß diese so hübsche Anlage dem Neuen
weichen mußte , so erfreulich ist es doch, daß die

Verschickung, der Kindergärten und -horte nach
Erledigung drängten.

Als offiziell das Winterhilfswerk 1934/35 be¬
gann , da galt es zu arbeiten . Die monatlichen
Kohlengutscheine mutzten verteilt werden . Lag
diese Verteilung am Anfang eines jeden Monats,
so erforderte die Ausgabe der Lebensmittelgut¬
scheine Einsicht und Gefühl für den richtigen Ein¬
satz dieser Spenden . Hinzu kam die Herbeischaffung
der Kohlen und Kartoffeln . Wagen und Menschen
standen bereit , um die bereitgestellten Spenden von

Schwachhauser Heerstraße an der dortigen starken
Kurve — sowohl von Riensberg als auch von der
Stadt her gesehen — einen abschließenden Blick¬
punkt unter den alten Eichen empfing , welchen
man glücklicherweise zu erhalten verstand.

In schlichter architektonischer Linienführung
und in wohltuendem Gegensatz zu früheren Bau¬
weisen erhebt sich die neue Wache . Mancher alte
Bauernhof ist noch mitten in der Fülle der in den

der Bahn abzuholen und in die einzelnen Lager¬
räume zu verteilen . Wieder andere waren damit
beauftragt , von einzelnen Volksgenossen die Gaben
abzuholen . Bereitschaften standen zur Verfügung,
um eilige Beförderungen durchzuführen . Nur zu
gering wurde oft diese Arbeit der NSV . gewür¬
digt , deren Walter und Helfer häufig die Nacht¬
stunden zu Hilfe nehmen mußten , um alles Not¬
wendige zu erledigen . Die Eintopfspenden wurden
verrechnet , Anstecknadeln verkauft und geordnet.

(Fortsetzung siehe nächste Seite)

letzten Jahrzehnten entstandenen vornehmen Bau¬
ten vorhanden und man kann sich vorstellen , daß
der Architekt den Geist dieser alten Häuser auf
sich einwirken ließ und in der neuen Wache eine
wohltuende , stilvolle Synthese schaffen wollte . Die
Eartenanlagen werden , wie die Bauerngärten,
von einer kniehohen Hecke eingefaßt , die aber nicht
aus dem sonst wahrlich im Uebersluß verwendeten
Liguster , sondern vielmehr aus wilden Alpen-
Johannisbeeren (Ikibos alpivuw ) besteht , deren
angenehme Eigenschaft es ist, sehr früh schon zu
grünen . Durch die Linienführung dieser Hecke
wird die horizontale Linie der Architektur ange¬
nehm unterstrichen.

An der Südseite der neuen Wache ist für Blü-
tenstauden ein besonders geschützter Platz und es
sind gegenwärtig dort breite Rabatten im Ent¬
stehen, welche das gärtnerische Bild wesentlich be¬
reichern weiden . Im übrigen wird die ganze
Wache eingehüllt von einer Fülle deutscher Flie-
derbllsche. Zweifellos wird sie dadurch viel An¬
mut und eine großzügige Wirkung ausstrahlen.
Alles in allem wird in der Stadt Bremen dadurch
eine Anlage geschaffen, die sich sehen lassen kann.
Schon an der alten Polizeiwache befand sich eine
Baracke , wo die großen Fuhrwerke gewogen
wurden . Diese Waage mußte auch am Neubau
wieder erscheinen und hätte beinahe einem alten,
mächtigen Eichbaum seine Lebensmöglichkeit ge¬
nommen . Es war dem Gartenamt nur unter
großen Schwierigkeiten möglich , diesen alten
Baum zu erhalten . Datz dies gelungen ist, zeigt
auss neue , wie sorgsam und allen wichtigen Ge¬
sichtspunkten Rechnung tragend man hier zu Werke
zu gehen pflegt.

Das pflanzenkleid für„Wache 43"
Eine einfache Alpen-Iohanniöbeer-Hecke unterstreicht die architektonische Linienführung

WWW

(4. Fortsetzung)
„Nachdem ich mich von meiner Erschütterung

erholt hatte, " fuhr der Eeheimrat schmunzelnd
fort , „habe ich Herrn Oldewig erklärt , daß eine
Uebernahme der Behandlung seiner Tochter durch
mich — wie er es wünschte — unter keinen Um¬
ständen in Frage käm«, und dann habe ich ihm eine
kurze Red« über verwöhnte Töchter und überlastete
Aerzte der Universitätsklinik im allgemeinen und
den Doktor Froböse im besonderen gehalten . Ich
muß gestehen, daß es mir eine kleine Genugtuung
war . Eigentlich «ine belanglose Sache , Kollege,
sie erledigte sich übrigens von selbst, da an dem
Tage der Beschwerde Kollege Schwerdtfeger die
Station wieder übernahm , aber ich mußte sie
Ihnen doch erzählen ."

„Vielen Dank , Herr Geheimrat, " sagte Froböse
verlegen . Er hätte gern die seltene Mitteilsam¬
keit des gutgelaunten Professors als einen Aus¬
druck seines vertrauten persönlichen Verhältnißes
aufgefaßt , aber ihn beschäftigte zu sehr die ver¬
wickelte Situation , daß sich eine Patientin , von
der er gern persönlich und als Mensch Abschied
genommen hätte , über ihn wegen mangelnden
menschlichen Interesses beschwert hatt «.

Er mußt « sich sehr zusammennehmen , um bei
den folgenden Operationen sein« Gedanken nicht
abschweifen zu lassen. Bis zum Mittag operierten
sie fast ohn« Pause.

Dann ging er , ein wenig abgespannt , zum Ar¬
beitszimmer Grimms und nahm die Korrektur¬
abzüge vom Schreibtisch.

Als er in seinem Zimmer angekommen war,
blieb er einen Augenblick aufatmend stehen und ließ
seine Blicke durch den nüchternen Raum wandern.

Hier bin ich zu Hause , dachte er mit einem glück¬
lichen Gefühl des Geborgenseins . Die kahlen ge¬
tünchten Wände waren mit Regalen aus rohem
Holz bedeckt, in denen sich Buch an Buch reihte.
Am Fenster stand der Schreibtisch mit dem Mikro¬
skop, das eingebaut war in Stapeln von Büchern
und Mappen mit mikroskopischen Präparaten.

Ueber dem einfachen Feldbett hing ein Bild des
Geheimrats mit einer Widmung . Ein abgetre¬
tener Läufer lief quer durch das Zimmer über
rissige Holzdielen . Zwei Stühle standen um einen
runden Tisch in der Mitte des Zimmers . Stühle
und Tische waren mit Büchern und blauen Map¬
pen bedeckt, auf denen weiße , beschriftete Schilder
klebten . Ueber dem Tisch hing eine Birne mit
einer kleinen Milchglasglocke an einer einfachen
Schnur . Die Glocke war mit Zeitungspapier pro¬
visorisch abgeschirmt . Es war das ruhigste Zim¬
mer der Klinik , es war außerdem billig , was nicht
unwesentlich war , denn sein Gehalt betrug ohne
Abzüge 250 Mark , und Bücher und Versuche koste¬
ten viel Geld . Die Assistentengelder , die er als
Privatafsistent Grimms bekam, waren auch nicht
hoch, außerdem war mir ihnen nicht regelmäßig
zu rechnen.

Froböse trat an den Schreibtisch , schob das
Mikroskop zur Seite und legte die Korrekturfahnen
neben das Bündel Krankengeschichten , in die er
die letzten Befunde nachtragen wollte.

Dann ließ er sich auf seinen Schreibtischstuhl
nieder und dachte wie unter einem Zwang an
Elisabeth Oldewig.

Er versuchte in seiner gewissenhaften und ge¬
rechten Art zu ergründen , ob ihre Beschwerde von
ihrem Standpunkt berechtigt gewesen war.

Sie hatten tatsächlich ganz wenig miteinander
gesprochen, fiel ihm plötzlich auf , und er stellte
fest, daß ihn stets eine merkwürdige Scheu davon
zurückgehalten hatte , obwohl er manchmal gern
etwas Persönliches zu ihr gesagt hätte . Die ganzen
Umstände ihrer Einlieferung hatten sie ihm
menschlich nähergebracht , als es sonst bei seinen
Patienten der Fall war , sie blieben meist medi¬
zinische Fälle , die lediglich sein ärztliches Interesse
in Anspruch nahmen.

Zweifellos hätte er sich nicht so zurückhaltend
benommen , wenn sie ihn menschlich gar nicht
interessiert hätte . Das gestand er sich jetzt ein , und
mit dieser Erkenntnis stieg ein bedrückendes Ge¬
fühl in ihm auf.

Froböse bedrückte nicht die Tatsache , daß sie sich
beschwert hatte — etwa weil er empfindlich oder
beruflich besonders eitel oder gar überheblich ge¬
wesen wäre und sich nun getroffen fühlte — nein,
er litt unter einem Gefühl der Unzufriedenheit,
unter einer Art Schuldbewußtsein , weil sie seine
unbegründete und ihm selbst nicht begreifliche Zu¬
rückhaltung mißverstanden und für Arroganz und
Kaltherzigkeit gehalten hatte . Obendrein mußte
sie nun auch noch annehmen , Dr . Schwerdtfeger
habe ihn auf eigenen Wunsch oder gar aus Ver¬
anlassung des Geheimrats abgelöst.

Aber es mochte nun sein , wie es wolle , es
war nichts mehr zu ändern , es war ein Uhr vor¬
bei , sie hatte wohl schon die Klinik verlassen und
war mit ihrer Freundin auf dem Wege nach Hause.

Es war auch ganz gut so denn was hatte es
schließlich für einen Zweck. Ein Mann wie er
trat am besten mit keinem Menschen in persön¬
liche Beziehungen , die notwendigerweise zu Ver¬
wicklungen und Auseinandersetzungen führen muß¬
ten . Es war nützlich, sich immer wieder vor Augen
zu halten , daß man vieles nicht tun durfte , was
anderen Menschen erlaubt war.

Sein Blick ruhte einen Augeirblick-amf dem Mi¬
kroskop, es war wie eine stumme Zwiesprache,
dann erhob er sich, zog den weißen Mantel aus und
legte ihn über die Stuhllehne . Aus einem Wand¬
schrank nahm er sein Jackett , betrachtete es nach¬
denklich von allen Seiten und fand , daß es eigent¬
lich nicht mehr modern und an den Aermeln be¬
reits ziemlich abgetragen war . Aber diesen Som¬
mer mußte es noch reichen, es half alles nichts.
Für den Wagen waren noch zwei Raten zu zahlen,
er war wichtiger als ein neuer Anzug . Ein neuer
Anzug konnte einen unnötigerweise in Versuchung
führen , sich unter Menschen zu begeben — ein
Wagen jedoch trug ihn schnell weit weg von den
Menschen , und gerade zu diesem Zweck hatte er
ihn unter großen Einschränkungen erstanden . Er
war zwar nicht mehr neu , und sein erster Besitzer
— ein Versicherungsagent und ehemaliger Pa¬
tient , dem er den Blinddarm herausgenommen
hatte — war bereits 30 000 Kilometer mit ihm
gefahren , aber das merkte man ihm nicht an , und
es tat seiner Liebe zu ihm keinen Abbruch.

Während Froböse unter solchen Betrachtungen
sein Jackett anzog , begann bereits leise die üb¬
liche Vorfreude auf die .bevorstehende Fahrt von
ihm Besitz zu ergreifen und langsam alles aus ihm
zu verdrängen , was ihn noch mit diesem Hause
und seinem Beruf verband . Und als er die Auto¬
karte aus der Schublade des Schreibtisches nahm,
da war er irgendein einfacher Herr Froböse , der
eine Ferienreise irgendwohin antreten wollte.

Er hatte die Hand noch an dem Knopf der
Schublade , da hob er plötzlich den Kopf und
horchte . Hatte es eben geklopft?

Ich bin nicht mehr da , dachte er ärgerlich und
hielt den Atem an , als fürchte er , er könne seine
Anwesenheit verraten.

Es klopfte wirklich jemand an die Tür , in einer
zaghaften und unentschlossenen Art und Weise.
So klopfte weder der Wärter Siebenhimmel noch
Schwester Hilda , von Wllstefeld gar nicht zu reden,
der stände schon längst im Zimmer.

Noch einmal klang der trockene, hölzerne Ton
in die gespannte Stille , bittend und fragend , so
schien es ihm , aber das war natürlich eine Ein»

Daniel Gchnakenberg^
Aus Newyork erreicht uns die schmerzliche

Kunde , daß dort vor kurzem im Alter von 83 Jah¬
ren einer der verdienstvollsten Deutsch-Amerikaner,
der Inhaber und Seniorchef der weltbekannten
Versicherungsfirma Hagedorn L Co., Herr Daniel
Schnakenberg,  verstorben ist.

Im Alter von kaum sechzehn Jahren ging er
nach Newyork , wo er später durch die Gründung
der Assekuranzfirma in rege und sich ständig er¬
weiternde Beziehungen zum Baumwollhandel
trat , so daß sich schließlich seine Firma in der
Hauptsache mit der Versicherung von Baumwoll-
verschiffungen befaßte.

Bis zu seinem Lebensende war Daniel Schna¬
kenberg einer der treuesten Söhne seines deutschen
Vaterlandes und seiner Geburtsstadt Bremen.
Dieser Verbundenheit hat der Verstorbene Jahr¬
zehnte seines Lebens hindurch durch die Tat
immer wieder Ausdruck gegeben . Dem großen bre¬
mischen Schiffahrtsunternehmen , dem Norddeut¬
schen Lloyd , wandte er stets seine volle Unter¬
stützung zu. Die Bremer Domgemeinde erfreute er
durch hochherzige Stiftungen . Er war ein Mann
lautersten Charakters , der keinen abwies , dem er
mit seiner willigen Hilfsbereitschaft raten und
fördern konnte.

Die Nachricht von dem Heimgang Daniel Schna-
kenbergs — in Newyork , wo er zu den bekanntesten
Persönlichkeiten der City zählte , allgemein „Onkel
Dan " genannt — wird in seinem großen bremi¬
schen und deutschen Freundes - und Bekanntenkreis
ehrliche Trauer auslösen.

»
Der Norddeutsche Lloyd richtete an die Firma

Hagedorn L Co . aus Anlaß des Ablebens des
verdienstvollen Seniorchefs der Firma folgendes
Beileidstelegramm : „Daniel Schnakenbergs Heim¬
gang hat uns tief bewegt . Sein vorbildliches
Deutschtum und seine nieversagende Nächstenliebe
haben ihm ein unvergängliches Denkmal in unse¬
ren Herzen gesetzt."

*

Die Kirchenkanzlei  schreibt uns über den
Verstorbenen noch folgendes : Daniel Schnaken¬
berg , der am 2. Februar 1852 in Eröpelingen
geboren wurde , konnte seinen 83. Geburtstag noch
in voller Rüstigkeit begehen . Jahrzehntelang hat
der Verstorbene dem Dom neben vielen anderen
bremischen Wohltätigkeitsvereinen , wie insbeson¬
dere dem Vaterländischen Frauenverein und dem
Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutsche über
See , seine nie versagende Teilnahme geschenkt.

Schon während des Krieges , als die Verei¬
nigten Staaten noch nicht zu unseren Feinden ge¬
hörten , nahm er stets Gelegenheit , der Domge¬
meinde in ihren Nöten zu helfen . So ist es ihm
vor allem zu danken , daß in der Inflationszeit
die finanziellen Sorgen der Gemeinde gemildert
und überwunden werden konnten . Als äußeres
Zeichen ihrer Dankbarkeit hat die Domgemeinde
ihm einen Ehrensitz in der Kirche einrichten
lassen und im Jahre 1932 die Daniel -Schnaken-
berg -Stiftung gegründet , die seine Spenden ver¬
waltet . Noch wenige Tage vor seinem Tode erhielt
der Dom ein schönes Ostergeschenk von ihm . In
aufrichtiger Dankbarkeit gedenkt der Dom seines
nun verewigten besten Freundes , der stets in
Liebe und ...Treue zu . seiner alten Heimat hielt.

Bremens Ruderer opfern fürs WHW.
Die erste gemeinschaftliche Kundgebung , die

alle deutschen Ruderer ins Boot ruft , benutzen die
Ruderer , um ihre Verbundenheit mit dem großen
sozialen Hilfswerk des deutschen Volkes unter Be¬
weis zu stellen . Den Abschluß des Anruderns 1935
bildet in allen Bootshäusern ein Eintopfessen
zugunsten des Winterhilfswerkes . Auch unsere
Wehrmacht hat sich in den Dienst der guten Sache
gestellt : die hiesige Vataillonskapelle wird am
Sonntag die Zuschauer während des Anruderns
von 11.30 bis 12.30 Uhr am Osterdeich gegenüber
dem Wasserwerk mit ihren Klängen unterhalten.

I-VLSS Tut»«

bildung . Mit einem kurzen Ruck schloß er die
Schublade und rief : „Herein !"

Die Tür öffnete sich mit einem leisen Knarren
der Angeln , und auf der Schwelle stand zu seinem
größten Erstaunen Elisabeth Oldewig , groß und
schmal, und beim ersten Anblick fast ein wenig
fremd , denn er hatte sie nur im Bett liegend ge¬
sehen.

„Es ist gar nicht so leicht, Ihr Zimmer zu fin¬
den, " sagte sie mit einem kleinen Lächeln statt der
Begrüßung , „obwohl mir Fräulein Winkler den
Weg ziemlich genau beschrieben hat ."

Tann trat sie ein und schloß die Tür hin¬
ter sich.

Froböse sah sie unverwandt an , er wußte in
biesem Augenblick nicht , ob er sich freuen oder
ärgern , ob er sich wieder in den Arzt zurllckver-
wandeln oder ob er der private Mensch bleiben
sollte , besten Gedanken bereits aus diesem Zimmer
geeilt waren . So sehr war er von dem Anblick der
jungen Dame , die dort lächelnd an der Tür stand,
gefangengenommen.

Sie trug eine graue Sportjacke aus derbem
Tuch , die nur bis zu den Hüften reichte und diese
eng umschloß, und einen ebensolchen einfachen Rock.
Bon dieser biegsamen , grauen Linie hoben sich hell
die weißen Sandalen und ein Seidenschal in leuch¬
tenden schottischen Farben ab , der locker um ihren
Hals lag.

Dieses Bild nahm Froböse in Sekundenschnelle
auf , er wurde verwirrt von der Fremdheit der
Erscheinung . Das war gar nicht die Patientin,
die er kannte , das war eine selbstsichere junge
Dame , zu der er keine Beziehungen hatte , an der
ihm nichts vertraut war , und die wohl im¬
stande war , sich über einen Assistenzarzt zu be¬
schweren.

Er hätte viel darum gegeben , wenn er seinen
Aerztemantel noch nicht ausgezogen hätte . Er
kam sich — welch ein komischer Eedankensprung —
wie Samson vor , dem mit den abgeschnittenen
Haaren die Kraft und Sicherheit abhandengekom-
men war.

(Fortsetzung folgt)
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portsstrung:

„Rückschau auf das WHW.
in Bremen"

Viel Arbeit und Zeit beanspruchte die Durch¬
führung der großen Kleidersammlung , bei der
Frauen und Männer tätig waren , um alle Stücke
— Kleider und Schuhe — in einen ordnungs¬
mäßigen Zustand zu versetzen. Unzählige Helfer
standen bereit , die in Bremens Schulen durchge¬
führte Spielzeugsammlung zu einem guten Erfolg
zu verhelfen . Besprechungen der Kreisamtsleitung
der NSV . mit der Kreisleitung , den staatlichen
Stellen , mit Wirtschaft und Handel wechselten
mit Zusammenkünften mit Vereinen und Ver¬
bänden ab , um auch hier die klare Linie in der
Arbeit festzulegen . Von der Kreisamtsleitung
gingen die Fäden zu den 29 Ortsgruppenführun-
gen , die in ihren Bezirken die Betreuung durch¬
zuführen hatten . Volksgenossen wurden in ihren
Wohnungen aufgesucht , und mit großem Verständ¬
nis für Not und Leid fragten die Helfer und
Helferinnen nach ihrem Kummer und ihren Sor¬
gen . Oft schon genügte ein Blick in die Augen
der zu Betreuenden . Hilfe stand dann auf , Hilfe,
die nicht ihren Weg nahm aus gesellschaftlich ge¬
bundener Mildtätigkoit , sondern aus dem Gefühl
der nationalen Solidarität . Das fühlte auch der
arme Volksgenosse.

Kaum war eine Sonderaktion zu Ende , begann
die nächste. Wehrmacht und Polizei , Partei und
sämtliche Gliederungen überboten sich in der Hilfs¬
bereitschaft . Vereine und Verbände sammelten
und halfen am Gelingen des Werkes . Alle stellten
sich in den Dienst der Sache , die reiche Früchte
trug . Das bezeugen u . a . auch die Briefe,  die
der Kreisamtsleitung zugingen . So schrieb eine
Frau : „. . . werde ich wohl nicht mehr in die
Lage kommen, um all ' das Gute und Schöne zu¬
rückerstatten zu können , was ich bislang gehabt
habe ; aber zum lieben Gott will ich beten , daß
alle die gesund bleiben , die uns betreut haben ."
Immer wieder gehen Karten und Briefe Hilfs¬
bedürftiger ein , die eines gemeinsam haben : Dank
dem Führer , der ihnen geholfen , sie aufgerichtet
hat , der sie wieder an Deutschland glauben ließ.
Die große Weihnachtsaktion und die Sonder-
spende am Jahrestag der Machtergreifung waren
vielen Volksgenossen Anlaß , schriftlich ihren Dank
auszusprechen , den der Idealismus und die leiden¬
schaftliche Hingabe der ganzen Nation in ihnen
entfachte . Ein Schreiben lautet : „Es ist schön, zu
wissen, daß es im Dritten Reich Menschen gibt,
die einem beratend und helfend zur Seite stehen.
Es gibt in der ganzen Welt nur einen Adolf
Hitler . Nur ihm gelang es , die Herzen zu öffnen ."
Ein anderes : „ In diesem Jahre habe ich wenig,
sehr wenig Freude gehabt , jedoch Kummer und
Sorge im lleberfluß . Ohne Ihr tatkräftiges Ein¬
greifen und selbstlose Mühewaltung hätte ich den
bitteren Kelch wohl bis zur Neige leeren müssen ."

So oder ähnlich lauten die Schreiben , die die
Kreisamtsleitung erreichten . Hunderte noch könn¬
ten wir anführen . Alle bewiesen , daß Volks¬
gemeinschaft keine leere Redensart ist. Mag auch
der Opfersinn aller Volksgenossen oftmals hart
geprüft worden sein durch die Sammlungen , doch
wie groß find die durch das Opfer vollbrachten
Leistungen des Mnterhilfswerkes ! Not wurde
gebannt , und in den Herzen der Betreuten wuchs
der Glaube an Deutschland durch schnelle und
wirksame Hilfe , wuchs das Vertrauen zum Füh¬
rer und seinem Wollen.

Neben der Abgabe von Heizstoff , Kleidermate¬
rial und Lebensmitteln wurde auch — um es
nicht zu vergessen — in Bremen der ideellen Be¬
treuung der Hilfsbedürftigen besonders Rech¬
nung getragen durch künstlerische und unterhal¬
tende Darbietungen und Veranstaltungen ver¬
schiedenster Art.

Beihilfe für ven Ankauf keebsfester
Gaatkartoffein

Die Polizeidirektion  schreibt uns : Un¬
ser seit Jahren gegen den Kartoffelkrebs geführ¬
ter Kampf , der die Krankheit durch Alleinanbau
krebsfester Kartoffelsorten in ganz Deutschland
zu besiegen strebt , ist durch die Verordnung des
Regierenden Bürgermeisters vom 29. November
1934 einen großen Schritt vorwärts gekommen.
In den Jahren 1938 und 1936 soll der gesamte
bremische Kartoffelanbau auf krebsfeste Sorten
umgestellt werden ; und zwar dürfen nach der Ver¬
ordnung die Kleinanbauer (mit Anbauflächen bis
zu 1999 Quadratmeter ) schon im Jahre 1935 keine
anderen als krebsfeste Sorten anbauen , während
den größeren Andauern , in Anbetracht der
Schwierigkeit der Saatgutbeschaffung , noch ein
Uebergangsjahr zugestanden wird . Da das Stadt¬

gebiet schon seit Jahren Kartoffelkrebs -Sperr-
gebiet ist, sind es lediglich die Kleinanbauer
des Landgebietes,  die , zufolge der besag¬
ten Verordnung , jetzt zum ersten Male einer
zwangsweisen Beschränkung ihres Kartoffelan¬
baues auf krebsfeste Sorten gegenüberstehen.
Ihnen soll darum auch — um sie vor strafbaren
Uebertretungen (die durch Feldbesichtigungen im
Sommer leicht festzustellen sind) zu bewahren —
die geldliche Beihilfe,  welche seitens des
Reichsnährstandes für die Derbilligung krebs-
fester Saat in Bre -men zur Verfügung gestellt
worden ist, in diesem Jahre allein zugute kommen.

Die Verbilligungsbeiträg « sollen gemäß den
Weisungen der Landesbauernschaft Oldenburg
nach folgenden Richtlinien zugeteilt werden:
1. Anträge auf Derbilligung sind schriftlich — un¬
mittelbar oder durch die Gemeindevorsteher der
Landgemeinden — an die bremische Stelle für

Pflanzenschutz (im Kolonial - und Uebersee-
Museum , Bahnhofsplatz ) zu richten . — 2. In An¬
betracht der Knappheit der Mittel kann die Saat-
gut -Verbilligung nur Kleinanbauern des Land¬
gebiets (bis 1999 Quadratmeter Anbaufläche ) ge¬
währt werden . — 3. Das zu verbilligende Saat¬
gut muß einer der vom Deutschen Pflanzenschutz¬
dienst bekanntgegebenen krebsfesten Sorten an¬
gehören und vom Reichsnährstand anerkannt sein,
worüber dem Antrage ein Nachweis (Lieferschein
des Händlers usw.) beizufügen ist. Außerdem ist
die Quittung des Händlers beizufügen . — 4. Dem
einzelnen Anbauer werden höchstens 3 Zentner
Saatgut verbilligt . — 5. Die Verbilligungsbei-
hilfen werden in der Reihenfolge des Einganges
der Anträge , soweit die Mittel reichen , zugeteilt
werden , und zwar in der Höh« von 3 Mark je
Zentner Frühkartoffeln , 1,56 Mark je Zentner
Spätkartoffsln.

Bendlx mit dem zarten Handgelenk
Streiflichter aus dem Gerlchtssaal / Grober Dertrauensbruch

Einen aufschlußreichen Einblick in den schweren
und verantwortungsvollen Dienst der Polizei¬
beamten , deren Aufgab « es ist, Schwerverbrecher
von dem Ort ihrer Inhaftierung zu einem Ge¬
richtstermin und wieder zurückzutransportieren,
gewährte die Verhandlung vor der kleinen Straf¬
kammer gegen den Schwerverbrecher Bendix,
der im Augenblick eine Zuchthausstrafe von acht
Jahren verbüßt.

Ein « weitere Strafe von vier Monaten hatte der
Angeklagte in erster Instanz wegen wissentlich fal¬
scher Anschuldigung erhalten . Gegen dieses Urteil
hatte der Angeklagte B . Berufung eingelegt , die
nunmehr vor der kleinen Strafkammer zur Ver¬
handlung stand . Bendlx hatte behauptet , die ihn
von Bremen nach Delmenhorst zu einen , Termin
überführenden Polizeibeamten hätten ihm bei An¬
legung der Handfesseln erhebliche Verletzungen
beigebracht und so in grober Weife ihre Dienst-
pflicht verletzt . Ganz anders wurde der Vorfall
durch die verschiedenen Zeugenaussagen der ge¬
ladenen Polizeibeamten beleuchtet . Bendix ist als
Ausbrecher bekannt und hat bereits öfters ver¬
sucht, sich durch die Flucht seiner Inhaftierung zu
entziehen . Es waren daher besondere Vorsichts¬
maßnahmen bei seiner Ueberführung nach Delmen¬
horst geboten und höhererseits angeordnet worden.
Es bestand für die Vegleitbeamten keinerlei Ver¬
anlassung , den Wünschen Bendix ' auf Entfernung
der Handfesseln zu entsprechen , zumal bei diesem
wie in jedem anderen Fall von Verbrechertrans-
porten der begleitende Polizeibeamt « die volle
Verantwortung für den Transport zu übernehmen
hat und für den Fall der Flucht eines Verbrechers
sich selbst wegen Fahrlässigkeit im Dienst vor Ge¬
richt zu verantworten hat.

Aus den Zeugenaussagen war klar zu erkennen,

35 Menschen dem

daß die Beamten in korrektester Weise ihre Pflicht
erfüllt hatten und Bendix . der bereits schon ein¬
mal zu sechs Monaten verurteilt war , weil er
einen Gendarmeriebeamten wissentlich falsch des
Diebstahls bezichtigt hatt «, wiederum sich einer
wissentlich falschen Anschuldigung schuldig gemacht
hatte.

Demzufolge beantragte der Etaatsanwalt auf
Erkennung des Urteils in erster Instanz , und das
Gericht erkannte im gleichen Sinne.

Vor dem Einzelrichter hatte sich der bisher un¬
bescholtene G. wegen Diebstahls zu verantworten.
G. war vier Jahre arbeitslos und befand sich in
großer Not , zumal er verheiratet ist und zwei
Kinder hat . Ein Werk in Bremen hatte , diesen
Umständen Rechnung tragend , in großzügiger
Weise dem Manne gestattet , sich wöchentlich Holz-
abfälle und Sägespäne für die Feuerung abzu¬
holen . Diese Erlaubnis mißbrauchte der Ange¬
klagte und versteckte zedesmal unter den Säge¬
spänen eine ganze Reihe Nutzholz , daß z. T . sogar
zu Modellzwecken bezeichnet war . Wie umfangreich
die Holzdiebstähle des Angeklagten waren , wurde
bei einer Haussuchung festgestellt , denn man fand
noch zwei Kubikmeter entwendetes Nutzholz bei
dem Angeklagten , obwohl der Angeklagte beteits
längere Zeit vor der Haussuchung von dein Holz
gebraucht hat.

Der Staatsanwalt beantragte für diesen groben
Vertrauensbruch eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten . Das Gericht kam zu einem milderen
Spruch und verurteilte den Angeklagten zu einem
Monat Gefängnis . Eine solche milde Strafe hatte
der Angeklagte seiner bisherigen Unbescholtenheit
und seiner Notlage , in der er und seine Familie
sich befanden , zu danken.

Wassertod entrissen
Äahreöhaupttagung des Landesverbandes Bremen der DLRG.

Der Landesverband Bremen der Deutschen Le-
bens -Rettungs -Gesellschast , der die Bezivke Bre¬
men , Blumen that , Unterweser , Achim und die
Ortsgruppe Osterholz -Scharmbeck umfaßt , hielt
sein« diesjährig « Jahreshaupttagung ab . Es wa¬
ren die Bezirksleiter mit ihren Mitarbeitern und
die Vereinsführcr der bremischen Schwimmvereine
geladen.

Der Landesverbandsführer Dr . Vollmer  be¬
grüßte die Erschienenen . Wenn auch die ersten stür¬
mischen Zeiten nach der Revolution vorüber wären,
so seien die Verhältnisse der DLR E . noch nicht ganz
geklärt.

Nachdem noch auf die gute Zusammenarbeit mit
dem Roten Kreuz hingewiesen wurde , erhielten
die Vezirksleiter das Wort zu den Jahresberichten.

Im Bereiche des Landesverbandes konnten im
Jahre 1934 nicht weniger als 35 Menschen dem
nassen Tode entrissen werden . Die Rettungs¬
schwimmer leisteten auf den einzelnen Wachen
15 982 Stunden Nachtdienst . Zur Ausbildung der
Rettungsschwimmer wurden 16 Kurse veranstaltet,
nach deren Beendigung 442 Grundscheine , 56 Let-
stungsscheine und 8 Lehrscheine verteilt worden
sind. Seit der Gründung des Landesverbandes
1926 sind etwa 2599 Rettungsschwimmer ausge¬
bildet worden , davon haben fast 1899 den Grund¬

schein, 734 den Leistungsschein und 34 den Lehr-
schein erhalten.

Der Landesverband Bremen kann somit auf ein
ganz erfolgreiches Jahr zurückblicken. Dem Vater¬
land « wurde gedient durch Erhaltung von 35
Menschenleben , Ausbildung von 599 Rettungs¬
schwimmern und Ausübung des Rettungswacht-
dienstes.

Der Landesverbandsführer dankte den Vezivks-
lettern für die gestiftete Arbeit und schloß die
Tagung mit einem „Sieg -Heil " auf den Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler.

Du bist nichts , dein Volk ist alles
Die Ortsgruppe Osten hielt ihre monatliche

Mitgliederversammlung in der Weserlust ab.
Nach einem schneidigen Marsch der Hitler -Iugend-
Kapelle begrüßte Ortsgruppenleiter Ponsi-
lius,  anschließend an den Fahneneinmarsch , die
zahlreich erschienenen Parteigenossen und Gäste.
Pg . Ponsilius gab einen kurzen politischen Rück¬
blick und führte aus , daß durch die Wiederein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht dem deut¬
schen Volke die Ehre zurückgegeben sei. Der Rede
folgten Tanzvorfiihrungen einer Jungmädel-
gruppe , die reichen Beifall ernteten . Stimmungs-

! volle G-sangsdarbietungen , die von Hermann
s Uhde  und Ilse Wiesemeyer  in ausgezeich¬

neter Weise gebracht wurden , fanden viel An¬
erkennung.

Kreisleiter Pg . Blanke  wandte sich tn sei¬
nen Ausführungen gegen die ewig Besserwissen-
den , die immer nur kritisierten , aber niemals
mitarbeiten und sich unterordnen wollen . Ueber
sie wird die Zeit hinwegschreiten.

Die Heimkehr der Saar und die Rückgewinnung
der Wehrhoheit sind die Marksteine aus dem Weg
zur Wiedererstarkung des Reiches . Die Welt hat
hieraus lernen müßen , daß die Zeiten vorbei sind,
wo man glaubte , mit uns Schindluder treiben zu
können . Heute sind wir soweit , daß die Welt
wieder Respekt vor uns hat . Wir wollen unser
Recht und fordern nur das , was die andern
Staaten selbst für sich beanspruchen . Unser Vor¬
bild sind die Gefallenen des Weltkrieges und die
Opfer der Bewegung . Nationalsozialist heißt , in
jeder Beziehung , ob im Beruf oder Privatleben,
immer Kämpfer und Vorbild zu fein , sich restlos
für die Weltanschauung einzusetzen . Mit den Wor¬
ten des Führers „Du bist nichts , dein
Volk ist alles !" schloß der Kreisleiter seine
Rede , die mit Begeisterung von der Versamm¬
lung aufgenommen wurde.

N-L-o -ä -P
Ortsgruppcnsunkleitct

Heute, Donnerstag , 4. April , findet eine Sitzung der
Ortsgruppensunkleiter im Parteihaus , Holler Allee 79,
statt . Ferner weisen wir nochmals daraus hin , daß
die bisherigen Aiarken restlos zurückgegebensind; die
neuen Marken werden ausgegeben.

Ortsgruppe Walle
Neue Geschäftszeit ab 1. April 1935. Dienstags,

Donnerstags , Freitags von 16 bis 20 Uhr, Hilsskass«
an genannten Tagen von 19.30 bis 21 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Findorss. Heute, Donnerstag , Sprech¬

stunden Walsroderstr . 14 von 17 bis 19 Uhr , — 20.15
Uhr Frauenschastsabend im Carin -Eöring -Haus.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV , Ortsgruppe Altstadt , Betr .: Fettkartcn -Aus-

gabe. Die Bezugsberechtigten erhalten ihre Fettkarten
am heutigen Donnerstag in der Hankenstvaße 21/22,
und zwar in der Zeit von 9 bis 12 Uhr . An anderen
Tagen erfolgt keine Ausgabe. Ausweise (Renten-
bescheideusw.) sind unbedingt mitzubringen.

„Kraft durch Freude"
Die Geschäftsräume der NSG . „Krast durch Freude"

sind durchgehend von 19 bis 18 Uhr gcössnct
Sonntag , 7. April . Fahrt nach Hannover zum Eilen-

ricdcrcnncn . Fahrpreis einschl. Mittagesien 5,20 Mark.
Nur Fahrpreis 4,40 Mark, Abfahrt 4 Uhr morgens
ab Dom.

Sonntag , 14. April , Fahrt nach Hamburg . Fahrpreis
einschl. Mittagessen 5,40 Mark, Nur Fahrpreis 4,60
Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Bohnhossplatz.

Osterfahrten : Vom 20. bis 22. April Fahrt zum Harz.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft , Rund¬
fahrt durch den Harz 20,80 Mark. — Vom 20. bis 22.
April Fahrt nach Hamburg . Fahrpreis einschl. Ver¬
pflegung, Unterkunft , Stadtrundfahrt , Hasenrundsahrt
und Besuch' von Hagenbecks Tierpark in Stellingen
18,30 Mark.

Fahrten im Mal . Vom 11. bis 19. Ma, Fahrt zum
Allgäu (Jsnh ). Fahrpreis einschl. Verpflegung und
Unterkunft 39 Mark. — Vom 12. bis 18. Mai Fahrt
mit dem Dampfer „Der Deutsche" nach Norwegen.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Bahnfahrt Bre¬
men—Bremcrhaven —Bremen 42,90 Mark. — Vom 18.
bis 26. Mai Fahrt zum Odenwald/Bcrgstr . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 33 Mark. — Vom
25. Mai bis 2. Juni Fahrt zum Rhein. Fahrpreis ein¬
schließlichVerpflegung und Unterkunft 30,50 Mark, Für
diese Reisen sind noch Plätze frei. Umgehende Anmel¬
dung ist erforderlich. — Vergessen Sie nicht, bei der
Anmeldung den Ausweis zNt Deutschen Arbeitsfront
Mitzubringen.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am 4. April

Reiten . Von 29 bis 21 Uhr findet im Kaffeesaal des
Wilh .-Deckcr-Hanses ein einleitender Vortrag statt mit
Verteilung der einzelnen Uebungsgruppcn in der Reit¬
halle.

Ghmnastikkurs«. Von 19 bis 20,39 Uhr in der Jahn-
Hallc , slleuenlanderstraße.

Ghmnastikkürsus für Mutter und Kind. Von 16 bis
18 Uhr in der Victorschule, BUrgermeister-Smidt -Str.

6.99
6.15
6.39
6.35
8.09

8.19
8.15

19.59
11.09

11.39
12.99

12 . lt>
13.99
13.19
14.15
14.39
15.09
15.49
16.99
17.39
17.45

18.99
18.45
18.55
19.99

29.99
29.19
22.99
22 .20
22.39

23.99
23.15
24.99

Donnerstag,  4 . April

Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgensunk.
Morgengymnastik ,
Zeitangabe , Wetterdienst.
Morgenmusik.
Wetterdienst . Haustran -nsunk.
Der Segen streng geregelter Lebensweise.
Markt und Küche.
Funkwerbung und Schallplattenmustr.

W ^ dê „ Zigennerbaron ". von Johann

Fus ^ a^ Nag " - In der Pause:
Meldungen sür die Binnenschissahrt . Binnen¬
lands - und Seeivetterbericht.
Fortsetzung der Musik am Mittag.
Umschau am Mittag.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Nordische Stimmen (Schallplatten ).
Börsensuiik.
Schissahrtsiunk.
Musik am Nachmittag.
Die Gerechtigkeit in der Besteuerung.
Jedem Jungen das Braunhemd ! Horberichts
von der Einkleidung pommerscher HJ .-Kamera-
den durch die NSV.
Funkschau. . ^ „
Frankfurter Abendbörse. Hasendienst.

Eckernftrd? 1849. Ein Hörspiel zum Gedenken
Theodor Preußers.
Erste Abendmeldungen.
„. . . und abends wird getanzt,.
Nachrichtendienst.
Kurt E . Sell spricht. . .
Leni Riesenstahl und Reichssendelelter Hada-
movsky sprechen über den Reichsparteitag -MIm
„Triumph des Willens ".
Mar Reger. Klaviermusik zu vier Handen.
Anton Bruckner. Streichquintett t -änr.
Nachtmusik. Melodien von Strauß.

Wir weisen unsere Leser
noch aus folgende Sendungen hin , die u , a. heute
vom Deutschen Rundsunk durchgegeben werden.

Deutschlandsendcr . 18 .30 Uhr : Männer machen die Ge¬
schichte, (Humbowt ).

Berlin . 19 Uhr : Jugend im Anspruch.
Franksurt . 16.40 Uhr : Der nordische Mensch. Welt¬

bild und Lobensranm.
München. 18.30 Uhr : Germanen auf Landsuche. Der

Kimbernzug.

Wetterdienst eise 82 .
(VVotterberiolit äos KelebsvvelterSIenstos,

LusAnboort kremea)

19 ckolS

Wenig über o Grab
Dietwart -Arbeit bei den Ruderern

Im Rahmen der Dietwart -Arbeit spricht bei den
Ruderern im RV. „Brema " als erster Re> rent der
Vereinsführcr Karl Bruns über das Thema : „Was
kann und leistet die Bootshaus - Betriebs - Dreiecks-
Grnossenschast?"

Maiden -Arbeitsdank
Unsere näckisle Zusammenkunft findet am Freitag.

5. April im Gesangsraum der Realschule, Sögcstrasie,
statt . Beginn pünktlich 20.15 Uhr . Alle ehemaligen
Arbeilsdienstkameradinnen sind herzlich eingeladen . Es
ist Pflicht jeder Arbcitsdankkameradin , zu erscheinen
und mindestens eine noch fernstehende Kameradin mit¬
zubringen.

Der bisher über dem Nordmeer liegende Kern
beginnt seit Dienstag abend südwärts zu ziehet,
und damit um den über Südschweden liegenden
Hauptkern hernmzukreisen . Dadurch ist eine er¬
neute Beunruhigung unserer Wetterlage zu er¬
warten . Der Monat April scheint also , was das
Wetter anbetrifft , seinem Namen einmal wieder
Ehre machen zu wollen.

Voraussage für den 4. April : Noch böige , frische
bis starke nordwestliche , später rückdrehende Winde,
veränderliche Bewölkung , Regen - oder Graupel¬
schauer , Temperatur wenig über Null.

Ausstellung im Rupferstichkabmett
Deutsche Hand Zeichnungen des neunzehnten Jahr¬

hunderts sind das Thema dieser Ausstellung —
ein liebenswerteres läßt sich kaum denken . Denn
die Zeichnung , die in früheren Jahrhunderten'
vorwiegend Studie zum ausgeführten Gemälde
gewesen war , ist inzwischen eine Kunstgattung für
sich geworden , die selbständig neben dem Oelbild
steht . Auch sind die Möglichkeiten der Verfahren
immer weiter ausgebildet worden : Man arbeitet
mit Blei , Rötel , Kreide , Feder und Pinsel , man
benutzt Tonpapiere , erhöht die Zeichnung mit ein,
zwei Farben oder geht zur vollen Farbigkeit
über — die Zeichnung ist ein Instrument gewor¬
den mit tausenderlei Unterschieden , Abstufungen,
Verknüpfungen , ein Instrument , auf dem sich die
Persönlichkeit des Künstlers nahezu schrankenlos
ausdrücken kann.

Ein weiterer Reiz ist, daß der Künstler sich tn
der Zeichnung schneller, unmittelbarer aus-
sprechen kann . Die Plötzlichkeit der Erfindung
wird im Entstehen bereits festgehalten , der Bild¬
gedanke ist mit ein , zwei Strichen notiert —
vieles , was in der mühsameren Oeltechnik ver¬
lorengeht , bleibt in der Zeichnung erhalten.

Hinzukommt , daß die Zeichnung gerade sür die
deutschen Meister eine besondere Rolle spielt.
Schon von Dürers Werk kann man sagen , daß es
nicht vollständig ist ohne die Zeichnungen , daß
man seinen Reichtum und seine Feinheiten nicht
erfassen kann , ohne die Zeichnungen zu studieren.
Die Zeichnung hat bei uns immer eine besondere
Rolle gespielt . Mag sein , daß äußere Umstände
dabei mitgewirkt haben . Deutschland war bis
ins neunzehnte Jahrhundert hinein ein armes
Land . Oelbilder kosteten viel . Zeichnungen
waren mit wenig Mitteln anzufertigen und
waren billig zu erwerben.

Aber wie so oft , wurde aus der Not eine
Tugend . Die deutsche Handzeichnung ist eines
der schönsten Kapitel der Kunstgeschichte ge¬
worden . Und wenn man wie in dieser Aus¬
stellung einen Ueberblick über ein ganzes Jahr¬

hundert bekommt , so schält sich fast greifbar her¬
aus , was wir in der bildenden Kunst als eigen¬
tümlich deutsch empfinden . Zwar sind die Tem¬
peramente der einzelnen Künstler so verschieden
wie ihre Absichten . Neben det ruhigen Klarheit
eines Karl Rottmann,  der mit zaubrtschen
Farben die griechische Inselwelt schildert , steht
die stürmische Niederschrift eines Lovis Corinth
(Berglandschaft ) . Neben der peinlichen Genauig¬
keit eines I . G. Reinhard,  der von einer
Vaumgruppe jedes einzelne Blatt festzuhalten
wünscht , findet man die strenge Abstraktion
T . D. Friedrichs,  der in seinem Küstenbild
Nur das Formgerippe : Strandltnie , Umrisse der
Felsen , Horizont gibt . Rhode  gestaltet mit
dünnem braunem Aquarellton die trockene sonnige
Luft über italienischen Bergen , während Schleich
aus saftigem , vielfach gestuftem Grün eine
deutsche Berglandschaft ausbaut , Spitzweg zeigt
mit leisen , verwischten Bleistifttönen eine Nie¬
derung , Wenzel baut mit scharfen , genau hinge¬
setzten Strichen sein Blatt „Wirtsgarten " auf.

Rammende Uraufführungen
Am 13. April erlebt das Schauspiel von W . E.

Schäfer „Der Kaiser und der Löwe " an den
Städtischen Bühnen Frankfurt a . M . die Urauf¬
führung — gleichzeitig auch Landestheater Wei¬
tungen . — Ferner sind angesetzt : „Schloß Rossit-
ten ", ein E . T . A. Hosfmann -Stiick von Richard
Gsell am 14. April im Staatstheater München —
„Prinz Eugen kämpft um den Frieden ", Schau¬
spiel von K. Hildebrandt -Matzek am 29. April
im Landestheater Kaiserslautern — „Thomas und
Barbara ", Schauspiel von Karl Frauenhofer am
11. Mai im Stadttheater Fürth — „Die Zauber¬
geige " , Oper von Werner Egk am 29. Mai im
Opernhaus Franksurt a. M.

Wie gesagt , soviel Künstlerpersönlichkeiten,
soviel Temperamente . Aber wenn man die Mei¬
ster hier in bezeichnenden Blättern zusammen¬
gerückt sieht , dann enthüllt sich das Gemeinsame.
Zunächst rücken zusammen Hans Thoma , Ludwig
Richter , Spitzweg . Aber je mehr man den Blick
auf die Gesamtheit der Ausstellung richtet , umso
enger schließt sich das Ganze . Neben Thoma
treten Wenzel , Slevogt , neben Spitzweg die
Romantiker . Aus den äußersten Flügeln steht
man Corinth und Veckmann auf der einen,
Friedrich Preller und I . H. Mencken auf der
anderen Seite.

Durch die Zwischenglieder erkennt man das Ge¬
meinsame , und dieses Gemeinsame ist etwas , was
gerade die deutsche Kunst auszeichnet . Wenn wir es
als Andacht vor der erlebten Natur bezeichnen,
so empfinden wir den Ausdruck gewiß als un¬
zulänglich und sind uns bewußt , daß Kunst ange¬
schaut und nicht mit Begriffen zergliedert wer¬
den will . Dennoch kommen wir dem Eigentlichen
so nahe : Die deutsche Handzeichnung lehrt uns
die Natur in Chiffren lesen , die über die Natur
auf das Ewige Hinausweisen.

IV. Knxustiu ^ .

Oeue Berufungen nach Roln
Die Universität Köln sieht dem Sommerseme-

ster mit Hoffnung und besonderer Freude ent¬
gegen . Drei bisher freistehende Lehrstühle in der
Philosophischen Fakultät sollen neu besetzt wer¬
den . Der Reichswissenschaftsminister hat für den
Lehrstuhl der Zoologie  einen Ruf an den
nichtbeamteten außerordentlichen Professor Kühn
aus Eöttingen ergehen lassen . Kühn hat diesen
Lehrstuhl seit dem Wintersemester kommissarisch
verwaltet.

Auf den Lehrstuhl für Technische Physik
wurde der außerordentliche Professor Kirch¬
ner,  zurzeit in Leipzig , berufen . Kirchner wird
seine Lehrtätigkeit voraussichtlich am 1. April
1835 aufnehmen.

Llly Beiichorn

Die thummertragödie
Ellh Beinhorn  befindet sich zurzeit auf

einer Vortragsrcise und wird am kommenden
Mittwoch in der „Union " von ihren Erlebnissen
berichten. Diese werden später auch in Buchform
erscheinen, wosiir der nachfolgende Beitrag bereits
bestimmt ist. Man weiß, daß Ellh Beinhorn nicht
nur eine große Fliegerin , sondern auch eine famose
Erzählerin ist. deren Plaudereien zuzuhören immer
ein besonderer Genuß ist.

Puerto Barries ist der atlantische Hasen Gua¬
temalas . Dahinunter geht Flngzeugverke ^r , der
von der Pan American Airways (Pan -Air ) aus¬
geführt wird . Wie man bei uns täglich Blumen
im Flugzeug sich von Holland schickenläßt , so kamen
von Puerto Barries täglich verschiedene Körbe
mit Hummern herauf zur Hauptstadt , was in
vielen Häusern , besonders bei Festessen , große
Freude hervorrief.

Eines Tages blieben die Hummern aus . Und
es kamen auch keine in den nächsten Tagen . Die
Interessenten riefen daraufhin die Pan -Air an
und bekamen folgende aufregende Geschichte zu
hören , die sich bei dem letzten Hummertransport
zugetragen hatte.

Einer der Körbe hatte ein Loch gehabt , Und in
der Flugzeit hatten sich die Hummern auf eine
Expeditionsreise durch das Flugzeug begeben.
Dabei war einem von ihnen auf seiner Route ein
sanft geschwungenes seidenbestrumpstes Fraucn-
bein in die Quere gekommen , in das er erheblich
mit seiner Schere hineinknisf . Riesenskandal.

Es stellte sich nämlich heraus , daß jenes Bein
keineswegs ein gewöhnliches Bein war , sondern
vielmehr einem Hollywood -Filmstar gehörte , der
sofort einen großen Prozeß gegen die Pan -Air an¬
strengte und eine Unsumme für das beschädigte
Bein verlangte . Denn das Bein sei auf Grund
des Berufes usw. usw. Wir kennen das ja . Die
Luftlinie bekam daraufhin einen Schnupfen und
übernahm keine weiteren Transporte von frischen
Hummern . Das Risiko , daß weiteren Damen in
die vielleicht noch wertvolleren Beine gebissen oder
vielmehr gekniffen wurde , war denn doch zu groß.

Bis heute hat man noch keinen Ausweg ge¬
funden . Und ich habe in den drei Wochen meines
Aufenthalts in Guatemala keinen frischen Hummer
zu sehen bekommen . Aber vielleicht könnte man
eine allgemein befriedigende Lösung finden , wenn
man jeder Dame für den Flug von Puerto Bar¬
ries nach Guatemala -City ein Paar Wickel¬
gamaschen zur Verfügung stellen würde.

Kameradschaft der deutschen Künstler
In Berlin fand die zweite Präsidial-

beiratssitzung der „Kameradschaft der deutschen
Künstler " zusammen mit dem Kuratorium und
dem Vorstand statt . Der Präsident Benno von
Arent  sprach über die Erfolge , die die Ka¬
meradschaft als Sammelpunkt aller deutschen
Künstler errungen habe , und betonte , daß nur in
diesem Geiste nationalsozialistischer Kameradschaft
die Arbeit der deutschen Künstler gedeihen könne.
Der Führer habe den Weg aufgezeigt , den eine
wahrhaft große deutsche Kunst gehen müsse, und
die Kameradschaft der deutschen Künstler werde
alles tun , um auf diesem Wege voranzugebcn.
Mit einem Sieg -Heil auf den Führer schloß die
bedeutsame Sitzung.

Zum anschließenden kameradschaftlichen Bei¬
sammensein erschien eine große Anzahl deutscher
Künstler , u . a . Leni Riefenstahl , Professor Saal,
Theodor Loos , Hans Brausewetter , Professor
Schmalstich , Max Schmeling , Franz Baumann,
Karl Beckersachs, Gerda Maurus , Eenia Niko-
lajewa sowie Reichssendeleiter Hadamovsky und
di« Ministerialräte Hanke und Dr . Jahncke.

Bunte Vortrüge der Künstler hielten die Ka¬
meradschaft noch lange beisammen.

Musikalische Abendfeier in der Wilhadi -Kirche
am Freitag , dem 6. April , 29 Uhr . Ausführende:
Bremer Kammerchor mit Streichorchester unter
Leitung von Otto Victor.
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Julius Gtreicher sprach in Bremen
Taufende von Bremern hörten den Frankenftihrer/ „Unsere Volkshochschule ist der Kasernenhof

8tr .-L>. Schon lange vor Beginn der Veranstal¬
tung waren der große und kleine Casino -Saal bis
auf den letzten Platz gefüllt . Tausende fanden
keinen Einlaß mehr . Sie gingen in die Eentral-
hallen , wohin die Kundgebung aus dem Lastno
übertragen wurde . Im Easino wie auch in den
Gentralhallen bot sich ein Bild , wie es uns aus
der Kampfzeit noch in guter Erinnerung ist. Freu¬
dige , begeisterte Menschen , die einen der Alten
Garde erwarten , von dem sie wissen, daß er zu den
treuesten Gefolgsmännern des Führers gehört und
gewohnt ist , hart und unerbittlich zu kämpfen für
deutsche Art , deutsches Blut.

Unbeschreiblicher Jubel bricht auf , als Gauleiter
Streicher  in Begleitung von Reichsstatthalter
Röver  und Kreisleiter Blank«  den Saal be¬
tritt.

Nach dem Fahneneinmarsch begrüßt Kreisleiter
Blanke die Anwesenden , insonderheit den Fran-
keirfiihvsr Streicher und unseren Reichsstatthalter
Rover . Wieder bricht ein Sturm der Be¬
geisterung  aus , als Gauleiter Streicher die
Bühne betritt , um in der von ihm bekannten
herzerfrischend offenen Art zu den Bremern zu
sprechen.

Gauleiter Streicher beginnt : Ich glaube , ich
kann hier in Bremen meine Ausführungen mit
denselben Gedanken beginnen , wie ich dieses in der
Schwesterstadt Vremevhaven getan habe . Ich be¬
dauere sehr, daß gerade die heute nicht hier find,
die es dringend nötig hätten , das zu hören , was
ich ihnen zu sagen habe . Ich weiß aber auch, daß
viele hier sind. nicht um zu hören , sondern aus
Neugierde . Sie haben von mir , diesem
Antisemiten , gehört , sie haben in all den Jahren
des Kampfes gehört , daß ich sechsmal wegen
schwerster Berbrechen im Zuchthaus gesessen haben
soll. Und das ist doch zu interessant , diesen Mann
müssen wir doch einmal gesehen haben . Wir wollen
zwar nichts mit den Nazis zu tun haben , das bin
ich meiner Stellung schuldig . . . .

Gauleiter Streicher geißelte dann in schärfsten
Worten den auch heute immer noch vorhandenen
Standesdünkel.

Er sagte : Man sollte die Herrschaften , die glau¬
ben , etwas Besseres zu sein, . einmal zu einem
Präzisionsarbeiter stellen und ihm zeigen , was der
sogen, „kleine " Arbeiter Wertvolles für unser
Volk schafft.

Unsere Volkshochschule war der Kasernen¬
hof,  und wir wären elendiglich in den letzten
vierzehn Jahren umgekommen , wenn die Werte
dieser Volkshochschule nicht in uns nachgewirkt
hätten , verkörpert im alten Unteroffizier , im sol¬
datischen Geist des deutschen Volkes . Diese Män¬
ner , die durch diese Schule gegangen sind, waren
wirkliche Männer , und ihre Frauen waren danach.

Aber die Volkshochschule derer , die dann kamen,
war das Kaffeehaus / Dort wurde Blasiertheit,
Aufgeblasenheit und Arroganz gelehrt . Diese
Kaffeehäuser , die Hochschule der Gebildeten , hat¬
ten Negertänze , Jazzmusik , Rauschgifte zu bieten,
und die Männer , die sie besuchten , waren Hans¬
würste , und die Frauen richteten sich danach.

Aber jetzt, meine Volksgenosse » , jetzt ist unsere
Volkshochschule wieder der Kasernenhof , und die
Männer , die aus dieser Schule kommen werden,
sind so gesund und gerad , es sind die Männer,
die aus Eigenem zehren und der kommenden Zeit
das Gesicht geben.

Aber aus den vergangenen Jahren der Kaffee-
Haus -Hochschule leben heute noch viele unter uns,
die nicht begriffen haben , daß der Frühling einer
neuen Zeit angebrochen ist, die sich aufregen,
wenn irgendwo ein Führer sitzt, der vielleicht
Bäckergeselle oder Fabrikarbeiter gewesen ist, und
die sagen , an diesem Posten müßte doch ein „Stu¬
dierter " stehen.

Meine Volksgenossen , diese Menschen verwech¬
seln Bildung mit Wissen . Der Mensch, der viel
weiß und charakterlich faul ist, ist ungebil¬
det,  der , der nicht so viel weiß , aber charakter¬
lich ein gerader , aufrechter Kerl ist, der ist ge¬
bildet . WtrhabenAchtung vor derBil-
dung . aber hassen die Einbildung.

Immer wieder durch den Jubel der Massen un¬
terbrochen , zeigte Gauleiter Streicher die Ver¬
pflichtung , die jeder einzelne heute hat . Seid
wachsam , der Teufel lebt heute noch mitten unter
uns im Schafspelz . Man hat uns vorgeworfen,
wir wären Heiden . Nein , wir wollen Chri¬
sten der Tat sein.  Wir wissen, daß Kon¬
session nicht gleich ist mit Religion . Religion ist
etwas Höheres . Aber es gibt Menschen , die kön¬
nen diese Dinge nicht unterscheiden.

Der wirklich Große ist bescheiden. Der Humme,
der sich groß dünkt , ist aufgeblasen und schnoddrig.

Vereine, VecAän<ie r
Fanfaren - und Spielmannszug des Jungvolks warb.

Dieser Tage veranstaltete der Fanfaren - und Sviel-
inannszug des Fähnleins 3/3/1/75 irn Kasino einen
Eltern - und Wevbeabend. Jungzugführer Horst Bö¬
ge ! begrüßte die Anwesenden in kurzer Ansprache.
Sprechchor, Lied und Marsch bildeten die Einführung.
Junabannfllhrer Rols Redeker  setzte den Eltern den
Zweck und die Dienlichkeit des Sommerlagers aus¬
einander . Die Pimpfen -Kapelle zeigt« wieder einmal,
daß sie nicht mir Fanfare blasen und Trommel schla¬
gen kann. Die humoristischen Turnübungen , die dann
folgten, riefen allgemeine Heiterkeit hervor. Die lustige
Seite des Abends wurde mit Scherz und Spiel aus¬
gefüllt. Allen Jungen merkte man die Begeisterung
und Freude an , mir der sie ihren Eltern Bilder auS
ihrem Leben und Schaffen zeigten. Das Lied der HJ.
bildete den Abschluß dieses wirklich erlebnisreichen
Abends. I-is» Vjtt.

Lslcbshauser BLrgcrverein . Die Monatsversammlung
des Oslebshauser Bürgervereins , die unter dem Vorsitz
des Vereinsleiters dieser Tage stattsand, gestaltete sich
zu einer Protestversammlung gegen die geplante Be¬
bauung des Geländes zwischen der Kamerun- und
Wurtflether Straße in Oslebshausen . Die Interessenten
waren zahlreich erschienen und gaben lebhaft ihrem
Unmut darüber Ausdruck, daß in einem weit vor der
Stadt liegenden Borort eine derartig dichte Besiedlung
vorgenommen werden soll. Es wurde betont, daß die

Auch bei uns ist es so. Die , die immer echt waren,
sie sind sich gleich geblieben , sind heute noch die¬
selben . Und die anderen sind fort , die , die eine
materielle Rechnung aufstellten und da waren,
weil sie glaubten , etwas erwarten zu können , oder
sie sind daran , ihrem Ende entgegenzugehen . Was
echt ist, ist einfach und bescheiden, was unecht ist,
scheidet auch aus dem Körper des Volkes aus wie
Gift aus dem Blut . Das Leben rollt ab nach ewi¬
gen, ehernen Gesetzen, und wir sind seinem Kreis¬
lauf unterworfen.

Meine Volksgenossen ! Ueber unserem Leben
steht immer noch die große Frage : Warum ? War¬
um der Krieg , warum Verrat , Elend , Hunger und
Not , warum konnte das alles kommen ? Ich bin
Soldat , und wir waren Soldaten und fragten
zunächst nicht , warum . Aber dann habe ich sehen
gelernt.

Julius Streicher zeigt dann den Weg , den er
selbst gegangen ist, um dieses Warum zu erken-
nen und denjenigen zu erkennen , der all das über
das deutsche Volk gebracht hat . Er zeigte , wie ihn
sein Schwager mit der Denkschrift von Theodor
Fritsch an Kaiser Wilhelm II . bekannt machte,
der in dieser Schrift schon zu Beginn des Krieges
klar sagte : Unser Verrat sind die Juden , die
Juden und mit ihnen die Freimaurerei haben
den Krieg verschuldet . Der Kaiser wird stürzen
und die Revolution wird kommen . Wir gehen am
Judentum kaputt ! !

Ich habe es damals nicht geglaubt . Ich habe
genau so wie mancher Bremer gesagt : Der Jude
ist doch auch ein Mensch wie wir.

Im Krieg habe ich gelernt zu sehen, daß der
Judo ein anderer ist wie wir und daß er auch
nicht durch Taufwasser so werden kann , wie wir
sind. „Die Juden zogen aus , und mit ihnen viel
Pöbel " — heißt ein Bibelwort . Der Himmel gebe,
daß möglichst viel Pöbel mit den Juden davon¬
zieht!

Der Jude weiß genau , daß wir von heute auf
morgen keine Diplomaten machen können . Und
daher hat er auch nach der Machtübernahme über
die deutschen Botschaften immer wieder versucht,
auf den Führer einzuwirken , meine Reden und
meine Zeitung „Der Stürmer " zu verbieten , weil
dieses der nationalsozialistischen Sache schade. 2a,
ihr Herrschaften dort draußen , wir wissen genau,
daß , wenn wir den Kampf gegen das Judentum
aufgeben würden , wir rüsten und rüsten könnten,
wie wir wollten , das Weltjudentum würde nichts
dagegen haben , weil es weiß , daß ihm das nichts
schaden könnte.

Aber weiter weiß - er Lude genau , daß ein i m
Geist gerüstetes  deutsches Volk dem Juden¬
tum das Weltgericht bringen wird . Und daher
kämpfe ich, so, wie ich immer gekämpft habe , und
mit mir kämpfen Millionen von Volksgenossen.
Wir geben nichts preis , denn unsere Idee
und unser Symbol ist vor der Feld¬
herrnhalle mit Blut geweiht,  und
alles Große kann immer nur mit Blut geweiht
werden . Daher kämpfe « wir so wie immer . Wir
sind keine Verräter an uns selbst.

Gauleiter Streicher schildert dann an Beispie¬
len , wie der Jude immer dann auftaucht , wenn
schaffende und schöpferische Völker etwas aufge¬
baut haben . Er sagte:

Man sehe nur ins Alte Testament . Da steht
schon: Sie zogen aus zu dem Land , wo Milch und
Honig fließt . In einem solch gesegneten Land,
wo Milch und Honig fließt , da muß es aber Bau¬
ern , Imker und Arbeiter gegeben haben , die mit
schöpferischer Kraft aus ihrem Boden das gemacht
haben , von dem die Lobgesänge der Juden zeug¬
ten . Dorthin zog der Jude und schacherte und
versuchte , das Volk zu zersetzen. Und es dauerte
nicht lange , da hieß es : Und die Hand Ju¬
das lastete schwer auf ihm.  Denkt bloß
an die Sachsen und Schwaben , die vor achtzig
Jahren auszogen nach Brasilien , durch Generatio¬
nen hindurch . Als alles wohl begründet war , da
kam auch da der Jude.

Unsere Altvordern , auch sie hatten schon er¬
kannt , welche Gefahr der Jude für das deutsche
Volk ist. Ich erinnere nur — so fuhr der Fran¬
kenführer fort — an die Nürnberger Gesetze im
14. und 15. Jahrhundert . Jeder Jude , der sich an
einer deutschen Frau verging oder es versuchte,
wurde erhängt . Wenn eine deutsche Frau sich zu
einem Juden begab , wurde sie an den Schand-
pfahl gehängt . Bei uns aber waren die Menschen
teilweise so „gebildet ", daß sie solches nicht mehr
anerkennen wollten . Jeder Hund muß einen
Stammbaum haben , aber das Menschenblut
konnte man mischen wie man wollte . Wir waren
so gut erzogen , daß man nicht mehr nach dem
Blut fragte , sondern nur noch nach der „guten
Partie " . . . Wir erkannten das Furchtbare nicht
mehr , in das das deutsche Volk hineintrieb.

-ui VeranskaMtngen
Bewohner der anliegenden Straßen aus der Stadt ge¬
zogen seien, um in freier Umgebung zu wohnen, jetzt
beabsichtigeman sie mit einem dichten Straßennetz zu
umgeben, sogar eine 2 Meter breite „Gartenstraße"
solle angelegt werden. Auch ist es nicht erfindlich,
warum gerade der Westen der Stadt , der bereits durch
das Wohnviertel vor der öumannschule eine ausge¬
dehnte Siedlung von Kleinstwohnungen erhalten hat,
hierbei besonders berücksichtigt werden soll. Oslebs¬
hausen hat den Ruf einer gartenreichen Vorstadt und
würde sich bei der Durchführung der geplanten Be¬
siedlung schwer geschädigt sehen. Der Borstand wurde
ersucht, energische Vorstellungen hiergegen zu erheben.
Beanstandet wurde auch der Name der „Kamerun-
straße", der in der Umgebung von Straßen mit hei¬
mischen Namen unpassend sei. Im weiteren Verlaus
des Abends wurde von einer Eingabe an die Direk¬
tion der Feuerwehr Kenntnis genommen wegen Ver¬
setzung und Anstrich von Obörflurhhdranten am Jn-
düstriehafen. die den Radsahrerverkehr in gefährlicher
Weiss behindern . In Korsfs Holz sind die Anlagen
durch spielende Kinder stark beschädigt worden. Das
Gartenbauamt soll gebeten werden, für eine schärsere
Bewachung einzutreten . Der am Nordende des Parks
befindliche Weg zur Heerstraße ist in schlechtemZu¬
stande. Es wäre zu begrüßen, wenn eine Verbesserung
möglich wäre . Der Bereinsleiter gab dann bekannt, daß
der Gründungstag des VereinS in Gestalt eines Unter¬
haltungsabends begangen werden soll.

Aber immer , wenn ein Volk in tiefster Not
sich befand , sandte das Schicksal oder der Herr¬
gott — mag man es nennen , wie man will —
einen Mann , der berufen war , sein Volk zu
retten . Einen Mann , der nicht aus den sogenann¬
ten „besseren Kreisen " hervorging , der nicht die
Bildung höherer Schulen genossen hatte , der aber
die Seele des Volkes in sich spürte , der dann
trommelnd durch die Zeit ging . So sehen wir es
in der Geschichte, und durch die Vergangenheit
wollen wir auch die Gegenwart begreifen.

Jesus trommelte , Jesus warb ! Und wer kam?
Einfache schlichte Leute . Anfangs nur ein paar,
später iinmer mehr . Und als man dann Jesus
das Wort verbieten wollte , als seine Feinde ihm
über die Rassenfrage zu sprechen verboten , da
sprach er von den Juden als dem Unkraut , das
auszurotten ist. Verräter mischten sich unter
seine Getreuen , Hetzer und Schergen des „aus-
erwählten " Volkes , die Zwiespalt hineinbringen
wollten in die Schar der Jünger . Immer aber
riß der Meister seine Anhänger zusammen.
„Glaubet und ihr werdet siegen !"
So sprach auch unser Führer . Wenn die Kraft
zu ermatten drohte , gab die Natur Gottnähe,
Mut und Stärke zu neuem Einsatz im Ringen
gegen den Vater der Juden , den Teufel,
dessen Geld rollte , um den Sieg , den Jesus trotz
aller Machenschaften errang , wieder zu vernichten.
Ein Halbjude  ward zum Verräter , Söldner
im jüdischen Dienst banden den Meister.

Wie es früher gewesen , so war es beim Führer
geplant , so gedachte der Inde  es auch in Deutsch¬
land zu, machen, der Lude , der Lnbegrifsder
Gemeinheit,  der die Gotteshäuser zu Banken
machte!

Heldisch trug Jesus die Leiden , die ihm Joh-

wes Kinder nach ihrem Spruch , der Nichtjude ist
ein Tier , auferlegten . Heldisch trug auch unser
Führer die Leidenszeit , die ihm Verräter und ge¬
heime Feinde bereiteten . Jesus starb , seine Jün¬
ger jedoch gingen hinaus und predigten und star¬
ben und schufen die große Bewegung . Jahrtau¬
sende vergingen . Der Jude blieb , was er war.
Und ein Jude selbst beutete Deutschlands Zu¬
kunft nach zwanzig Jahren . Rathenau  war es,
der sagte , datz zu dieser Zeit Deutschland eine
Ruine sein würde und die Söhne Sklaven.

Wahrhaftig , das wäre unser Schicksal gewesen,
wenn nicht Adolf Hitler gekommen wäre , dessen
Scharen sich dem Bolschewismus entgegenstemmten
als eine kraftvolle Organisation ; Adolf Hitler,
der die faulen Früchte von den guten sonderte
nach dem ewigen Gesetz, das die guten die schlech¬
ten nicht gut machen können ; jeder Juden¬
bastard auch wird zum Sargnagel
eines Volkes.  So beweist es die Geschichte.
Böller versanken ! Warum ? Eben weil die Juden
sie zersetzten, weil die Juden die Kulturen zer¬
störten.

Der Führer und die nationalsozialistische Be¬
wegung bewahrten das deutsche Volk vor gleichem
Schicksal. Uneigennützig , pflichtgetreu , diszipli¬
niert kämpften und starben die Männer im
Braunhemd , im Tode Deutschland noch schützend!

Im Gedenken an die , die ihr Leben ließen,
damit wir leben , senkten sich die Fahnen , leise
erklang das Lied vom guten Kameraden.

Die Fahnen hoch!
, Der Gesang des Horst -Wessel -Liedes brauste
auf und ein dreifaches „Sieg -Heil " und der Fah-
nenausmarsch beendeten die nationalsozialistische
Weihestunde . .

Zmmer mehr Arbeiter werben vermittelt
Der Arbeitseinsatz der Angestellten Im

Die Deutsche Arbeitsfront,  Stellen¬
vermittlung für Angestellte , teilt mit : Die Früh¬
jahrsbelebung des Arbeitseinsatzes hat sich auch
für die Angestelltenberufe günstig ausgewirkt.
Nach den Feststellungen der Stellenvermittlung
des Amtes für Verufserziehung der Deutschen
Arbeitsfront sind gegenüber dem Vormonat zum
Teil bis zu 50 Prozent mehr Aufträge auf Be¬
setzung offener Posten erteilt worden . Damit ver¬
bunden war auch eine Steigerung des Vermitt¬
lungsergebnisses . Die Vermittlungen erfolgten
in der Regel in feste Stellen . Die Metallindu¬
strie war sowohl für kaufmännische als auch tech¬
nische Kräfte gut aufnahmefähig . Auch die Be¬
richte aus dem Saargebiet lassen eine Besserung
erkennen . Gut vermittelt wurden Angestellte über
25 Jahre und Arbeitspatz -Jnhaber . Es werden
jedoch noch in erheblichem Umfange Kräfte unter
25 Jahren verlangt , die aber nicht vorgemerkt
sind. Die Entwicklung des Bewerberbestandes
entspricht der des Vormonats.

Die Lehrstellenverinittlung  berichtet
über ein gutes Vermittlungsergebnis . Die Nach¬
frage nach Lehrlingen mit höherer Schulbildung
übersteigt das Angebot . Für den Beruf des Ver¬
käufers besteht wenig Neigung , obwohl gerade
hier gute Lehrstellen offen sind. Nach weiblichen
Lehrlingen besteht weniger Nachfrage.

Für Kaufmannsgehilfen  war die In¬
dustrie und der Kleinhandel aufnahmefähig , we¬
niger der Großhandel und die Banken . Die Me¬
tall -Industrie suchte Lohnbuchhalter , die nicht
immer nachgewiesen werden konnten . Im Lebens¬
mittelhandel bestand Nachfrage nach Verkäufern.
Gesucht sind Verkäufer und Geschäftsführer für
den Schuhhandel . Ebenso peprüfte Drogisten mit
Photokenntnissen . Die Versicherung hat Bedarf
an Inspektoren und Angestellten für den Außen¬
dienst . Gesucht werden weiter Korrespondenten,

März / Gutes DermMlungsergednis
Kontoristen , Reisende , Expedienten und Steno-
typisten.

I » der Stellenvermittlung für Büro - und
Behördenangestellte  lagen Aufträge von
Reichs - und Gemeindebehörden und Organisatio¬
nen vor . Einige Krankenkassen suchen Angestellte
für gehobene Stellen . In der Techniker-
Stellenvermittlung bestand lebhafte Nachfrage
nach guten Kräften in der Metallindustrie . Hier
wurden vornehmlich tüchtige Fachkräfte im Vor-
richtungs - und Apparatebau angefordert , des¬
gleichen Spezialkräfte für die leichtmetallverar¬
beitende Industrie sowie im Motoren -, Dampf¬
turbinen - und Schtffsmaschinenbau . Im Bau¬
gewerbe war ein stärkerer Einsatz an Fachkräften
im Hoch- und Tiefbau festzustellen . Stärker gesucht
wurden Eisenbetonfachleute mit besonderen stati¬
stischen Kenntnissen und Straßenbautechniker . Die
Nachfrage nach Wärme -, Gas - und Wasserfachleu¬
ten war im allgemeinen gut , desgleichen auch nach
staatlich geprüften Kulturbautechnikern und teil¬
weise nach Chemotechnikern.

Die Werkmeister - Stellenvermittlung
konnte bei erhöhtem Auftragszugang vor allen
Dingen eine Belobung im Maschinen - und Appa¬
ratebau , sowie Baugewerbe und teilweise auch in
der Textilindustrie feststellen . Mangel bestand
teilweise an Vaggermeistern , Schachtmeistern , Ve-
tonpolieren , guten Fachkräften für die Schwei¬
ßerei und den Werkzeugbau , sowie an Dreher¬
meistern . Gesucht wurden auch Spezialisten für
Rundschleiferei . — Aufträge lagen auch aus dem
Nahrungsmittel - und Eenußmittelgewerbe vor.

Die Stellenvermittlung für seemännische
Ange st eilte  konnte eine günstige Entwicklung
der Arbeitseinsatzlage feststellen . Gute Einsatz¬
möglichkeiten bestanden für jüngere Schiffsoffi¬
ziere und Jngenieuraspiranten . Die zu Land¬
messern umgeschulten Schiffsoffiziere konnten ver¬
schiedentlich zum . Einsatz gebracht werden.

Festabend des „Heimatbundes"
Der Heimatbund -Festabend , den die hiesige

Heilsarmee im vollbesetzten Saale am Grünen
Kamp veranstaltete , war besonders als Werbe-
abend gedacht und nahm einen in jeder Hinsicht
harmonischen Verlauf . Die Feierstunden wurden
eingeleitet durch Darbietungen des Chors mit
Lautenbegleitung . Die Anwesenden wurden herz¬
lich begrüßt von der Vorsitzenden , die unter An¬
lehnung an das Schriftmotiv : „Ich hebe meine
Augen auf zu den Bergen , von denen uns Hilfe
kommt " , eine zu Herzen gehende Ansprache hielt.
Anschließend gab es an dem schön mit Blumen
geschmückten Tafeln Kaffee und Kuchen . Auch
fand eine Eabenverlosung verdienten Zuspruch;
denn es handelt sich größtenteils um schöne Hand¬
arbeiten , welche die Mitglieder an den Heimbund¬
abenden gefertigt hatten . Auch die Assistentin
sprach dann noch Worte über den großen Segen
der Heimbundarbeit . Es wechselten dann musi¬
kalische und gesangliche Darbietungen mit Ee-
dichtvorträgen ab . In angeregter und fröhlicher
Stimmung fanden alle Vortrage lebhaften An¬
klang . Kapitän Elaussen  hielt gegen Ende der
Veranstaltung eine eindrucksvolle Ansprache über
das Gleichnis von den zehn Aussätzigen (Luc . 17)
und ermähnte zu tiefer und echter Dankbarkeit.
Der Festabend hat sicher seinen Zweck reichlich
erfüllt und dem Heimbund , in dem sich viele ein¬
same Frauen zusammenfinden , neue Freunde ge¬
wonnen.

„Behandlung bösartiger Pferde ". Die Kreis¬
bauernschaft Bremen teilt mit , daß — wie die
„VZ ." bereits letzten Sonntag berichtete — am
7. April , nachmittags 3 Uhr , der Vortrag des
Inspektors Franck  über die Behandlung bös¬
artiger Pferde in der Reitbahn der Bre¬
mer Reitbahngesellschaft,  Bremen,
Fedelhören 1, wiederholt wird . Der Besuch steht

sämtlichen Pferdebesitzern und Interessenten gegen
Zahlung einer Teilnehmergebühr in Höhe von
1 Mark je Person frei . Schüler der Bäuerlichen
Werkschulen zahlen die Hälfte . Anschließend er¬
folgen praktische Vorführungen über die Behand¬
lung bösartiger Pferde . Es wird daher gebeten,
schwierige und mit den verschiedensten Untugen¬
den behaftete Pferde mitzubringen.

Berufsschulen für das Handwerk , Abt . Fach¬
schule mit freiwilligem Unterricht . Wir verweisen
auf die heutige Bekanntmachung im amtlichen
Teil des Blattes.

Die Erlaubnisscheine zum Fischen in den bre¬
mischen Häfen sollen auch für 1935 in beschränkter
Anzahl ausgegeben werden . Anträge sind bis zum
15. April beim Verkehrsamt , Polizeihaus , Zim¬
mer 238, schriftlich zu stellen . Erlaubniskarten für
1934 müssen vorgelegt werden.

Silbernes Eeschästsjubiläum . Die Firma Schuh¬
haus Otten , Hamburger Straße , konnte auf ein
26jähriges Bestehen zurückblicken.

Das Fest der Goldenen Hochzeit feiern heute
Ober -Feuerwehrmann a . D . Fritz Engelke  Und
Frau , Johanna , geb. Drewes,  Bogenstratze 35.
Möge dem Jubelpaar , das an allen Geschehnissen
des Alltags noch regen Anteil nimmt , weiterhin
ein sonniger Lebensabend beschieden sein.

KonMte/ vereine/ vortrüge
(vls Iilei-antor kkllnölloUen lillttellunxen eeNSren

«um ^ nreleentelly
St . Ansgari -Kltche. Sonntag , 7. April , 18 Mit

Konzert. Nest Flügel , Gesang. W. Hoyermann , Orgel
und Cello. Luise Lampe, Orgelbegleltung . Werke von
Buxtehude, Bach, HSndel. Karten zu 50 Pf . am Ein¬
gang zur Kirche.

Hltlerfrelplatzfpende
Der Reichsschatzmeister der NSDAP . hat die

Werbung der Freiplätze für die Hitlerspende der
NS .-Volkswohlfahrt übertragen . Es ergeht daher
an alle deutschen Volksgenossen und Volks¬
genossinnen in diesem Jahre erneut der Ruf , für
die Hitlerfreiplatzspende Freiplätze auf dem Lande,
in kleinen Städten , in Kurorten , im Gebirge und
an der See für die treuesten Kämpfer unseres
Führers zur Verfügung zu stellen.

Millionen von deutschen Menschen , die in Not
und Elend verfallen waren , für die das Leben
seinen Zweck verloren hatte , konnte durch die
nationalsozialistische Idee im Dritten Reich ein
neuer Weg in die Zukunft gewiesen werden , der
ihnen das Leben wieder lebenswert gestaltete . Die
Opferbereitschaft des deutschen Volkes , die der
ganzen Welt Achtung und Anerkennung abringt,
ist der Grundpfeiler für die aufwärtssteigende
Entwicklung im Reiche.

Das Dritte Reich ist das Ergebnis härtester
Einsatzbereitschaft für die nationalsozialistische
Idee . Die Blutopfer der Bewegung sind ihre Mei¬
lensteine . Niemals werden wir imstande sein,
unseren Dank an die unentwegten Fahnenträger
des Kampfes , besonders an die SA ., SS ., NSKK .,
PO . und an die Hitler -Jugend auch nur im ent¬
ferntesten abzutragen . Diesen Wegbereitern des
Dritten Reiches gilt es die Treue zu halten . Nie¬
mand darf sich vergessen fühlen , jeder muß für
unsere alten Kampfgenossen ebenso einsatzbereit
sein, wie jene es im Kampf um die Macht für uns
waren.

Wiederum gilt es , die nationalsozialistische Ge¬
sinnung des deutschen Volkes zu beweisen . Jeder,
der irgendwie in der Lage ist, stifte einen Ferien-
freiplatz für hilfs - und erholungsbedürftige An¬
gehörige der Bewegung . Die NS .-Volkswohlfahrt
wird in diesen Tagen die Freiplatzwerbung fiir
die Hitlerspende aufnehmen . Niemand entziehe sich
dem Appell , sondern jeder betrachte es als «inen
Vorzug , für seinen treuesten Bruder und Volks¬
genossen durch diy .Lat einzutreten.

Hauptamtsleiter des Hauptamtes für
Volkswohlfahrt

Das Protektorat für die Httlerfretplatzspende
haben übernommen:

Stellvertreter des Führers Rudolf Heß,
Reichsmtntster Dr . Frick , Reichsmintster Dr.
Goebbels,  Reichsminister DarrS,  Reichs¬
minister Seldte,  Stabschef der SA . Lutze,
Reichsführer der SS . Himmler,  Korpsführer
des NSKK . Kühn lein,  Reichsjugendführer
v. Schirach , Vorsitzender des Deutschen Ee-
meindetages Oberbürgermeister Fiehler,  Vun«
desführer des Deutschen Reichskriegervundes
„Kyffhäuser ", Oberst a . D . Retnhardt,  Reichs«
frauenfllhrerin Gertrud Scholtz - Klink»
Retchsärzteführer Dr . Wagner.

Das Xuberkulose-Hllfswerk 0er NEB.
Das Hauptamt für Volkswohlfahrt in der

Reichsleitung der NSV . hatte anläßlich der jetzt
beginnenden großen Aktion gegen die Tuberku¬
lose zu einer Pressevorbesprechung geladen.

Die Bekämpfung der Tuberkulose war bisher
den Fürsorgeverbänden , Krankenkassen , Sozial¬
versicherungsträgern , Wohlfahrtsämtern usw.
überlassen . Außerdem waren Tuberkulosefürsorge¬
stellen eingerichtet worden , die alle an offener
Tuberkulose -Kranken erfassen , auf die Umgebung
des Kranken ein Augenmerk haben und die
Weitertverbreitung der Krankheit nach Möglich¬
keit verhindern sollten.

Wenn nun die NSV . sich ebenfalls der Tuber¬
kulosebekämpfung zuwendet , so liegt der Grund
in der großen Zahl der Tuberkulosekranken . Zwei
Prozent der deutschen Bevölkerung , rund 1320 000
Menschen , leiden an einer noch nicht zur Ruhe
gekommenen und 0,5 bis 0,7 Prozent , also etwa
400 000 Menschen , an einer offenen Tuberkulose.

Die NSV . wird , wenn eine andere Stelle ein
Heilverfahren abgelehnt hat , den Grund prüfen
und möglicherweise diese Stelle zu veranlassen
suchen, ihre Entscheidung einer Nachprüfung zu
unterziehen und sich gegebenenfalls an den Kosten
beteiligen . Sie wird eine Heilstättenkur dann ein¬
leiten , wenn Aussicht auf eine Heilung überhaupt
besteht . Sie wendet sich nicht nur dem Kranken
selbst zu, sondern auch seinen Angehörigen . Sie
will , daß die Familie und die gesamte Umge¬
bung des Kranken gesund wird . Gerade dieser
Familienfürsorge schenkt die NSV . die weitest-
gehende Aufmerksamkeit . Durch wirtschaftliche
Unterstützung (Sorge für Kleidung , Ausrüstung,
Reiseverpflegung ) sorgt sie dafür , daß der von
ihr betreute Kranke die Reise antreten kann.

Sie bekümmert sich durch Einleitung wirtschaft¬
licher Hilfsmaßnahmen um die Familie , wenn
diese durch die Kur ihres Ernährers in Schwie¬
rigkeiten gerät . Sie läßt sich vor allem die Woh-
nungsfürsorge angelegen sein , sorgt für Aus - und
Umbau gesundheitsschädlicher Räume oder evtl.
auch für den Umzug . Sie sorgt für Veiten , wo
diese fehlen , verschickt auch gefährdete Mütter und
Kinder , denn die für die Erkrankten durchge¬
führte Heilstättenbehandlung des Tuberkulosen-
hilfswerkes kann nur dann dauernden Erfolg
haben , wenn eben die Umgebung ebenfalls ihrer
ansteckenden Gefahren beraubt wird . Neben diesen
reinen Hilfsmaßnahmen soll eine ausgedehnte
Aufklärnngs - und Werbetätigkeit mit Lichtbild¬
reihen und Vortrügen einhergehen und die War¬
nung vor untauglichen Behandlungsmethoden
und geschäftstüchtiger Reklame für bestimmte
Heilverfahren . In diesem Zusammenhang wurde
auch auf das Friedmannsche Tuberkulvsemittel
hingewiesen , das von der ärztlichen Wissenschaft
abgelehnt wird , weil es kein eigentliches Heil¬
mittel ist und in vielen Fällen sogar schaden kann.
Bor allem wurde die Hineintragung der Propa¬
ganda für dieses Mittel in die Heilitötten kri¬
tisiert , durch die unter den Kranken oft Vcunru-
higung hervorgerufen worden ist.

Alle Hilfsmaßnahmen der NSV . sind jedoch
rein zusätzlicher Natur . Es soll also keinesfalls
ein anderer Kostenträger entlastet werden . Die
NSV . will nur in Lücken springen und dadurch
die ganze Tuberkulosebekämpfung vorwärts»
treiben und neue Anregungen geben.

kine große Hilfe fiir '̂erle Küche
- liie kochfertige Soße in haltbarer§orm-

rxine gure riwpe falschem Hasen.Frit'abeNen. Leber. Nieren usw
Einen Würfel Maggl'ckÄratensoße fein zerdrücken, >/«Liter Wasser dazugeben, aus
nicht zu großer Flamme unter ständigem Rühren zum Kochen bringen und bann
noch3 Minuten bei«einem Feuer ziehen lassen. Dir nun fertige Soße zu dem
beim Äraten deck Fleisches erhaltenen Lratensah geben, gut damit verrühren'"und
kurz aufkochenlassen.

»0« sŝ S0t .S« »II«Uok,. Lorlii, V/ ZL
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Anmeldung
sämtlicher Auslands-Forderungen

Berlin , 3. April . Zur Feststellung der Höhe
der deutschen Forderungen an das Ausland for¬
dert das Reichsbankdirektorium die Firmen und
Personen , die iu Deutschland ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt , Sitz oder Ort
der Leitung haben , auf , ihre am 31 . März
1935 bestehenden Forderungen an
das Ausland  spätestens bis zum 18. April
ds. Js . a n z u m e 1 d e n. Die Anmeldung hat
sich auch auf ausländische Wertpapiere , die be¬
reits für einen bestimmten Termin verlost oder
gekündigt sind , zu erstrecken . Nicht anzumelden
ist dagegen der Besitz von sonstigen Wert¬
papieren und von nicht fälligen Zins - und. Ge-
winnanteilscheinen . Diese Anmeldung gilt nicht
als Angebot an die Reichsbank im Sinne des
Artikels I § I der Durchführungsverordnung
zum Gesetz über die Devisenbewirtschaftung
.vom 4. Februar 1935, sondern erfolgt zu statisti¬
schen Zwecken.

*
Die Aufstellung einer Uebersicht über die

deutschen Forderungen hat sich für etwaige
Verhandlungen mit dem Auslande über den
Zahlungsausgleich als notwendig herausgestellt.
Die Anmeldungen sind der Devisenabteilung der
Reichshauptbank durch Vermittlung der örtlich
zuständigen Reichsbankanstalten einzureichen.

Waggonweiser Bezug von Brennstoffen
Berlin , 3. April . Nach einer vom Reichskohlen¬

rat im „Reichsanzeiger “ vom 3. April veröffent¬
lichten Bekanntmachung kann ein Brennstoff¬
verbraucher , der mindestens  eine Wagen¬
ladung von 15 Tonnen  Brennstoffe ab Werk,
Umschlagsplatz oder Stapelplatz abnimmt , diese
Brennstoffe bis auf weiteres mit folgender Maß¬
gabe beziehen:

Die Bestellung ist bei einem Händler  oder
Syndikat  einzureichen . Wird die Bestellung
bei einem Syndikat eingreicht , so bestimmt die¬
ses den Lieferer unter möglichster Wahrung
des seitherigen Anteils an den Bezügen des
Liefergebiets . — Bezüge , bei denen es sieh
nicht  um innerhalb des Jahres regelmäßig
wiederkehrende Lieferungen handelt , sind auf
die Zeit bis 31. August beschränkt . Die Bestel¬
lungen für solche Bezüge sind spätestens am
30. Juni einzureichen.

Der Kaufpreis  ist auf Verlangen vor
Lieferung der Brennstoffe zu entrichten . Zu
zahlen ist der vereinbarte Preis , in Ermange¬
lung einer Vereinbarung der von den Syndi¬
katen in ihren Preislisten bekanntgegebene
Preis , der am Tage der Lieferung , bei Voraus¬
zahlung der am Tage der Zahlung , gilt . Tag
der Lieferung ist bei unmittelbarem Versande
der Tag der Absendung ab Zeche , bei gebroche¬
nem Versande der Tag der Absendung ab Um¬
schlagsplatz oder Stapelplatz . Auf Anfrage ist
der Reichskohlenverband zur Auskunft über die
Angemessenheit des Preises verpflichtet . So¬
weit Preise von den Syndikaten nicht bekannt¬
gegeben sind , hat sie der Reichskohlenverband
.von Fall zu Fall auf Verlangen festzusetzen.

Ein Anspruch auf Brennstoffbezug steht dem
Brennstoffverbraucher nicht  zu , der diesen
Bezug für Dritte mitbesorgt.

Sitzverlegung der Derop
Essen , 3. April . In Auswirkung der Ueber-

fiihrung der Derop , Deutsche Vertriebsgesell¬
schaft für . russische Oelprodukte AG-, .„Berlin,
in den .Besitz des . Benzplverbändes ist der Sitz
der Gesellschaft nach Bochum verlegt worden.
Eine GV. hat eine Neufassung des Gesellschafts¬
vertrages beschlossen . Gegenstand des Unter¬
nehmens ist jetzt , ausschließlich im Dienste der
Aktionäre , die sich zu einem Konsortium zu¬
sammengeschlossen haben , russische Mineral¬
erzeugnisse , sowie auch Mineralerzeugnisse und
gleichwertige .Waren anderer Herkunft zu ver¬
treiben.

Verhandlungen über die Ostasien -Fahrt
H. B. : Bremen , 3. April

Wie wir hören , findet heute in Antwerpen
eine Zusammenkunft von Vertretern einzelner
an der Ostäsien - Passagierfahrt  betei¬
ligter Reedereien statt , die sich in der Haupt¬
sache mit der Möglichkeit einer Verständigung
über Raten und Abfahrten befassen wird . Be¬
kanntlich setzt der Norddeutsche Lloyd drei
neue Schnelldampfer in diese Fahrt ein und
zieht dafür fünf seiner Schiffe heraus.

Gemeinsamen Abreden auch über dieses Fahrt¬
gebiet steht um so weniger etwas im Wege , als
die Zahl der beförderten Fahrgäste sich für den
NDL . durch den neuen Schnelldienst kaum ver¬
ändern dürfte . Soweit wir unterrichtet sind,
handelt es sich bei dem Antwerpener Treffen
lediglich um Vorbesprechungen,  die
insbesondere ergeben werden , ob Engländer und
Italiener bereit sind , sich an etwaigen Ab¬
machungen zu beteiligen . Diese haben eine
Abstimmung der gegenseitigen Fahrpläne
zum , Ziel und sollen außerdem ein Unterbieten
der Passageraten  verhindern . An einen
konferenzartigen Zusammenschluß der Ostasien-
Passagierfahrt . ist dagegen nicht  gedacht.
Sollte , sich über die schwebenden Fragen eine
grundsätzliche Einigung erzielen lassen , so
dürfte sich nach unsern Informationen der NDL.
seinerseits u. a. bereit finden , aus von ihm
bisher nicht angelaufenen Fahrtgebieten her¬
auszubleiben und auch mit den übrigen , z. B.
französischen , Linien entsprechende Vereinba¬
rungen zu treffen . Eine wesentliche Voraus¬
setzung dafür wäre , daß das Fahrtgebiet Ost¬
asien nicht durch Prestige -Neubauten fremder
Flaggen übersetzt wird.

Die Besprechungen in Antwerpen dienen zu¬
nächst nur einer losen  Fühlungnahme , mit der
sich der NDL . als Betriebsgesellschaft des Ost¬
asien -Passagierschnelldienstes um so mehr ein¬
verstanden erklärt hat , als er sich im Ostasien-
Dienst auf nur drei Fahrgastschiffe beschränkt,
und die gegenseitige Abstimmung der Fahr¬
pläne keine Schwierigkeiten grundsätzlicher
Art machen sollte . Wenn die Abfahrten dar¬
über hinaus überwacht und die , Einhaltung

fester Raten für bindend erklärt würden , so
wäre damit für den Ostasien -Passagierdienst
nur eine internationale Regelung getroffen , die
nicht zuletzt im Sinn einer allgemeinen Ratio¬
nalisierung der Weltschiffahrt liegt , wie sie
von einer internationalen Schiffahrtskonfrenz
angestrebt werden soll . Darüber hinaus haben
die deutschen Schiffahrtsgesellschaften in ihrem
wohlverstandenen eigenen Interesse das denkbar
größte Bestreben , einen möglichst hohen A>nteil
der von ihnen vereinbarten Raten in Valuta ein¬
zufahren , eine Frage die ebenfalls besprochen
sein dürfte , so daß die Betreuung dieses Fahrt¬
gebietes , in dem auch der NDL . seit jeher einen
hervorragenden Platz eingenommen hat , auf
Grund eines Abkommens der gekennzeichneten
Art nicht auf Hindernisse schwerwiegender
Natur stoßen sollte.

Mathies Reederei AG., Hamburg
Der Abschluß der Mathies -Reederei weist für

1934 nach 239 017 RM Abschreibungen  auf
Seeschiffe ( i. V. 130 902 RM) und 1000 RM an¬
deren Abschreibungen ( 1915 RM) einen Ver¬
lust  von 14 830 R.M aus . Die Bilanzsumme hat
sich auf 1830 826 (1396 678) RM erhöht . Im
einzelnen erscheinen bei unverändertem Grund¬
kapital von 100 000 RM 22 617 (16 935) RM Rück¬
stellungen , 945 000 langfristige Verbindlich¬
keiten gegenüber Banken , mit 113 475 RM ein¬
gesetzte Schiffspfandrechte , 36 525 RM Rest¬
kaufgelder , 216 309 RM Verpflichtungen aus
Lieferungen und Leistungen , 135 641 RM Konto¬
korrentkredite und 24 347 RM sonstige Verbind¬
lichkeiten . Als transitorische Posten werden
195 302 RM unabgerechnete Reisen und 41 608 RM
Durchfrachten aufgeführt . Die Flotte,  die
einen Zugang von 510 017 RM erfahren hat , ist
mit 1236 000 RM bewertet . Forderungfti auf
Grund von Leistungen erscheinen mit 163 440
RM, sonstige mit 31 481, Schecks mit 2551, Kasse
mit 18 589 und Bankguthaben mit 104 970 RM.
Zur Rechnungsabgrenzung dienen 121459 RM
noch nicht fällige Versicherungsprämien,
119 959 RM für unabgerechnete Reisen und 161

Klassifikationskosten . Vorräte wurden mit
17 377 RM bewertet.

Aktiengesellschaft Reederei Nordcn -Frisia . Die
GV. erledigte die Regularien . Die Entnahme
von 17 000 RM aus dem Kleinbahn -Reservefonds
und die Verwendung des Erneuerungsfonds und
des Pensionsfonds wurden ebenfalls genehmigt.
Die Gesellschaft stellt für den Verkehr mit
Juist ein Motor-Fahrgastschiff neu ein , das
voraussichtlich am 1. Juli in Dienst gestellt
wird.

Erneuter Verlustabschluß
der Koninklijke Nederlandsche Stoomboot -Mij.

Die Gesellschaft schließt 1934 nach 2,72 (i. V.
4,03) Mill . hfl Abschreibungen  mit einem
neuen Verlust ' ab,  durch den sich der Vor¬
jahrsverlust von 5 503 942 hfl auf 9 197 520 hfl
erhöht . Der Frachtverkehr mit den Schiffen
der Gesellschaft lag 1934 etwa 10 % höher als
im Vorjahre , doch konnte aus dieser Steigerung
infolge des neuen Absinkens des englischen
Pfundes kein höherer Gewinn erzielt werden.
Lediglich durch weitere Einsparungen der Aus¬
gaben konnte ein günstigeres Ergebnis erzielt
werden . Die finanzielle  Lage der Gesell¬
schaft gestaltete sich im neuen Geschäftsjahr
sehr schwierig,  da das englische Pfund
weiter absank , und sich die Einschränkungen
des internationalen Handels weiter fortgesetzt
haben . Auch die im September von der Regie¬
rung in Aussicht gestellte Unterstützung der
Schiffahrt , deren Art und Umfang noch unge-
wiß sei , verstärke im Hinblick auf die Unter¬
stützung , die der Schiffahrt anderer Länder
durch ihre Regierungen zuteil werde , die Un¬
sicherheit  über die zukünftige Lage . — In
der Bilanz stehen Schiffe mit 21,59 (24,72) , Ha¬
fenanlagen mit 3,36 (3,49) , Beteiligungen mit
6,34 (6,37) und Debitoren mit 2,04 (2,34) Mil¬
lionen 'hfl zu Buch . Andererseits betragen bei
unv . 25,05 Mill . hfl Ak. Anleihen unv . 8,80, ges.
Reserve unv . 0,97, Pensionsreserve 4,60 (4,03) ,
sonstige Reserven 0,39 (unv .) und Kreditoren
1,03 ( 1,57) Mill . hfl.

Einzahlungsüberschuß bei den Sparkassen
Die Spareinlagen haben sich im Februar

außerordentlich günstig entwickelt . Bei Ein¬
zahlungen in Höhe von 522,2 Mill . RM und Aus¬
zahlungen im Betrage von 378,4 Mill . RM stellte
sich der Einzahlungsüberschuß  auf
143,8 Mill . RM oder 1,13 % des Ende Januar 1935
nachgewiesenen Spareinlagenbestandes . Wie
saisonmäßig zu erwarten war , blieben aller¬
dings die Umsätze  im Spar verkehr weit hin¬
ter dem Vormonat zurück . Der Rückgang der
Einzahlungen erreichte aber nicht den saison¬
üblichen Umfang , während der Rückgang der
Auszahlungen über diesen hinausging . Der Ein¬
zahlungsüberschuß war daher nur wenig (um
7,1 Mill . RM) niedriger , in einzelnen Ländern
und Landesteilen sogar höher als im Januar,
während im Februar 1934 der Einzahlungsüber¬
schuß um 87,5 Mill . RM zurückging . Auch der
Einzahlungsüberschuß des Vorjahres wurde Im
Berichtsmonat erstmalig wieder bedeutend
(um 53,7 Mill . RM) ü b e r t r o f f e n , wobei die
Einzahlungen um 61,1 Mill . RM, die Auszahlun¬
gen hingegen nur um 7,5 Mill . RM höher lagen
als damals.

Zu dem Einzahlungsüberschuß des Berichts¬
monats treten noch Zinsgutschriften in Höhe
von 7,5 Mill . RM sowie Gutschriften von Härte¬
mitteln ( aus der Aufwertung ) u. a. im Betrage
von 7,2 Mill . RM. Die Spareinlagen haben sich
somit insgesamt um 223,5 Mill . RM auf 12 911
Mill . RM erhöht.

An dem Einzahlungsübersehuß waren auch
erstmalig wieder sämtliche  Länder und
Landesteile beteiligt . Den verhältnismäßig
höchsten Einzahlungsüberschuß hatte die Spar¬
kasse der Stadt Berlin (2,26 */o des Ende Jan.
1935 vorhandenen Spareinlagenbestandes ) , den
verhältnismäßig niedrigsten  Einzahlungs¬
überschuß die Sparkassen in Oldenburg
(0,31 % des Ende Jan . 1935 vorhandenen Spar¬
einlagenbestandes ) . Aus saisonmäßigen Grün¬
den haben sich die Spareinlagen in den rein
landwirtschaftlichen Bezirken (mit Ausnahme
von Ostpreußen ) schlechter entwickelt als in
den übrigen Gebieten.

Auch die Depositen -, Giro - und Kontokorrent¬
einlagen der Sparkassen und Kommunalbanken
haben sich im Berichtsmonat über den saison¬
üblichen Umfang hinaus erhöht ; sie stiegen um
63,7 Mill . RM auf 1822,1 Mill . RM. Von dieser
Zunahme entfallen allerdings 3,6 Mill . RM "auf
die Uebernahme <3ex Injlsfeinjgehen Filialen der
Oldenburgis c h e n . Landesbank  durch
die Oldenburg -Lübecker Landesbank . Faßt man
die Spareinlagen und die Depositen -, Giro - und
Kontokorrenteinlagen der Sparkassen (einschl.
Kommunalbanken ) zusammen , so ergibt sich,
daß die Gesamteinlagen im Februar 1935 um
287,2 Mill . RM auf 14 733 Mill . RM gestiegen
sind . Ohne Berücksichtigung der Gutschriften
von Zinsen und Härtemitteln im Sparverkehr
sowie der nicht durch den reinen Zahlungsver¬

kehr bedingten Veränderungen erhöhten sich
die Gesamteinlagen um 203,9 Mill . RM. Allein
dieser Betrag reichte aus , um den Sparkassen
die Bezahlung des zum 20. Februar 1935 verein¬
barungsgemäß abzunehmenden ersten Teilbe¬
trages der d’/zprozentigen Deutschen Reichs-
anleihe von 1935 zu ermöglichen.

Die Deutsche Reichsbahn im Februar
Der Güter  verkehr stiegt nach dem ver¬

kehrsschwachen Monat Januar im Februar all¬
mählich wieder an, so daß er im arbeitstäg¬
lichen Durchschnitt 1,8 Prozent über dem des
Vormonats lag . Der P e r s o n e n verkehr hat
trotz der geringenen Zahl von Monatstagen fast
den Januarumfang erreicht und das Vorjahr
zum Teil sogar erheblich überstiegen . Den G e -
Samteinnahmen  von 245,04 gegen 253,88
Mill . Reichsmark im Vormonat stehen G e -
Samtausgaben  von 261,96 gegen 2$3,63
Mill . Reichsmark gegenüber . Die geleisteten
Zugkilometer stellen sich auf 52,37 gegen 57,67
Kilometer .» Der , Personalbestand  ist mit
632 444 gegen 634 948 im Vormonat weiter leicht
rückgängig.

Fahlberg -List AG ., Chem. Fabriken , Magdeburg.
Die Gesellschaft schlägt eine unveränderte Divi¬
dende von 8 % auf die Stamm - und Vorzugs¬
aktien vor , 500 000 RM werden einem neu zu
bildenden Werkserhaltungs - und Erneuerungs¬
fonds zugeführt.

Bessere Erträge
auch bei der Fett -Raffinerie AG ., Bremen
Die Fett -Raffinerie AG ., Bremen , berichtet,

daß ihre Anlagen wie in den letzten Jahren
auch 1934 wieder für die Jürgens -Van den
Bergh Margarine -Verkaufs -Union sowie für be¬
freundete deutsche Oelmühlen beschäftigt waren.
Hierbei konnten bessere Erträge  erzielt
werden , die die Wiederaufnahme der Divi-
dendenzahlung  mit 5%  ermöglichen . Nach
Abschreibungen  auf Anlagen von 282908
(300114 ) RM wird der Reingewinn einschl.
35 121 (29 826) RM Vortrag mit 207 755 (38 269)
RM ausgewiesen . Dem gesetzlichen Reserve¬
fonds werden 15 000 (3148) RM zugeführt . In
der Bilanz  haben sich Bankguthaben auf
0,22 (0,02) , Forderungen auf 0,43 (0,16 ) , dar¬
unter die an Konzerngesellsehaften auf 0,33
(0,11 ) und Warenvorräte auf 0,184 (0,178 ) Mill.
RM erhöht , denen bei 3 Mill . RM AK., ver*XY1V1clilUllv , vxoiA'-'u ^ ri . _ nriQ f(\ H7) Mill RM

Erhöhte Lieferungen für Hochbauten
der Obernkirchener Sandsteinbrüche AG.

Der Umsatz der Obernkirchener Sandstein-
brüche hat sich gegenüber dem Vorjahre wesent¬
lich gebessert . Ebenso ist der Anteil der Liefe¬
rungen für Hochbau im Verhältnis zum Gesamt¬
absatz gestiegen . Trotzdem deckte das Ergeb¬
nis des abgelaufenen Geschäftsjahres noch nicht
voll die Mindestabschreibungen , so daß sich der
Verlustsaldo von 9916 auf 17 372 RM erhöhte.
In der Bilanz  stehen 6374 RM Verbindlich¬
keiten aus Lieferungen und Leistungen (4542
RM) und 4219 (—) RM sonstigen Verbindlich¬
keiten erhöhte Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen von 58 581 (42 698) RM gegen¬
über . Ebenso haben sich die Vorräte an Haib¬
und Fertigfabrikaten auf 37 732 (21583 ) RM
bzw . 20 993 (20 067) RM erhöht.

Die Gesellschaft bleibe weiter bemüht , insbe¬
sondere den Absatz in Hochbaumaterial zu stei¬
gern . Die Aussichten für die kommende Bau¬
periode ließen auf eine weitere Besserung rech¬
nen , zumal dann , wenn es gelinge , zur Beliefe¬
rung der für 1935 geplanten öffentlichen Bau¬
ten mit herangezogen zu werden . Gemeinsao
mit einer dritten Firma hat die Gesellschaft eine
Straßenbau -Garantie im Gesamtwerte von 18 300
RM übernommen . (GV . 4. 4. in Bremen .)

Deutsche Baumwoll AG . Debag , Osnabrück —
8 ( 7) °/o Dividende . Nachdem die bekannten Ab¬
schlüsse der Konzerngesellschaften durch die
Hauptversammlungen inzwischen genehmigt
worden sind , hat der Aufsichtsrat der Debag
beschlossen , der für den 21. Mai vorgesehenen
o. HV . die Ausschüttung einer Dividende von
8 (7) % für das mit dem 30. April zu Ende ge¬
hende Geschäftsjahr vorzuschlagen.

F . H. Hammersen AG ., Osnabrück . In der,
GV . wurde der bekannte Abschluß für 1934 ein¬
stimmig genehmigt und' die Ausschüttung einer,
Dividende von wieder 8 % beschlossen . Mit
Rücksicht auf die außerordentlichen Einnahmen
wurden ferner die Verteilung eines Bonus von
2 Vo auf die gewinnberechtigten Aktien geneh¬
migt und den sozialen Kassen und Stiftungen
insgesamt 250000 RM zugewiesen . Im lau¬
fenden  Geschäftsjahr sei der Versand befrie¬
digend gewesen . Ebenso habe der Auftrags¬
zugang den Erwartungen und Wünschen ent-'
sprochen . Die Rohstoffversorgung bereite
naturgemäß - auch heute noch Schwierjgheitefl,
doch hoffe man ihrer genau 60  Herr zu,werden;
wie dies im abgelaufenen Geschäftsjahr der
Fall gewesen sei . Der in seiner Gesamtheit
ausscheidende Aufsichtsrat wurde wieder¬
gewählt.

Finanzanzeigen : Einladung der Dampfschiff¬
fahrts -Gesellschaft „Neptun “ zur 62. ordent¬
lichen Generalversammlung am 26. April und
des Bankvereins für Nordwestdeutschland
Aktiengesellschaft am 3. Mai.

Spinnstoffe
Bremen, S. April . Amerikanische B&nmwoUe midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13J.9 (13.22).
Bremen April Mai Mai Mil Juli Juli mail Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20.
Heut. Schl..

12.39/84
12J28/26
12.26/20
12.29/21
12.30/22

12.87/33
12.28/26
12.2i/2t
12.25/21
12.28/22

12 6U/68
12.47/43
12.40/38
12.40/36
12.43/37

12.60/54
12.47/44
12.38/36
12.39/36
12.41/3S

12.46/42
12.34/29
12 21/16
12.23/20
12.25/20

Abrech. . . 12.13/- 12.23/- 12.22/— 12.38/— 12 37/— 12 20/-
Bia 13.90 Uhr bezahlt : Mai 12.27, 13.26, 12.27, (neu)

1237. Juli 12.47, 12.46, 12.45, 12.49, (neu) 12.44, Okt. 12.99.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.38 (neu) 12.38, 12.37,

Qkt. 10.21, 12.20, Dez. 12.23, 12.24.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.38 (neu) 12.08, Okt.

12.21, Dez. 12.25.
Nachmittags bez.: Juli (neu) 13.21, Dez. 12.25, 12.24.

Hamburg , 8. April
Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.00
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 6.60
Loko: 11.20 (Vor. Notrg. 1U0Cents)
New York Mai luli Okt. Dez. 1 |an. 1 März

Vor.SchluB
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

10.96/96
10.92/93
19.95/-
10.91/-

11.01/02
10.93/96
10.99/11
10.97/-

10.40/41
10.33/84
10.40/—
10.50/51

10.42/- 10.42/-
10.32/36 10.35/-
lÖ.*52/—1loI&A/—■

10.44/-
10.38/—
lo’.Bö/—

New Orleans. . heutigeNot 11.25 | vorige Not 11.SO
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 2000| 400C

Schluß stetig
Newyork» 8. April . Baumwolle eröffnete auf Glatt¬

stellungen der Kommissionäre und Verkäufe für
ausländische Rechnung mit niedrigeren Preisen . Das
Angebot erreichte aber kein größeres Ausmaß , da
der Kandel eine weitere Klärung über die künftige
Baumwollpolitik der Regierung erwartet . Känfe für
Liverpools Rechnung und Anschaffungen des Han¬
dels und für Neworleanser Firmen waren maßgebend
für die spätere Erholung.  Beachtung fänden
Meldungen über Auftreten des Baumwollkapselkäfers
in Brasilien sowie über Nachfrage Rußlands nach
Mdddling-Qualitäten von lVn—IV« nach Länge , der je¬
doch entsprechendes Angebot nicht immer gegen-
über &tand . Obwohl später zum Teil Gewinnmitnah-
men erfolgten , schloß der Markt stetig.

(Wolle
Antwerpen , 3. April Kammzug

p.kg. belg.Fr. p.lb.pence p.kg.belg.Fr. p.lb.pence
3. 2. 3. 2. 3. 2. 3. 2.

April 30.75 81.00Mai 30.60 30.76
Juni 30.50 30.75
Juli 80.76 31.00
Aug. 31.00 31.25

23.87 24.00
24.50 24.50
24.50 24.75
24.75 25.00
24.87 25.25

Sept. 81.26 31.25
Okt. 31.25 31.60
Nov. 31.60 31.76
Ums. 600000 lbs
Tendenz: ruhig

24.87 25.25
25.00 25.37
25.25 25.60

270000 lbs
behpt.

bnrger -Ostholsteiner (Basis 76/77 kg) 210; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 94—95, Manitoba I 92—93. —
Roggen : inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 172,
Mecklenburger 172. LauenburgerrHolsteiner 169—172,
— Gerste:  inländische : Malzgerste 205 bis 210,
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200—208. —
Roggenausfuhrscheine im freien Verkehr . Lieferung
April 150—151 RM.

Berlin , 3. April . Im Berliner Getreideverkehr hat
sich an der Gesamtlage kaum etwas geändert . Es
wird laufend weiter der Bedarf gedeckt . In Brot¬
getreide  ist das Angebot , gemessen an der Nach¬
frage , reichlich . Die Mühlen zeigen überwiegend nur
für spätere Lieferungen und besonders schwere Quali¬
täten Interesse . In Roggen findet auch iu der Pro¬
vinz Waggonware laufend Absatz . In Hafer und
Futtergersten  hat sich die Abgabeneigung
seitens der ersten Hand nicht wesentlich verstärkt.
Für Braugersten in guten Qualitäten zeigen sich nach
wie vor Unterkunftsmöglichkeiten . Industriegersten
liegen ruhig , da Forderungen und Gebote zumeist
nur schwer in Einklang zu bringen sind . Am Mehl«
markt haben sich keine Veränderungen ergeben . Aus¬
fuhrscheine liegen unverändert ruhig.

Newyork , 3. 4. |Ma,s , 0C3 gg,^ 0e{rt En£li ]/e -2/6
Welzen, Rt. 106V. W’mehl, n. 6.60 Knn«n 6—8
Hartw. U4*/. Ihöchste 6.90 KontuL
Chicago , 3. 4,
Gerste 83—120
Weizen test
Mal . . . .95‘js—V«
lull . . . .91V«—‘/s
Sept . . . . ,91- 90’ä

Mals
Mal
lull
Sept.
Hater
Mal

fest
83*/,
79l/i
71’/.
test

46*/.

lull
Sept. 8?/,

37*/b
Roggen
Mal , ■t i
lull . . . .
Sept. . . .

fest
X'1»63*/«
NT/.

Obst und Gemüse
Leichte Belebung in der Konservenindustrie . Wennm

auch der Absatz in Gemüsekonserven immer noch
nicht den Erwartungen entspricht , so kann man doch
feststellen , daß gegenüber dem Vormonat eine leichte
Belebung eingetreten ist , insbesondere sind Bohnen-
nnd Erbsenkonserven stärker gefragt . Erfreulicher¬
weise hat sich die Nachfrage in Obstkonserven
erheblich gebessert und dazu geführt , daß nament¬
lich Birnen , Pflaumen , Apfelmus und Erdbeeren
bald geräumt  sein werden . Zweifelsohne hat
die rückgängige Einfuhr an Obst eine Befesti¬
gung  aer Marktlage für Obstkonserven bewirkt.
Das Marmeladen -Geschäft steht ganz unter dem Ein¬
fluß der verbilligten Marmelade ; der Absatz in Kon¬
fitüren ist dagegen zurückgegangen . Ebenso liegt
der Absatz in Pflaumenmus und in den übrigen
Brotaufstriehmitteln . In der Fruchtsaftindu-
s t r i e ist mit dem Einsetzen des wärmeren Wetters
und vor Ostern mit einer Geschäftsbelebung zu rech¬
nen . Der Sauerkraut  Umsatz hat sich gebessert.
Die Lagervorräte sind wesentlich kleiner geworden.
Manche Gebiete haben bereits erhebliche Mengen Fer¬
tigware aus anderen Landesteilen zugekaujt . Die
bisherigen Verlnstpreise beginnen demgemäß zu wei¬
chen. Die neue Saison wird ohne Vorräte von irgend¬
welcher Bedeutung einsetzen . Das Frühjahrsgeschäft
der Gurkenkonservenindustrie hat begonnen . Der Ab¬
satz ist gegenüber ; den Vorwochen gestiegen . Er ist
aber nooh nicht befriedigend . Die Preislage befrie¬
digt ebenfalls noch nicht.

Wollversteigerangen in Australien und auf Neuseeland
In Wanganni (Neuseeland ), ergab sich am 1.

April eine Preiserhöhung von V*—V* d je 1 lb. Das
Angebot von II500 B. wurde vollständig abgesetzt.
Hauptkäufer war Bradford . — In Sydney  betrug
das Angebot 12 447 B., wovon 11662 B. abgesetzt
wurden . Im freien Verkehr gingen 1507B. um. Bei
reger Nachfrage konnten sich die Preise behaupten.

Jutefabrikate stilL Der Rohjutemarkt lag nach dem
Verbandsberioht ln der letzten Woche fest . Firste
kosten : März/April -Verschiffung £ 17.15/— je t, April/'
Mal-Verschiffung £ 18.—/— je t. — Der Fabri¬
kate  markt in Dundee hatte in den letzten Tagen
der Beriohtswoche allgemein gntes Geschäft, Der
dentsohe Markt ist still.

Getreide and Futtermittel
Hamburg , 8. April , Die Tendenz für Weizen ist als

Seicht abgesohwacht zu bezeichnen. Es finden sich
Abgeber, die zu den Geboten der Mühlen abstoßen . Da\
der Absatz für Roggenmehl dauernd ungenügend
bleibt , ist Roggen schwer unterzubringen . Der
Eoggenmehltyp soll einstweilen unverändert bleiben.
Hafer und Futtergerste wenig im Markt.

Weizen,  inländischer : Altmärkisoher (Basis 76/
77 kg), 213, plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
76/77 kg) 214, plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklen-

Viehmärkte
Bremen , 3. April . Auftrieb : 492 Rinder , dar¬

unter : 52 Ochsen. 113 Bullen , 227 Kühe , 10 Färsen,
8 Fresser . Zum Sohlaohthof direkt : 11 Kühe . 402 Käl¬
ber , 2 zum Sohlachthof direkt , 144 Schafe . Ueber-
stand : 1 Kuh . Marktverlauf : In allen Gattungen
gut . Preise (für 50 kg in RM): Ochsen: a) 38—40,
b) 34—37, Bullen : a) 37—89, b) 33—36, c) 27—32, d) 20- 36,
Kühe: a) 34—37, b) 29—33. c) 23—28, d) 14- 22, Färsen:
a) 36—40, b) 82- 35, c) M , Kälber : a) 50- 55, b) 42
bis 49, c) 32—41, d) 18—31, Lämmer und Hammel : al)
43—46, bl ) 40—42, Schafe : e) 34—38, f) 26—32.

Oldenburg , 3. April . Nutzvlehmarkt . Auftrieb  :
76 Stück . Preise : Kühe : 160—385 RM, Rinder : 150 bis
300 RM. Tendenz: Ruhig , Ueberstand.

Leer, 3. April . A. Großviehmarkt . Auftrieb  :
441 Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.
Handel : lebhaft . Preise:  Hochtragende und frisch¬
melke Kühe I . Sorte 425—475 RM, II . 350—430 RM,
III . 225—290 RAI, hoch - und niedertragende Rinder:
II . 270—330 RM. III . 180—260 RM, jährige Bullen : I.
300—400 RM, II . 200- 300 RM, III . 90̂ 150 RM. 1—2jähr.
güste Rinder 80—160 RM, Kälber bis zu 2 Woclvetfi8
bis 20 RM — B. Kleinviehmarkt : Auftrieb:
85 Stück . Handel : gut . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
14—15 RM, Läufer 20—30 RM, Schafe 25—35 RM, Läm¬
mer 7—9 RM.

Emden , 3. April . Großvieh:  Wegen geringen.
Auftriebs keine Notierung . Kleinviehmarkt:
Handel flott , Auftrieb : 69 Tiere . Preise : Läufer,
I . Sorte 26—39 RM, II . 18—26 RM, Ferkel 4- 6 Wochen
10—13 RM, 6- 8 Wochen 13—16 RM.

Osnabrück , 3. April . Auftrieb:  196 Rindvieh,
76 Pferde , 686 Schweine . Es kosteten : Kühe , Milch-
und Tragende : I 340—380, II 300—340, III 260—300,
IV 210—260. Tragende Rinder : I 300—340, II 270—300,
III 230—270, IV 170—200. Pferde : I 450—600, II 350—450,
III 250—350. IV 160—250. Ferkel : 6—8 Wochen 14—18,
8—13 Wochen 18—24, Läuferschweine : 24—28 RM. —
Handel mit Rindvieh : langsam , mit Pferden und
Schweinen : gut , kleinere Ferkel über Notiz.

Hannover , 3. April . Auftrieb:  105 Ochsen, 128
Bullen , 397 Kühe , 122 Färsen , 589 Kälber , 240 Schafe,
2048 Schweine . Marktverlauf : Großvieh , Schafe und
Schweine : mittel , Kälber : gut . Preise:  Ochsen:
al ) 37—40, b) 33—36, c) 29—32. Bullen : a) 87—40, b) 33
bis 36, c) 27—32, d) 23—26, Kühe : a) 33—36, b) 27—32,
c) 21—26r d) 15—20.. Färsen : a) 36—40, b) 32- 35, c) 28
bis 31, d) 24—27, Kälber : a) 47—56, b) 38—46, c) 30—37,
d)20—28. Lämmer und Hammel : al ) und a2) 40—43,
bl ) und b2) 35—38, c) 32—34, Schafe : e) 36- 35, f) 20—25.
Schweine : &2) 49, b) 47—49, c) 43- 48, d) 40—46, Sauen:
gl ) 42—43, g2) 38—41.

Großhandelspreise für Fleisch
Rindfleisch : b) 57—70, o) 45—56, Bullenfleisch : b) 57

bis 70, o) 45—56. Kuhfleisoh : b) 54—68, c) 40—43, Färsen:
a) 60—70, b) 54—65, o) 46—53, Kalbfleisch : a) 70—85,
h) 55—69, e) 40—54, Hammelfleisch : a) 85, b) 66—77,
d) 63—65, Schweinefleisch : b) 62—65, c) 58—60. Markt¬
verlauf : gut.

Lehrte , 8. April . Auftrieb : 1057 Ferkel und 140
Läuferschweine . Es kosteten im Großhandel : Ferkel
(Durchschnittsqualität ): 4—6 Wochen alt bis 15 RjM,
6—8 Wochen 15—19 RM, 8—12 Wochen 20—25 RAI.
Läuferschweine : 3—4 Monate alt 26—33 RM, 4—5 Mo¬
nate 34—45 RM. Marktverlauf : Langsam.
Chicago , 3. 4. Schweine.
leichte ndr. 8.50 Ischwere ad. 8.85 |zuluhren 12000
höchste 9.co höchst. ö.uü |i. west. 4öocö

Seefische
Aih 5. April landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen fünf Dämpfer insgesamt 697 600 Pfund frische
Seefische . Davon brachte aus der Nordsee ein Damp¬
fer 58 400: Pfund , meist Seelachs , von Island zwei
Dampfer 321 200 Pfund , namentlich Kabeljau und See¬
lachs , von der norwegischen Küste zwei Dampfer
318 000 Pfund , vorwiegend Goldbarsch , Schellfisch,
Seelachs und Kabeljau . Die Auktions p r e i 6e er¬
fuhren für fast alle Sorten leiohte Aufbesse¬
rungen . — Island:  Kabeljau I 6—51/*, II 5
bis 51/*, Schellfisch 181/*—23, Seelachs 5—6V*. — Nor¬
wegische Küste:  Kabeljau I 5—51/«, II 51/*
61/*, .Schellfisch I 12—15, II El—16V*, Goldbarsch 5—6*/«.
Nordsee:  Seelachs 5—6V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 3. April

Gewürze : Markt - und Preislage unverändert.
Hülsenfrüchte : Der Geschäftsumfang ließ zu wün¬

schen übrig . Für Bohnen und Erbsen bestand fast
keine Kauflust , während Linsen vereinzelt gefragt
wurden . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Preisveränderungen traten
nicht ein.

Reis : Die östlichen Märkte wiesen etwas festere
Tendenz auf . Am Inlandsmarkt blieb das Geschäft
sehr ruhig.  Auch hat sich an den Lokoforde-
rurngen nichts geändert . Preise unverändert.

Rohkakao : Der Markt ist ruhig.  Die Preise
sind etwa : Accra g. f. Haupternte März/April -Ab¬
ladung 23/— sh. Lagos faq. llaupternte März/April-
Abladung 22/6. cif. Sup Thomö auf Approbation
prompte Abladung 25/6 sh cif. Sup Bahia April/Mai-
Abladung monatlich etwa 23/3 c. u. fr, , Plant . Tri¬
nidad erste Marken neue Ernte März/April -Abladung
33/— 0. u. fr ., Sup Sommer Arriba April/Mai -Ablad.
41/— c. u. fr.

Kakaolialhfahrikate : Der Alarkt lag sehr ru¬
hig.  Deutsche Kakaobutter je nach Quantum und
Lage April/Juni -Lieforungen 1.98—2.02 RM., Juli -De-
zember-Lieferung 2.07 RM., Couvertiire 50/501.35—1.45
RM., Couvertüre 55/45 1.40—1.45 RM., Kakaomassä 1
1.35—1.50 RM., Deutsches Kakaopulver , stark entölt,
Höchstfettgehalt bis 16 Pzt ., 0.98—1.15 RM., alles per
1 kg.

Fettwaren : Ruhig . American Steamlard transito ab
Kal 34V« Dollar . American Purelard raff , per 4 Kisten

ä 25 kg netto verschiedene Standardmarken transito
Kai 36—36l/t Dollar . — Dänisches Schmalz 132 Kr . —

Speck (Hiesige Schlachtungen ): Magerer , geräuch.
80, fetter , geräuchert 75, roher über 7 cm 62—64,
roher , unter 7 cm 56—58, Flomen 66—69, Deutsches
Bratenschmalz 83—85 RM für 50 kg.
Chicago , 3. 4. Schmalz.
lendenz : test |Iall . . . » 12.60 lukiobei
Mal . . . .12 6-l/; Isept. . , k 12 .57 |Dezember
Newvork , 3. 4.

Oele und Felle
Schmalz 13.75
Talg, extr. 6.87
ßw’saatöl 1. - I

Mal . , . • 10.33
Juli . 10.52
September. 10.53
Oktober. . . 10.80

Terpentin ölV«
ISewyork,~3. 4. Kakao , stetig
Mal . . * » 4.68 Isept. 4.90
lull . . . » 4 .79 (Dezember 5 04

Savannah 46»/*
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P RohölL.87̂ *2.02

| lanuar
IWäre .

5.09
5.19

Kaffee
Bremen , 3. April . Der Handel verkehrte heute

etwas freundlicher.  Platzware wie auch Ab¬
ladungs -Anstellungen , besonders in feinerer
Qanlität,  waren mehr gefragt . Auch das Inland
war mit kleinen , aber regelmäßigen Aufträgen am
Markt.

Hamburg , 3. April
Brasil -Kaffee : Von den Ursprungsländern lauteten

die Offerten unverändert . .Hier herrschte sowohl in
Brasil - wie auch in gewaschenen Kaffees weiter
kleines Bedarfsgesohäft.  Preise wie zu¬
letzt . — Gewaschener Kaffee : Preise unverändert.

Hamburger K&ffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vt kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 31V*B, 30*/*
G, Juli 321/* B S1V* G, September 82V* B 31V* G,
Dezember 33V* B 321/* G.
Newvork , 8. 4.
Tendenz
Santos
März . , ,
Mal . . ,
rtm . *
Sept. . .

k. stetig9
, 7.86! 8.05n
. 7.93
. 7.86

Dezember
lanuar . .
Tagesums.
Kaffee Rio
März
Mai . . . .

7.b6
8000
7.00
6.40n
ß. lSn

lull . . .
Sept. . .
Dezember
lanuar . .
Tagesums.

5 . 18 n
5 .26 n
5 .84

2000 ,

Zucker
Magdeburg , 3. April . Zucker . Gemahl . Melis für

April 32.10. Tendenz : ruhig.
Newvork , 3. 4. Rohzucker . fest
März . . » » - llull . . . .2.84/35»IDezember 2.46/47*
Mal . . . ,2.28/80»|sept. . . 2.40/41»Ifanuar . . »2.36/40*

•) Geld- and Briefnotlerangen
Newyork , 8. April . Neuer Kontrakt . Mai 2.26 G

2.07 B, Juli 2.32 G 2.33 B, Sept . 2.38 G 2.39 B, Dez.
2.43 G 2.44 B, Jan . 2.34 G 2.35 B, März 2.32 G 2.33.B.

Drogen
Drogen , Chemikalien etc. Hamburg,  3 . April.

Aetznatron , Kalilauge und Soda gingen Befriedigend
ab. — Farben : Lebhaftere Nachfrage . — Gyzerin:
Lustlos , aber fest . — Zitronensäure : Für Terminlie¬
ferung gutes Interesse . — Wasserglas : Reguläres Be¬
darfsgeschäft . — Formaldehyd und Ameisensäure:
Kleine Umsätze . — Lelm : Preislage unverändert,
ruhig . — Schellack billiger angeboten , aber nach wie
vor knapp . — Harz : Tendenz fester . Hellere Typen
fanden vermehrtes Interesse . — Terpentinöl : Billige
Qualitäten gut gefragt , im übrigen lustlos . — Wachse:
Marktlage vollkommen unverändert ruhig . — Vegeta¬
billen lustlos . — (Stöber ).

Lebhafte Umsätze in Nadelrundholz

Bremen , 3. April . (Eigenbericht ). Am deuts«
Laubrundholzmarkt  herrschen stabile
gesunde Zustände . Der Hauptbedarf dieser
schlagszeit ist gedeckt worden . Jetzt geht es
mählich auf den Rest in den meisten Sorten und
messungen . In Rotbuchen  hielten Angebot
Nachfrage sich im gleichen Rahmen . Für W e
buchen  war einiges Interesse bemerkbar . In Ri
eichen war die Kauflust für Furnier - und A-Stiii
unverändert aber bei mittlerer und geringer V
konnte man ein Nachlassen der Kauflust beme]
bei weichenden Preisen . Weißkernige , starke Eüc
waren nach iwie vor begehrt , ohne daß es im Verl
zu Uebertreibungen kam, wie sie noch vor ku
Zeit geherrscht haben , als die Holzwaren - und St
gerätefabriken um jeden Preis kaufen wollten.

prima starken deutschen Erlen  wird nicht immer
genügend Material angeboten. Polen hält für seineperrholzindustrie mit dem Angebot zurück , aber es
scheint , als ob diese nun genügend gesättigt sind
und für Deutschland einen Teil demnächst frei¬
geben wollen . Bund pappein  sind ziemlich gut
gefragt , aber der Sturm auf prima Sohälware hat
sich gelegt . N u ß b a u m Stämme waren andauernd
begehrt . Es wird höchste Zeit, daß der Anbau in
Deutschland mehr als bisher gepflegt wird . Für
prima Birken  war einiges Interesse vorhanden.

In Nadelrundholz  ist ständig noch erheb¬
licher Bedarf  vorhanden , der hauptsächlich rei
der Sägeindustrie ausgeht und sich auf Fichte , Tanne,
Lärche und Kiefer erstreckt , besonders auf Stari-
material . Die Umsätze  waren für die Jahreszeit
umfangreich.  Allgemeine Preissteigerungen
sind nicht mehr zu bemerken , wohl aber kleine Besse¬
rungen für Abmessungen , die zurückgeblieben sind.
Die Bedarfsaussichten erscheinen durchweg günstig.
Von Nadelgrubenholz waren die schwächeren Ab¬
messungen in erster Linie begehrt . Ohne daß immer
ausreichendes Material zur Verfügung stand , blieb
die Frage nach Papierholz lebhaft seitens der Zell*
stoff - und Papierfabriken.

Deutsches Rundholz notiert  je fm ab Wald im
deutschen Großverkehr  unter dem übliohen
Preisvorbehalt:

Nadelstammholz , 1. Klasse 10—20 RM, 2. Klasse U
bis 28 RM, 3. Klasse 16—40 RM, 4./5. Klasse 18—75 RM.
Eichen 12—100 RM, Rotbuchen 10—50 RM, Erlen 12
bis 50 RM, Eschen 15—100 RM, Pappeln 15—50 RM.
Birken 12- 45 ' RM, Ulmen 15—85 RM, Nußbaum 20 bi«
200 RM.

Metalle
Berlin , 3. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 41V* RM.
für je 50 kg.

Originalhüttenaluminium 89—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 210,
Feinsilber (1 kg fein ) 50V*—53V* RM.

Berlin , 3, April . Der Londoner Goldpreis betraft
am 3. April für eine Unze Feingold 145 sn 7V*d gleich
86,9381 RM, für ein Gramm Feingold demnaoh 56,1834
pence gleich 2,79512 RM.

Hamburg , 3. April . (Richtpreise des Vereins der
Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt

54V* B 541/* G, Hüttenrohzink 181/* B nom. 18V* G.
Hamburg , 3. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer

draht 30—32, Schwerkupfer 80—32, Rotguß 85—37»
Sohwermessing 21V*—22, Leiohtmesslng 14—151/*, Me«‘
singspäne 15V*—28. Altzink 7—71/*. Altblei 10- 11*

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz gut beb

Standard per Kasse SO1/«—«/«
da 3 Monate 30*Vie- v<
do. SetU. Preis 30V«

Electrolyt Ss*/*—84*/*
best selected 83—341/*
strong sheets 60
Elektrowlrebars 34V*

London , S. April
Alumnlum(p. To.)
Inland*
Ausland*

100

AntimonRegulus
„ (per Tonne) „„ u0
Erzeuger-Preis* 82- JS
chlnes. per* 54J/*—56*/i
Quecksilber*

(per Flasche) U*/«- 1/*

Standard pet Kasse 2i7‘/s—18
do. 3 Monatei I4-/i216'/!
do. Settl. Preis 217*/,

Banka* _
Straits* 224'/,
Blei (per Tonne)

Tendenz lest
nusl. pr. offlz. Preis ll " /.e
do. pr. Inotllz. Preis ll */8—*/,
do. entl.sicbtoft.Pi. 12
do. entt. S.inolt. Pr. n **/u - i2
do. Settl. Preis u */,
Zink (pej Tonne)
lenden ? ruhig

gewdhnl. pr.offiz.P. 12»/iB
do. pr. Inotflz. Preis lz' /i. - */.
da entt.Slcht.off.Pr. 12'/,
da entt. S. Inott.Pr l 'i' /,- 8/,«
do. eew Settl. Preis 12*/. — «■

London, 3. April . Etwa 826 000 Pfund Slerli
wurden heute zu einem Preise von 145 sh VI
Unze fein verkauft.

Nickel . Inland .*
(per Tonne) 2

do. Ausland* (p. To.) 2
WelBbl. L C. Coke«18
20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.boz ol 1081bs>
Kupfenulphat W
t.  t . b.* (per Tonne)
ClavelandOuBelsen
Nr.3, t.o.b. Mlddles-
borongb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Ueternng Ouoce
Gold (sh nnd pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs t. d. engl. Ptd.— «-

Newvork , g_4
Kupt. el.
30/90 r
Zinn.  loco

7.16B Blei, loco 3.66 IwelBblecb
zink- loco 3-M Röbels . N. 2 M.W

48.40 Isiibei ausl. 61.26 iRohels. N2P 20,00

t.
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